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Vorliegende Arbeit hat den Zweck, einerseits die Freunde 
der baltischen Pflanzenkunde mit den reichen und interessan­
ten Erwerbungen, welche die Flora der Umgebung Revals 
nach dem Erscheinen der „Flora des silurischen Bodens“ von 
Mag. Fr. S c h m id t ,  besonders in den letztverflossenen drei 
Jahren erfahren hat, bekannt zu machen, andererseits die im 
Ganzen mangelhafte Kenntniss der Flora unserer Provinzen 
darzuthun. Ein Vergleich des in der S ch m i d t’schen Arbeit 
enthaltenen Materials mit dem vorliegenden zeigt, wie viel in 
jüngster Zeit für die Erforschung der Flora unseres Gebiets 
geschehn i s t ; die Artenzahl der phanerogamischen Gewächse 
beträgt gegenwärtig 755, während sie sich vor sechs Jahren 
auf etwa 680 belief. Unter den 75 in der Schm idfschen 
FJora für unser Gebiet nicht aufgeführten Arten, befinden sich 
24 die damals noch nicht in Estland, 2 Arten, die noch nicht 
in unseren Provinzen, wenigstens nicht mit Sicherheit beob­
achtet w aren ; ausserdem ist die Kenntniss von der Verbrei­
tung der meisten selteneren Pflanzen innerhalb der Umgebung 
Revals bedeutend erweitert worden. Berücksichtigen wir nun, 
dass in unserem verhältnissmässig kleinen Gebiete, das zu
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den sorgfältigst durchforschten in den Ostsee - Provinzen ge­
hörte, so viel Arten übersehen worden sind, so liegt wol der 
Schluss nahe , dass für die Erforschung der Flora unserer 
Provinzen noch viel zu thun übrig sei.
Denjenigen , welche sich für die Moosflora der Ostsee­
länder interessiren, wird das Verzeichniss der von mir bei 
Reval gesammelten Laub- und Lebermoose , wol nicht uner­
wünscht s e in ; unter der nicht ganz unbedeutenden Zahl von 
181 Arten, befinden sich 14 für unsere Provinzen neue Species.
Was die Literatur betrifft, so sind alle Angaben, welche 
sich auf unser Gebiet beziehen, in der Arbeit von S c h m i d t  
enthalten und da nach dem Erscheinen derselben nichts über 
unsere Flora veröffentlicht worden ist, so brauchte ich ausser 
genanntem Werke kein anderes zu benutzen. In der syste­
matischen Aufzählung der Pflanzen bin ich S c h m id t  genau, 
in der Nomenclatur grösstentheils, gefolgt. Die in vorliegen­
der Schrift vorkommenden Zeichen und Abkürzungen haben 
dieselbe Bedeutung wie die in den Arbeiten von S ch m id t  
und G lehn.
Ich nehme hier die Gelegenheit wahr denjenigen Herrn, 
welche durch freundliche Unterstützungen meine Arbeit we­
sentlich gefördert, meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. 
Vor allen empfange ihn mein hochverehrter und theurer 
Freund Hr. Staatsrath Dr. E. v. S e n g b u s c h ,  in dessen Ge­
sellschaft es mir vergönnt war unser Gebiet nach allen Rich­
tungen zu durchstreifen , für die uneigennützige Mittheilung 
des reichen Materials, das er seit einer Reihe von Jahren 
mit grösser Sorgfalt gesammelt, unter welchem ausser seinen 
eigenen Notizen über unsere Flora, namentlich die Angaben 
von Hrn. Akademiker W ie d e m a n n  hervorzuheben sind. 
Ferner wird es mir zur angenehmen Pflicht meinem werthge­
schätzten Freunde Hrn. A. H. D ie t r ic h  und meinem Collegen 
Stud. med. G. P a h n s c h  für liberale Mittheilungen und die 
Bereitwilligkeit mit der sie mir ihre Herbarien zur Benutzung 
iiberliessen, hier meinen aufrichtigsten Dank abzustatten, Hrn. 
D ie t r ic h  noch besonders dafür, dass er mir den Blick in die 
Cryptogamenwelt öffnete und die erste Anleitung im Studium 
dieser Gewächse ertheilte. Zu grossem Danke bin ich Hrn. 
Hofrath G. K. G i r g e n s o h n  verpflichtet für die sorgfältige 
Durchsicht der von mir gesammelten Moose, für die Berich­
tigung meiner Irrthümer und die reichen Belehrungen. End­
lich sei es mir noch gestattet, meinem hochverehrten Lehrer 
Prof. Al. von B u n g e  für die Literatur, deren Benutzung er 
mir bei der Bearbeitung des Materials gestattete so wie für 
seinen Rath meinen wärmsten Dank auszusprechen.
Archiv S. 4. 6 —
Allgemeiner Theil.
Begrenzung und allgemeine Uebersieht des Florengebietes.
ö a s  Florengebiet, dessen Bearbeitung uns hier vorliegt, 
umfasst einen wesentlichen Theil des nordwestlichen Estlands, 
nämlich die Umgebung Revals mit den Inseln Wulff und Nar- 
gen, in einer Ausdehnung von etwa 350 Quadrat-Werst. Im 
N und zum Theil im W ist das Gebiet vom Meere natürlich 
b egrenz t; im 0 müssen wir uns mit einer willkürlich gezo­
genen Linie begnügen, die von der Rohhoneemschen Spitze 
über Lohde und Likkat bis Johannishoff verläuft. Von hier 
zieht sich in südwestlicher Richtung bis Cournall, dann in 
südlicher Richtung über Sauss bis Jelgimeggi, weiter in 
nordwestlicher Richtung durch Hüer und Fähna eine sumpfige 
Region, die unser Gebiet von den anstossenden Localitäten 
recht scharf abgrenzt, indem im S und SW derselben der 
Höhenzug verläuft, welcher die Grenze zwischen dem Yagi- 
natenkalk und der Wesenberger Schicht bezeichnet. Von 
dort, wo diese Region im Fähnaschen Gebiet auf hört, führe 
ich die Grenze in nordwestlicher Richtung fort bis zum Fäh­
naschen Glint wo dieser ans Meer tritt und eine Biegung von 
einem rechten Wrinkel macht, um in südwestlicher Richtung 
hart am Meere zu verlaufen.
Was die oro-hydrographische Beschaffenheit des Gebiets 
anlangt, so verweise ich hier auf Dr. R a t h l e f ’s „Skizze der 
orographischen und hydrographischen Verhältnisse Est-, Liv- 
und Kurlands“ und Mag. Fr. S c h m id t’s „Untersuchungen 
über die silurische Formation von Estland, Nord-Livland und
Oesel“ . Was ich den Schilderungen in eben genannten Schrif­
ten, so weit sie auf unser Gebiet Bezug nehmen, hinzuzufiigen 
habe, wird, um Wiederholungen zu vermeiden, bei der spe- 
ciellen Beschreibung des Florengebiets Erwähnung finden, da­
gegen will ich h ie r , das Relief unseres Gebiets als bekannt 
voraussetzend, ein kurzes Vegetationsbild zu entwerfen 
suchen ') .
Vier Regionen , von denen jede ihren eigentümlichen 
Vegetationscharakter trägt, durchziehen einander parallel von 
0  nach W das Gebiet; allmälige Uebergänge finden natürlich 
zwischen denselben je  nach Umständen mehr oder weniger 
statt, oder es tritt innerhalb derselben eine Vegetation auf, die 
von der jenen Regionen eigenthümlichen sehr verschieden ist.
Von N nach S gehend , stossen wir zunächst auf die 
Vegetation des Strandes ; ich begreife hierunter sowohl die 
des seichten Wassers in den geschützten Buchten, als die des 
sandigen Ufersaums, der hin und wieder von Wiesen unter­
brochen wird, welche dann einen ganz eigenthümlichen Cha­
rakter annehmen. Hieran schliesst sich die Vegetation der 
sandigen Flächen und Hügel mehr im Innern des Gebiets, die 
durch das häufige Vorkommen von Salix acutifolici bezeichnet ist.
Den Hauptreichthum unserer F lo r , so wie den wesent­
lichsten Unterschied derselben als auch der des ganzen Est­
lands von der Gesammtflor unserer Provinzen, bedingt der Glint, 
der sich grösstentheils in geringer Entfernung vom Meeresufer,
1) Eine anziehende Schilderung der Umgebung Revals von Hrn. Ober­
lehrer W e b e r ,  ist im illustrirten Revalschen Almanach für das Jahr 1855, 
unter dem Titel „Revals landschaftliche Umgebung“, erschienen. Da jedoch 
das Gebiet, dessen Bearbeitung uns hier vorliegt, von grösserer Ausdehnung 
ist als das von Dr. W e b e r  geschilderte und in jenem Aufsatze mehr die in 
landschaftlicher Hinsicht interessanten Oertlichkeiten berücksichtigt s in d , so 
glaube ich, dass das hier von mir entworfene Vegetationsbild nicht überflüs­
sig sein wird.
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diesem parallel hinzieht und dessen Vegetation dort wo er 
steil abtällt, am charakteristischsten ist. Es fallen in seinen 
Bereich : der obere Rand, die felsigen Abhänge lind die am 
Fusse derselben sich ausbreitenden Wiesen. Die Vegetation 
des oberen Randes nimmt nur einen schmalen Strich auf dem 
Glint ein und geht allmälig in die Vegetation der nächstfol­
genden Region über. Die Abhänge bestehn in ihrem oberen 
Theile aus schroffen, zerklüfteten Felswänden, die zum Theil 
von Moosen überkleidet w erden , in ihrem untern Theile von 
mehr oder weniger geneigten Schutt- und Geröllmassen, die 
entweder nackt oder wo Feuchtigkeit vorhanden ist, mit einer 
dicken Humusschicht bedeckt sind und dann die üppigste 
und mannichfaltigste Vegetation aufzuweisen haben. Die Wie­
sen tragen, je  nach dem sie zu höher oder niedriger liegen­
den Schichten des Glints ansteigen, einen verschiedenen Cha­
rakter; sie sind trocken und sonnig, wenn sie sich bis zu den 
Kalkschichten erheben, da die darunter liegende Sandschicht 
das Wasser hindurchdringen lässt, dagegen feucht, sumpfig 
und beschattet, wenn sie sich am Fusse letzterer Schicht aus­
breiten , weil der darunter lagernde blaue Thon das Wasser 
zurückhält.
fm Gegensatz zu dieser Region zeichnen sich durch Ar- 
muth an Pflanzenformen die dürren, einförmigen Flächen aus, 
welche sich längs dem oberen Rande des Glints hinziehen ; 
die Verhältnisse dieses Bodens sind dadurch bedingt, dass 
die Kalksteinplatten nur wenig verwittert und von einer 
sehr dünnen Humusschicht bedeckt sind. Agrostis vulgaris, 
Trifolium repens und Leontodon autumnalis hauptsächlich ge­
deihen auf diesem Boden und überziehen ihn in dichtem 
Rasen; wo letzterer fehlt, finden wir in der Regel ßraya 
supina. Von selteneren, aber diesen Standort bezeichnenden
$Pflanzen hebe ich Medicago falcata lind Cirsium acaule hervor. 
Ist das Gestein tiefer zerfallen und die Humusdecke auch et­
was dicker, so sehen wir im 0 und S unseres Gebiets Alnas 
incana auftreten, dichtes Gestrüpp bildend, im W und NW 
Potentilla fruticosci weit ausgedehnte Flächen überziehen. Diese 
Region wird als Weideland benutzt und ist zum grossen Theil 
durch bebaute Aecker ihrer natürlichen Vegetation beraubt.
Die letzte Region endlich, welche unser Gebiet im S 
abgrenzt, ist ein sumpfiger Strich, der abwechselnd von Wald- 
und Buschwiesen, Sumpf- und Moorboden eingenommen ist. 
Die Waldwiesen, aus der Ferne einem Laubwalde sehr ähnlich 
sehend, haben den Wiesencharakter hinlänglich bew ahrt; ihre 
Vegetation ist eine sehr üppige. Die nicht sehr feuchten 
Buschwiesen mit torfhaltigem Untergründe sind besonders 
ausgezeichnet durch das häufige Vorkommen von Saussurea 
alpina, Carex Hornschuchiana, Buxbaumii, capillaris und puli- 
caris; die beiden letztgenannten Riedgräser finden sich wol 
auch hin und wieder an anderen Orten, doch sparsam. Die 
den Gras- oder Riedmorästen und dem Hochmoor eigenthüm­
lichen Pflanzen hier namhaft zu machen, würde mich wol zu 
weit führen, ich bemerke nur, dass Uebergänge, namentlich 
von ersteren zu den Buschwiesen stattfinden.
Der Hochwald, der innerhalb der beiden letzten Regio­
nen auftritt und zwar vorzugsweise im W und S des Gebiets, 
besteht aus Nadelholz, meist Pinus sylvestris, und hat nur sehr 
wenige ihm eigenthümliche Pflanzenformen aufzuweisen als 
Chimaphila umbellata, Hypopitys glabra und multiflora und Gyp- 
sophila fastigiata wenn der Boden sandig und trocken, Goodyera 
repens, Listera cordata und Carex tenella, wenn er feucht und 
sumpfig ist. Laubwaldungen sind nur in geringer Ausdehnung 
und an wenigen Orten günstige Verhältnisse geboten.
—  9  —  Archiv S. 7.
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Eines Standortes müssen wir hier noch erw ähnen, der 
ziemlich bedeutende Strecken in unserem Gebiete einnimmt, 
in landschaftlicher Beziehung allerdings zu den Schattenseiten 
nördlicher Gegenden gehört, aber in botanischer und geolo­
gischer Hinsicht viel Interesse bietet. Es ist der Torfmoor 
mit hümpeliger Oberfläche, der sich von dem eigentlichen 
Hochmoor wesentlich unterscheidet und den Uebergang zum 
Haideboden und Weideland vermittelt; während er im Früh­
ling und Herbst mit Wasser getränkt ist und das Ansehn 
eines Sees gew ährt, kann man ihn im Sommer trockenen 
Fusses durchwandern. Die Hümpelbildung ist wol entschieden 
der Wirkung von Menschenhänden zuzuschreiben , die den 
Wra l d , mit welchen diese Strecken ursprünglich bestanden 
waren, weggeräumt haben. Stösst man einen Hiimpel um, so 
findet mau im Innern desselben einen mehr oder weniger 
faulen Baumstubben , falls derselbe nicht im Laufe der Zeit 
vollkommen zersetzt, oder auch von Menschenhand entfernt 
worden i s t ; an Stellen, die vor etwa 60 bis 70 Jahren noch 
Wald bedeckte , fand ich oft Leute mit dem Ausgraben des 
halbfaulen Holzes beschäftigt. Diese Hiimpelmoräste, auf die 
ich weiter unten noch näher eingehen werde , erreichen in 
der Nähe des Meeres ihre grösste Ausdehnung und sind durch 
das Vorkommen von Cornus suecica und Junens squarrosns be- 
sonders bezeichnet.
Specielle Beschreibung' des Florengebiets.
Der Westabfall des Glints auf der Halbinsel Wiems, wel­
cher in seinem Verlauf einen Theil der Ostgrenze unseres 
Gebiets darstellt, beginnt ungefähr bei Carlsbad, das 4 —  5 
Werst von der Rohhoneemschen Spitze entfernt i s t ; verläuft 
von hier in jähen Abhängen, zwischen sich und dem Meere
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etwa einen 1 ]/ 2— 2 Werst breiten Küstenstrich lassend, dem 
Ufer parallel bis zum Gute Wiems, und flacht sich dann all- 
mälig nach S gegen das Ufer des Brigittenschen Baches, nach 
W gegen das des Meeres ab. Von seinem oberen Rande bis 
zum Fusse der Abhänge ist er dicht bestanden mit Fraxinus 
excelsior, Ulmus campeslris, Acer platanoides, Tilia parvifolia, 
Prunus Padus, Ainus glutinosa, Salix Caprea, Conjlns Avellana, 
Viburnum Opulus, Lonicera Xylosteum, Ribes alpinum und nigrum. 
Unter dem dichten Laubdache dieser Bäume und Sträucher 
entfaltet sich eine reiche und überaus üppige Vegetation, na­
mentlich am Fusse der Abhänge, wo die dicke Humusschicht 
einen hohen Grad von Feuchtigkeit besitzt. Am oberen 
trockenen, den Sonnenstrahlen mehr zugängigen Rande finden 
wir : Anemone sylvestris, Senecio campeslris, Origanum vulgare, 
Saxifraga tridactylites , Arabis hirsuta , Geranium sanguineum, 
Spiraea Filipendula, Hieracium caesium, Phleum Böhmen, Sedum 
maximum und «cre, Libanotis montana und Cotoneaster vulgaris, 
in der Mitte : Asperula odorata, europaeum, Dentaria
bulbifera, Vincetoxicum offcinale, Lacluca muralis, Lapsana com- 
munis: Eupatorium cannabinum, Mercurialis perennis: Pulmonaria 
officinalis, Cardamine impatiens, Actaea spicala, Sisymbrium Al- 
liaria, Fsa'a sylvatica, Galeobdolon luteum, Orobus vernus, Ane­
mone nemorosa und ranunculoidcs, Fio/a mirabilis, Hepatica tri-  
/06a, Torilis Antliriscus, Aegopodium Podagraria, Campanula la- 
tifolia und Trachelium, während am Fusse ausser einigen von 
den eben angeführten Pflanzen vorzugsweise Struthiopteris ger­
manica, H/m? femina, Polystichum Filix mas, Cirsiitm 
oleraceum, Antliriscus sylvestris, Spiraea Ulmaria, Festuca gigan- 
tea, Triticum caninum. Milium effusum, Geranium Robertianum, 
Impatiens Noli tangere, Chrysosplenium alternifolium, Polygonatum 
multiflorum, Allium ursinum, Stachys sylvatica, Humulus Lupulus
2
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und Urtica dioica in üppigster Fülle vegetiren. Den kleinen 
aber hochstämmigen Laubwald in der Nähe des Gutes Wiems 
kann man als Fortsetzung des bewachsenen unteren Glintab- 
hanges betrachten ; in seinem Schatten gedeihen die meisten 
der eben angeführten Pflanzen.
Von diesem Wäldchen , dem Fusse des Glints entlang, 
dehnen sich bis in die Nähe des sandigen Ufersaumes üppige, 
etwas feuchte Wiesen aus, die ziemlich dicht mit Birken und 
Schwarzellern bestanden sind. Hin und wieder tritt an nie­
drig gelegenen Stellen dichtes Weidengebüsch auf in Beglei­
tung von Phragmites communis, Carex riparia, paludosa, vesicaria 
und acuta, Calamagrostis lanceolala, Lylhrum Salicaria, Lysi- 
machia vulgaris und Cirsium palustre.
Unterhalb Lohde senkt sich der Boden beträchtlich, die 
Wiesen werden sumptig und gehen in ein weites bewaldetes 
oder bebuschtes Sumpfland ü b e r , das sich bis zur Rohho- 
neemschen Spitze erstreckt, und seiner Länge nach von einem 
sich wenig erhebenden Landrücken durchsetzt wird. Zwischen 
dem Gl int und diesem kleinen Höhenzuge bedeckt gemischter 
Wald , der aus Ainus glutinosa , Betula alba , Pinus sylvestris 
und auch Abics coccelsa b es teh t , den von Sphagnum , Poly- 
trichum, Ledum palustre, Andromeda polifolia, Vaccinium O xy- 
coccosy uliginosum und Myrtillus , Drosera rotundifolia , Rubus 
Chamaemorus, Eriophorum vaginatum lind angustifolium, Carex 
canescens, stellulata, stricta, vulgaris und besonders C. globularis 
eingenommenen Boden. Der erhöhte Landstrich mit Ainus 
glutinosa und Corylus Avellana vorzugsweise bestanden, ist mit 
erratischen Blöcken bedeckt, auf und zwischen denen Poly­
podium vulgare vorkommt. Der zweite sumpfige Strich erreicht 
nicht ganz das Meer, sondern lässt zwischen sich und letzte­
rem einen schmalen Saum trockener, sandiger W iesen; krüp­
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pelhafte Birken und Kiefern, Eriophorum vaginatum, Sphagnum 
acutifolimn und Carex vulgaris charakterisiren ihn. Die jene 
Wiesen bezeichnenden Pflanzen sind : Armeria elongaia, Acliil- 
lea Ptarmica, Anthyllis Vulrieraria und Ononis hircina; letztere 
noch häufiger auf dem sandigen Meeresufer.
Die Strandflor der Wiems’schen Halbinsel erreicht ihren 
Glanzpunkt in der Ilabbineemschen Bucht. Ausser Ononis 
hircina, die hier massenhaft auftritt, findet sich reichlich die 
sonst in unserem Gebiete überall sparsam vorkommende Cakile 
maritima; Plantago maritima in ausgezeichnet schönen Exem­
plaren, ferner : Salsola Kali, Atriplex haslata, Jnncus Gerardi. 
Glyceria maritima, Glaux maritima, Lepigonum salinum , Heleo- 
charis acicularis, Scirpus parvulus, Limosella aquatica, Zani- 
chellia polycarpa, Rumcx marilimus und Tripolium vulgare. 
Weiter nach S unter dem ersten Fischerdorfe kommen Fero- 
mca agrestis und venia hart am Strande mit Glaux maritima 
und Juncus Gerardi v o r ; daselbst finden sich auch, in gerin­
ger Entfernung vom Ufer, Geranium pusillum  und Matricaria 
Chamomilla häufiger als sonst wo im Gebiet.
Die sanfte Abdachung des Glints gegen das Meer hiu, 
trägt eine reiche Wiesenvegetation, und ist in ihrem oberen, 
hochgelegenen Theile dicht mit Haselstauden und Ellernge­
sträuch bestanden. Dianthus superbus und Orchis militaris 
zeichnen durch ihr häufiges Vorkommen diese Wiesen be­
sonders ans. Nach S, gegen das Ufer des Kosch’schen Baches 
gehen dieselben in ein weit ausgedehntes Haideland über, 
dessen Vegetation sich auch noch über den sandigen Boden 
des zu beiden Seiten des Baches befindlichen Kiefernwaldes 
ausbreitet. Der Wald auf der rechten Seite, von Brigitten 
bis Likkat sich erstreckend, tritt hart bis an den Rand des 
ziemlich hohen und steilen Ufers, welches stellweise von klei­
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nen Rinnsalen unterbrochen wird, in denen wir Viola tricolor, 
Torilis Antliriscus, Malachium aquaticum und Polygonum dume- 
torum antreffen. Im Walde selbst sind Hypopitys glabra, Lin-  
r?am borcalis und Chimaphila umbellata aber nur in einigen 
wenigen Exemplaren gefunden worden ; am Ausgange dessel­
ben nach Brigitten hin sind Jasione montana, Senecio Jacobaca 
und Epilobium angustifolium häutig.
Das linke Ufer steigt von Likkat bis Carlshoff allmälig 
zum obern Rande des Glints an, welcher in der Richtung von 
NO nach SW bis zur Zuckerfabrik s tre ich t, und ist von 
Ackerland und Wiesen eingenommen; letztere erstrecken sich 
von Carlshoff noch weiter längs dem Fusse des jähen Ab­
hanges der unteren Terrasse des Glints bis dahin, wo dieser 
an den Bach tritt um dessen Lauf rechtwinklig abzulenken. 
Am Bachufer von Kosch bis Likkat ist Ononis hircina sehr 
verbreitet; unter Carlshoff finden wir Nasturtium amphibium 
und Rumex Hydrolapathum, bei Likkat Scirpus radicans. Wo 
der Bach das niedrige Ufer übertluthet, zeigen sich : Scirpus 
lacustris, Stratiotcs aloidcs, Hydrocharis morsus ranae, Myrio- 
phyllum spicalum lind verticillalum, Chara foetida, Potamogeton 
natans und pusilhis. während im tieferen Wasser Nuphar lu­
teum , Potamogeton lucens und perfoliatus steilweise den Bach 
unbefahrbar machen.
Der Abhang des Glints von Carlshoff bis zur Zucker­
fabrik ist sehr steil und mit losen Geröllmassen überschüttet, 
daher nur von seinem Fusse bis unter die Mitte mit niedrigem 
Gesträuch bedeckt, das aus Corylus Avellana, Tilia parvifolia 
(strauchartig), Lonicera Xylosteum, Rhamnus cathartica, Coto- 
neaster vulgaris, Rosa canina, Ribes alpinum, rubrum und nigrum, 
Rubus Idaeus und corylifolius besteht, in deren Schatten Cam- 
panula latifotia, Trackelium und rapunculoides, Vicia sylvatica,
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Veronica longifolia, Geranium Robertianum, Epilobium montanum, 
Torilis Antliriscus, Aquilegia vulgaris , JYo/a mirabilis , Orobus 
vernus, Strulhiopteris germanica, Polystichum Filix mas, Poly­
podium Phegopteris und Dryopteris wachsen. Von dem Kiefer- 
wäldchen , das sich längs dem oberen Rande der Terrasse 
von Carlshoff bis nahe zur Mündung des Kosch’schen Baches 
erstreckt, dehnt sich ein sehr sumpfiger, dicht mit Buschholz 
bedeckter Boden aus, zwischen sich und dem Fusse des Glints 
einen schmalen Saum feuch te r , bebuschter Wiesen lassend, 
auf denen nahe bei der Zuckerfabrik, hart am Fusse des 
»
Glints Polygonum Bistorta, Aliium Scorodoprasum und oleraceum 
Vorkommen. Der steile Abhang des Strietberges zum Meere 
bietet in botanischer Hinsicht nichts Bemerkenswerthes, wäh­
rend der schmale Ufersaum an seinem Fusse manche Selten­
heiten aufzuweisen h a t , so : Scirpus maritimus, Heleocharis 
acicularisj Limoselia aquatica, Potamogeton marinus, Cakile ma­
ritima, Atriplex erecta und Ranunculus succulentus.
Von der Zuckerfabrik streicht nun der Glint von NNO 
nach SSW über Catharinenthal bis in die Nähe des oberen 
Sees, wo er sich unter diluvialen Sandmassen verliert. In der 
Region dieses Theiles, der unter dem Namen Laaksberg be­
kannt ist, erreicht die Flora Estlands einen ihrer Hauptglanz­
punkte. Der Abhang, nicht mit so hohem und dichten Laub­
holz bestanden als der in Wiems, ist noch reicher an Pflan­
zenformen als jener. Asperula odorata, Asarum europaeum und 
Eupatorium cannabinum vermissen wir wol liier, finden aber 
d a f ü r , und zwar in unserem Gebiete nur hier allein : Ce-  
rastium lanatum, Senecio nemorensis und Ajuga reptans ; ferner 
alle die bisher für den Glint namhaft gemachten Pflanzen und 
ausserdem : Cornus sanguinea, Crataegus monogyna, Ribes Gros- 
sularia, Astragalas glyciphyllos, Lathyrus sylvestris. Saxifraga
3
Archiv S. 14.
controversa, Draba contorta , Cerastium semidecandrum , Crepis 
praemorsa, Arenatherum elatius, Viola collina, Corydalis solida 
und fabacea, Trafos Gerardi, Polemonium coeruleum, Echinosper- 
mum Lappula , Ranunculus cassubicus, Polypodium calcareum, 
Cystopteris fragilis und Asplenium Irichomanes. Am Fusse die­
ses so reich bewachsenen A bhanges, dehnt sich von der 
Zuckerfabrik bis Catharinenthal ein üppig bewachsener Wiesen­
grund a u s , der in seinem oberen hochgelegenen Theile als 
Fortsetzung des Strietberges nach S betrachtet werden k a n n ; 
es gedeihen hier Futterkräuter meist erster und zweiter Güte: 
Poa pratensis, trivialis, Festuca elatior, Briza media , Daclylis 
glomerata, Phleum pratense, Anthoxanthum odoratum, Avena pu- 
bescens, Ranunculus acris, auricomus und poljanlhemus, Primula 
officinalis und farinosa, Saxifraga granulata, Cardamine pratensis, 
Thalictrum flavum und simplex, Heracleum sibiricum , Carum 
Carvi> Pimpinella Saxifraga, Campanula patula und glomerata, 
Geum rivale, Lychnis Flos cuculi, Plantago media und lanceolata7 
Euphrasia officinalis, Alchemilla vulgaris, Gentiana livonica, jRm- 
wie# Centaurea Jacea, Geranium pratense und sylvaticum,
Carex praecox, pallescens und muricata, Trifolium pratense, me- 
dium und spadiceum, Tmmzca Chamaedrys, Hieracium pratense, 
Auricula und stoloniflorum. Der niedriger gelegene Theil dieser 
Wiese ist feucht, stellweise sumpfig, mit glutinosa, Sö&c
bicolor. slylaris, aurita und Caprea, Eriophorum latifolium und 
angustifolium: Carex paradoxa, acw/a, elongata, Davalliana, Ha­
mern, vaginata, caespitosa und vulgaris, Calamagrostis lanceolata 
und stricta, Microstylis monophyllos, Corallorhiza innata: Orchis 
maculata und angustifolia , Epipaclis palustris, Crepis paludosa, 
Valeriana officinalis, Caltha palustris, Trollius europaeus, Myosotis 
palustris und Polygonum viviparum bestanden, und geht zum 
Meere hin in eine weite sandige Fläche ü b e r , welche mit
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Koeleria cristata und glauca, Phleum Böhmen, froste« vulgaris 
und albci) Armeria elongata, Anthyllis Vulneraria, Allium olera- 
ceum, Veronica spicata, Galium verum, Campanula rotundifolia, 
Artemisia campeslris, Hieracium umbellalum, Potentilla argentea, 
Diatithus deltoides und arenarius bewachsen ist. Hart am Strande 
finden sich : Juncus balticus und Gerardi, Blysmus rufus, Scir- 
pws parvulus, Limosella aquatica, Carex arenaria, Calabrosa aqua- 
tica, Stellaria crassifolia und Honkeneya peploides.
Die reichste und üppigste Entfaltung der Laubwald Vege­
tation in unserem Gebiete treffen wir unter dem Abhange des 
Laaksberges in Catharinenthal an. Hier wuchern auf dem 
feuchten, humusreichen, von mächtigen Eichen, Linden, Eschen, 
Pappeln, Ahorn, Ulmen, Birken und Schwarzellern beschatte­
ten Boden, neben den meisten der am unteren Abhange des 
Glints vorkommenden Pflanzen n o c h : Poa sudetica, Jdoxa 
moschatellina, Lathraea squamaria, Trientalis europaea, Fio/a jRe- 
viniana und epipsila, Oxalis acetosella, Geum urbanum, Melan- 
dryum sylveslre, Equisetum sylvaticum, Ranunculus Ficaria, Scirpus 
sylvaticus? Pseudo-Cyperus und elongata, Moehringia tri-
nervia. Cardamine amara, Gnaphalium sylvaticum. Die Abhänge 
des Laaksberges von Catharinenthal bis zur Papierfabrik sind 
sonnig , bedeutend ärmer an Pflanzenformen als die bisher 
betrachteten und gehen an ihrem Fusse in trockene Wiesen 
über, deren Vegetation nichts Bemerkenswerthes bietet.
Haben wir bis jetzt den Glint in denjenigen Partien ken­
nen gelernt, welche sowol in botanischer als landschaftlicher 
Rücksicht zu den anziehendsten in der Umgebung Revals ge­
hören, so kommen wir nun, wenn wir ihn weiter verfolgen, zu 
demjenigen Theile welcher unter dem Namen „die Sandberge“ 
bekannt, die traurigste Einöde in unsererem Gebiete darstellt.
Diese Sandberge ziehen sich von der Papierfabrik längs
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dem nordwestlichen Ufer des oberen Sees als eine nach bei­
den Seiten sich ziemlich sanft abflachende Hügelkette bis zum 
Ristischen Kruge an der Pernauschen S trasse , während sie 
von hier bis in die Nähe von Kaddack von 0 nach W strei­
chend, nach N steil abfallen ; ferner verläuft noch vom Risti­
schen Kruge nach N ein niedriger Sandrücken , welcher im 
Tönnisberg die bedeutendste Höhe erreicht. Der ersten Hügel­
kette, welche nur hin und wieder mit Salix acutifolia, Elymus 
arenarius, Festuca ovina und rubra bewachsen ist, verläuft eine 
zweite parallel, welche bei dem katholischen Gottesacker be­
ginnt und zur Pernauschen und Dörptschen Vorstadt hin in 
weite Sandflächen übergeht auf  denen Corynephorus canescens 
und Onopordon Acanthium gefunden worden sind. Auf dem 
russischen Kirchhof sind die Hügel mit Salix acutifolia, Koe-  
leria cristata und glauca, Viola tricolor, saxatilis, arvensis und 
arenaria, Echium vulgare, Anchusa offcinalis, Potentilla argentea 
und Pulsaiilla pratensis bewachsen. Die muldenförmige Ein­
senkung zwischen diesen beiden Hügelketten ist von Moor­
boden und sumpfigen Wiesen eingenommen, welche letztere 
mit Birken und Weidengebüsch ziemlich dicht bestanden, 
durch das häufige Vorkommen von Pcclicularis Sceptrum Ca­
rolinum ausgezeichnet s in d ; ausserdem sind hier Montia fon- 
tana: Corallorhiza innata und Salixmyrtiiloid.es hervorzuheben. 
Von dem Ristischen Kruge dehnt sich dem Fusse der steil­
abfallenden Sandberge entlang nach W bis in die Nähe von 
Kaddack, nach N bis Springthal eine trostlose Sandebene aus, 
welche fast jeglicher Vegetation bar i s t ; dagegen finden wir 
am letztgenannten O rte , im grellsten Contraste zu jener ve­
getationslosen Bodenerstreckung, auf einem kleinen Areal ein 
mannigfaltiges, zum Theil recht üppiges Pflanzenwachsthum. 
Durch Cultur sehen wir hier jenen unwirthlichen Boden in
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einen freudigen Wiesengrund umgewandelt an dessen Saume 
ein Nadelwäldchen aus Pinus sylvestris bestehend , auftrltt 
Während auf dem sandigen Boden dieses Wäldchens die 
meisten unserer Pyrolaceen, nämlich Pyrola rotundifolia, minor, 
secunda, medici und uniflora, ferner Vaccinium Vitis Idaea und 
Myrtillus, Arctostapkylus offtcinalis, Platanthera bifolia, Trientalis 
europaea, Carex glauca, A<Wa und ciliata, Melampyrum pratense, 
Solidago Virga aurea und Hieracium umbellatum gedeihen, fin­
den wir am sumpfigen Rande zu jener Wiese h in : Sa/üv Zap- 
ponum und myrtilloides, Carex Heleonastes, chordorrhiza, tereti- 
uscula, canescens, stellulata, acuta, stricta und vulgaris, Calama- 
grostis stricta, Molinia caerulea und Equisetum limosum. Am 
Ausgange dieses Wäldchens nach W hin wo wieder Sandhiigel 
auftreten, tritt eine stark eisenhaltige Quelle hervor, in deren 
Nähe sehr viel Pedicularis Sceptrum carolinum vorkommt. Die 
Sandhiigel, mit S«//# acutifolia, repens und rosmarinifolia, £7y- 
mws arenarius, Carex arenaria, Festuca ovina und rubra, Vero- 
nica spicata, Campanula rotundifolia, Hieracium umbellatum, 
Cynoglossum officinale, Pteris aquilina, Juniperus communis und 
^ ’ra flexuosa bewachsen , fallen nach N steil ab und lassen 
an ihrem Fusse mehrere Quellen hervortreten, die mit dichten 
Polstern von Montia fontana und Stellaria uliginosa eingesäumt 
sind. Wo am Fusse der Abhänge Humus vorhanden ist, 
treffen wir im Schatten von .4/ms glutinosa, Populus tremula, 
Betula alba, Salix Caprea, Sorbus Aucuparia und Prunus Padus 
folgende Pflanzen an : Chrysosplenhm, Circaea alpina, Oxalis 
Acetosella, lmpatiens Noli tangere, Melandryum sylvestre, Stellaria 
nemorum und longifolia, Epilobium roseum, Urtica dioica, An- 
thriscus sylvestris, Peucedanum palustre, Calamagrostis lanceolata, 
Anemone nemorosa und ranunculoides, Crepis paludosa und Zis- 
fera ova/«.
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Wenden wir uns nun wieder zu dem steilen Abfall der 
Sandberge. An der Stelle, wo er in den sogenannten hohen 
Häuptern (musta mää ninnat) nach N vorspringt, verändert 
er mit der Richtung seines Verlaufs auch den landschaftlichen 
Charakter. Er streicht nämlich unter dem Namen „blaue 
Berge“ von NNO nach SSW, die alte Pernausche Poststrasse 
durchschneidend, bis in die Nähe des Gutes Hark, dann in 
südwestlicher Richtung durch das Hüersche und Fähnasche 
Gebiet, nach Kegel hin sich verlierend, und wird bei Korro 
vom Päskiillschen Bache durchbrochen. Ziehen wir vom west­
lichen hohen Haupte eine Linie nach NW, so trifft diese etwa 
nach einer Werst die Kalkfelsen des Glints, welche in steilen 
Abstürzen sich bis Undiaugo hinziehen, dort eine Biegung 
von last einem rechten Winkel machen, sich auf eine halbe 
Werst unter Sandmassen verlieren, um dann als Steilabhang 
in nordwestlicher R ichtung, ununterbrochen bis zum Meere 
nach Tischer fortzusetzen. Von dem Rande des Glints nach 
SW, zum Gute Hark hin, erhebt sich der Boden beträchtlich, 
so dass der jähe Abhang der blauen Berge, dessen relative 
Höhe bei dem hohen Haupte vielleicht 50— 60 Fuss beträgt 
sich dort wo er die Pernausche Strasse durchschneidet, nur 
als unbedeutender Höhenzug bemerkbar m ach t; nach S zu 
den blauen Bergen hin flacht sich der Glint ganz allmälig ab.
Die Region der blauen Berge , bisher wenig oder gar 
nicht gekannt, ist von grossem botanischen Interesse, für den 
Bryologen namentlich eine sehr ergiebige Fundgrube. Die 
hohe Bedeutung der Moose im Haushalte der Natur, springt 
uns hier in die Augen , denn ihrem massenhaften Auftreten 
haben wir es zuzuschreiben, dass wir anstatt der vegetations­
losen Sandberge, hier einen üppig bewachsenen Bergabhang 
antreffen an dessen Fusse eine zahllose Menge kleiner Wasser­
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adern und mehrere ansehnliche Quellen hervortreten. Hohes 
Laubholz aus Betula alba3 Populus tremula3 Salix Caprea, 
Fraxinus excelsior und Sorbus Aucuparia bestehend, einige 
Tannen und Kiefern und niederes Buschholz von Corylus 
Avellana , Ribes alpinum3 Lonicera Xylosteum , Viburnum 
Opnlus, strauchartigen Linden und Eichen gebildet, beschat­
ten den von oben bis unten dicht mit Moosen bedeckten Ab­
hang, der folgende höhere Pflanzen aufzuweisen h a t : Daphne 
M eter eum3 Vaccinium M yrtillus, Melampyrum nemorosum 
und sylvaticum, Hepatica triloba, Anemone nemorosa und 
ranunculoides3 Galeobdolon luteum3 Lathraea squamaria3 
Pulmonaria officinalis 3 Orobus vern u s ,  Viola mirabilis, 
Iiiviniana und sylvestris, Convallaria majalis 3 Asperula 
odorata3 Pyrola rotundifolia3 secunda3 minor3 uniflora und 
media3 Stellaria Holostea3 Veronica officinalis3 Hypopytis 
multiflora 3 Hieracium plumbeum und vulgatum 3 Crepis 
praemorsa 3 Linnaea borealis 3 Calamagrostis sylvatica3 
Hierochloa australis3 Melica nutans 3 Carex digitata3 Lu - 
zula vernalis 3 Equisetum sylvaticum  und hyemale, Poly­
podium Dryopteris und Phegopteris3 Lycopodium clavatum3 
annotinum und Selago.
Die hohen Häupter sind auf der Höhe mit Lycopodium 
complanatum und Cladonia rangiferina3 an ihren Abhängen 
mit Lycopodium clavatum 3 Vaccinium Vitis ldaea und 
M yrtillus3 Rubus saxatilis 3 Geranium sanguineum3 Hepa­
tica triloba3 Polygonatum anceps und Leontodon hispidus 
bedeckt. Die an ihrem Fusse aufgethürmten erratischen 
Blöcke, zwischen denen sehr viel Polypodium vulgare wächst, 
haben für den Bryologen und Lichenologen sehr viel Anzie. 
hendes. An freien, sonnigen Stellen werden sie dicht über­
zogen entweder mit Cladonien 3 P arm elien , Stereocaulon
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paschale3 Umbilicaria pustulata  und Gyrophora po/ypkylla  
oder Grimmia i n c u r v ö 1), R a c o m i t r i u m  l a n u g i n o s  um, 
heterostichum  und microcarpum3 A n d r e a e a  p e t r o p h i l a ,  
Hedivigia ciliata, Dicranum longifolium und Ortotlirichum 
anomalum 3 während sie an schattigen Stellen mit Hypnum 
cupressiforme 3 Crista Castrensis, populeum , rutabulum3 
velutinum3 salebrosum, Haldanianum, reptile  und uncinna- 
tum3 Metzgerin furcata 3 Ptilidium ciliare 3 Jungermannia 
barbata und ventricosa  bedeckt sind. Ausser Hypnum tri- 
quetrum, splendens, Schreberi, Crista Castrensis, Thuidium 
abietinum , delicatulum und longirostrum3 welche der Haupt­
masse nach die Moosdecke des Abhanges zusammensetzen, 
sind folgende weniger häufige hervorzuheben : Mnium stel­
lare ,, cuspidatum  und punctatum3 Bryum roseum3 crudum, 
nutaiiSj Tetraphis pellucidas Atriclium undulatum3 Pogo- 
natam urnigerum, H y p n u m  l  e p i d u l u m  3 reflexum3 sub­
tile, serpens, sylvaticum 3 Omalia trichomanoides 3 Plagio- 
chila asplenioides und Jungermannia acuta.
Die üppigste Vegetation entfaltet sich am Fusse des 
Abhanges auf einer stellweise über einen Fuss mächtigen, 
wohlberieselten Humusschicht, die von Ainus glutinosa und 
Populus tremula beschattet wird. L i s t  e r  a c o r  d a t a  3 
Chrysosplenium alternifolium3 Impatiens Noä tangere3 Ly- 
simachia thyrsiflora 3 Cardamine amara 3 Circaea alpina3 
Montia fontana3 Stellaria uliginosa und nemorum3 Gera­
nium Robertianum 3 Veronica Anagallis und Beccabunga3 
Calla palustris3 Carex Pseudo- Cyperus3 elongata und ca­
nescens 3 Struthiopteris germanica, Asplenium Filix femina, 
Aspidium spinulosum und Thelypteris überwuchern hier eine
1) Die durch gesperrten Druck liei’vorgehobenen Moose sind in den 
Ostseeprovinzen bisher nur hier beobachtet worden.
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Menge zierlicher Lebermoose, als die Trichocolea Tomentella, 
Plagiochila asplenioides 3 Lepidozia reptans3 Aneura pal- 
mata3 Pellia epiphylla, Jungermannia Taylori, tric/iophylla3 
bicuspidata3 porphyroleucu, bicrenata und connivens3 Ca- 
lypogeia Trichomanes 3 Chylosryphus palleseens und po- 
lyanthos.
Einen freudigen Anblick gewähren die sattgrünen Moos­
polster an den Rändern der Quellen, die mit ihrem Wasser 
den vom Fusse der blauen Berge bis zum Glint sich er­
streckenden Moosmorast tränken. Zu jenen Moospolstern treten 
zusammen: Trichocolea Tomentella3 Thuidium tamariscimim  
und delicatulum3 Mnium undulatum3 hornum3 e i n e l i d i o i d e s 3 
punctatum, affine 3 Marchantia polymorpha3 Fegatella co- 
mcas Pellia epiphylla3 Aneura palmata  und Tetraphis pel- 
lucida 3 während die schwankende Decke des Moosmorastes 
von folgenden Arten gebildet w ird : Sphagnum cymbifolium3 
acutifo/ium3 cuspidatum3 squarrosum3 Thuidium Blandowii3 
Hypnum aduncum3 fluitans3 slramineum3 nitens3 cordifolium 
und giganteum  und Paludella squarrosa. Vorherrschend 
ist der Morast mit Pinus sylvestris  und Betula alba be­
standen , zu denen sich an den höher gelegenen Rändern 
Salix bicolor3 stylariss Caprea3 aurita3 Ehamnus Frangula 
gesellen mit : Betula nana, Ledum palustre3 Andromeda 
polifolia 3 Rubus chamaemorus 3 Vaccinium uliginosum3 
M yrtillus3 Oxycoccos3 Drosera rotundifolia 3 Eriophorum 
angustifolium  und vaginatum3 Carex globularis3 stellulata3 
canescens, stricta  und vu lgaris, Lycopodium annotinwn 
und Equisetum palustre. Dem schwammigen Moosboden 
ertheilen eine grössere Festigkeit: Carex pauciflora 3 chor- 
dorrhiza , teretiuscula3 limosa3 filiformis3 ampullacea3 pa- 
niculata (an Quellrändern), microstachya und irrigua  (im
4
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Schatten von Ellern- und Weidengesträuch am Saume des 
Moors unter dem Abhange), Eriophorum alpinum und vagina-
lum, Scheuchzeria palustris, Oxycoccos palustris, Menyanthes tri-  
foliata und Corallorhiza innata. Der Nordrand dieses Moors 
wird von dem sanft ansteigenden Glint durch einen schmalen 
Strich Hochwaldes aus Abies excelsa bestehend, getrennt.
Der Glint von Kaddack und Hark hat nicht diesen 
Reichthum an Pflanzenformen aufzuweisen als der Laaksberg, 
und nicht diese Ueppigkeit durch welche der Wiems’sche Ab­
hang ausgezeichnet ist. Von den weniger verbreiteten Glint- 
pflanzen treten durch ihre Häufigkeit Asperula odorata und 
Asarum europaeum hervor. Cotoneaster vulgaris habe ich auf 
dieser ganzen Strecke nicht beobachtet; dagegen sind in 
grösser Menge vorhanden und zwar an sonnigen, licht be­
schatteten Stellen der Abhänge : Anemone sylvestris, Senecio 
campestris und Jacobaea. Arabis hirsuta, Saxifraga adscendens 
und Iriclactylites, Hepatica triloba, Convallaria majalis, Orobus 
vernus, Geranium sanguineum, Carex muricata, Campanula rapun- 
culoides, Asplenium Irichomanes und Cystopteris fragilis, letztere 
beide zwischen Felsritzen; an beschatteten, feuchten Stellen 
am Fusse der Abhänge : Campanula latifolia und Trachelium, 
Mercurialis perennis. Stachys sylvatica, Humulus Lupulus, Conval­
laria multiflora, Geum urbanum, Triticum caninum. Milium effu- 
sum, Struthiopteris germanica und Polystichum Filix mas; spar­
sam vertreten sind : Rosa canina, Polemonium coeruleum, Cory- 
dalis solida, Ranunculus cassubicus, Ficaria ranunculoides, Hiera- 
cium caesium: cymosum und Cardamine impatiens.
Erwähnenswerth ist am Kaddackschen Glintabhange ein 
verhältnissmässig wasserreicher Quell, der aus einem ziemlich 
weiten Spalt hervortritt. Das Wasser, welches von den zahl­
reichen, am Fusse der blauen Berge entspringenden Quellen,
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dem oben erwähnten Moosmoraste zugeführt wird und darauf 
in den Boden sickert, speist die hier zu Tage tretende Quelle.
In Betreff der Moose die Bemerkung, dass ich hier am 
Abhange ausser den gewöhnlichen, die Kalkfelsen überziehen­
den Species, als Homalothecium sericeum, Barbula ruralis, Thui­
dium abielinum, Anomodon viticulosus und attenuatus, mehrere 
seltene , für die Kalkfelsen charakteristische gefunden habe, 
nämlich : Bartramia (Jederi, Encalypta streplocarpa und vulgaris, 
Neckera oligocarpa, Timmia megapolitana, Distichium capillaceum, 
Didymodon rubellus und luridus und Trichostomum homomallum. 
Am Harkschen Abhänge fand ich die in den Ostseeprovinzen 
früher noch nicht beobachtete Seligeria pusil/a.
Betrachten wir nun die Strecke Landes , welche im W 
von dem eben beschriebenen Glint, im S von den Sandbergen, 
im 0 von dem Höhenzuge, welcher vom Ristischen Kruge bis 
zum Tönnisberge verläuft und dem Domberge, im N vom 
Meere begrenzt wird. Der Boden ist fast ganz eben , denn 
zu genannten Höhenzügen steigt er kaum bemerkbar an, 
ebenso erhebt er sich nach N nur w enig , nämlich auf der 
Strecke vom Ziegelskoppelschen Kruge bis zum Fusse des 
Domberges und südlich vom Gute Habers bei der Mühle, um 
bei Liberte ans Meer zu treten und als Steilküste auf der 
NO-Seite der Kakkomeggischen Halbinsel zu verlaufen, nach 
SW aber sich allmälig abzuflachen.
Während nun im Wr dem Fusse des Glints , im 0 dem 
Sandhiigelzuge und dem Fusse des Domberges entlang, sich 
üppig bewachsene W7iesengriinde ausbreiten, ist die Mitte von 
einem sumpfigen Strich eingenommen, der zwischen Kaddack 
und Springthal beginnend, sich bis in die Nähe des Strandes 
erstreckt. Die Vegetation der am Fusse des Glints als schma­
ler Saum sich hinziehenden Wiesen gleicht sehr derjenigen,
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welche wir unter dem Fusse des Laaksberges antrafen; mehr 
weicht die Vegetation der ändern Wiesen ab , welche eine 
weit grössere Ausdehnung besitzen als jene : ich will mich 
darauf beschränken nur diejenigen Pflanzen anzuführen, wel­
che im Wesentlichen den Charakter derselben bestimmen. 
Zunächst tritt auf den meist trockenen , sonnigen Fluren, 
welche sich von Fischermai bis zur Ilapsalschen Strasse er­
strecken, durch seine Häufigkeit Alopecurus nigricans hervor; 
ferner sind bezeichnend : Potentilla salisburgensis, Armeria elon- 
gata, Anthyllis Vulneraria, Draba contorta, Hieracium floribundum 
lind pratense, Barbarea arcuata. Carex vulpina und intermedia, 
letztere beide an Grabenrändern. Die Wiesen von der Hap- 
salschen Strasse bis Springthal, die sogenannten Christinen- 
th ä le r , sind feuchter und weniger reich an Pflanzenformen ; 
ausser den gewöhnlich auf guten Wiesen vorkommenden Gra­
mineen und Cyperaceen, machen den Hauplbestand Ranunculus 
acris und auricomus , Caltha palustris , Trollius europaeus uud 
Valeriana officinalis aus. Glyceria spectabilis wurde in einigen 
Exemplaren hier gefunden, auch Lolium temulentum und in 
grösserer Menge Potentilla norvegica und Draba contorta in der 
Nähe von Löwenruh. In den Lehmgruben welche auf diesen 
Wiesen nahe bei der Dom-Vorstadt angelegt sind, finden wir : 
Ceratophyllum vulgare, Myriopliylhim spicalum. Hippuris vulgaris, 
Potamogeton natans, Polygonum amphibium, Butomus umbellatus, 
Sparganium ramosum und Typlia latifolia; am Rande derselben: 
Ranunculus sceleratus , Spergularia salina , Blysmus rufus und 
Carex glauca. Auf der Strecke von Springthal bis Löwenruh 
versumpfen die Christinenthäler, sind dann mit Birken, Ellern 
und Wreidengebüsch ziemlich dicht bestanden und durch Saxi­
fraga Hirculus, Polygonum viviparum, Pcdicularis Sceptrum, Cir- 
sium heterophyllum und palustre und Succisa pratensis bezeichnet.
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Die zahlreichen Quellen, welche in Springthal am Fusse 
des bewachsenen Abhanges der Sandberge hervorbrechen, 
vereinigen sich bald zu zwei Hauptarmen , von denen der 
eine durch die Christinenthäler fliesst, der andere bis Löwen- 
ruh sich durch einen schwammigen, schwankenden Moosboden 
hindurchwindet, darauf längs der Löwenruhschen Strasse fliesst, 
um sich in Blankenthal mit dem ersten Arme zu vereinigen, 
in der Nähe des Duborgschen Höfchens einen Zufluss aufzu­
nehmen , und als Schwarzenbeekscher Bach (must jöggi) in 
die gleichnamige Bucht zu münden. Jener schwankende 
Moosboden, aus Paludella squarrosa, Bartramia fontana, Sphag­
num acutifolium und den Hypnum-Arten  gebildet, welche die 
Decke des Kaddackschen Moosmorastes mit zusammensetzen, 
ist der Standort von Carex p a n i c u l a t a ; ausserdem sind hier 
zu nennen am Rande des fliessenden Wassers : Galium trifi- 
dum, Montia fontana und Cicula virosa, in demselben: Sium 
latifolium, Equisetum limosum und Fontinalis antipyretica. Von 
Löwenruh bis Schwarzenbeek finden wir im Bach : Callitrichc 
hamulata, vernalis und autumnalis, Potamogelon lucens und 
crispus, Lemna trisxilca, minor und polyrrhiza, Sparganium S i m ­
plex und ramosum , Scirpus syhaticus . Lysimachia thyrsiflora, 
Veronica Beccabunga und Anagallis. In der Nähe von Löwen­
ruh ist eine Schwefelwasserstoffhaltige Quelle zu erwähnen ').
Die feuchten, mit Birken, Ellern und Weidengesträuch 
ziemlich dicht bestandenen W iesen auf der linken Seite des 
Schwarzenbeekschen Baches, haben nichts Besonderes aufzu­
weisen. Viola epipsila wäre des häufigen Vorkommens wegen
1) Dr. R a t h l e f  führt eine Eisenquelle a n , die in der Nähe von 
Löwenruh vorhanden sein soll, eine solche habe ich daselbst nicht beobachtet. 
Ob nicht eine Verwechslung mit jener HShaltigen Quelle?
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hervorzuheben , ausserdem : Carex iniermedia. paludosa, pufc- 
caris, Pseudo-Cyperus lind / m  Psewd-^icorws an Grabenrändern. 
Nach S gehen diese Wiesen in einen Torfmoor über, der sich 
bis zu den oben erwähnten , wüsten Sandflächen erstreckt, 
nach Kaddack hin aber in Haideboden und Weideland über­
geht. Am Rande des Quells, welcher auf diesem Moor ent­
springt und dem Schwarzenbeekschen Bache zufliesst, sind 
Carex paniculata und Saxifraga Hirculus h ä u t ig , Microstylis 
monophyllos fand ich nur in wenigen Exemplaren. Das Haide­
land, welches sich bis zum Fusse der hohen Häupter ausdehnt, 
ist vorzugsweise mit Haidekraut und folgenden Flechten be­
deckt : Cladonia rangiferina, Stereocaulon paschale, Cornicularia 
aculeata, Cetraria islandica und n i v a l i s ; ausserdem finden sich 
hier noch : Arctostaphylus officinalis, Scleranthus perennis, Pnl- 
satilla pratensis, Carex ericetorum, Herniaria glabra , Dianthus 
arenarius und deltoides, Veronica spicata, Campanula rotundifolia, 
Viola arenaria, Nardus stricta, Lycopodium complanatum, Pteris 
aquilina und Botrychium Lunaria. Am Fusse des hohen Hauptes 
wo der Boden sumpfig wird zeigt sich Juncus squarrosus. Auf 
den sandigen Aeckcrn welche sich von dieser Haide bis zum 
waldigen Strich (aus Pinus sylvestris bestehend) erstrecken, 
der von Undiaugo in nordöstlicher Richtung bis zu dem eben 
erwähnten Torfmoor s tre ich t, finden wir Androscice septentrio- 
nalis und Sisymbrium Thalianum , an den Rändern desselben 
Ranunculus bulbosus und Setaria viridis.
Von dem waldigen Strich dehnt sich nach NW, zwischen 
dem Glint und dem Höhenzuge welcher unter dem Gute Ha­
bers beginnt und bis zur Kakkomeggischen Spitze fortsetzt, 
ein sumpfiges Terrain aus ,  das bald mit dichtem Buschholz, 
bald auf weitere Strecken mit der Vegetation mooriger Wie­
sen bedeckt ist. In der Mitte dieses Gebietes liegt der
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Harksche See, in den von S her das am Fusse des Kaddack- 
schen Glints hervorbrechende Wasser fliesst, im W bei St. 
Michel der Bach mündet, welcher auf dem Glint bei dem Ge­
sinde Arko durch das Zusammentreten zweier Quellflüsse ge­
bildet wird, von denen der eine im Strandhoffschen, der an­
dere im Harkschen Gebiet seinen Ursprung nimmt. Durch 
Erosion hat der Bach bei genanntem Gesinde den Glint tief 
eingefurcht; nachdem er sich über Kalkfelsen hinabgestürzt, 
fliesst er über Alaunschiefer. Der Abfluss des Sees im N ist 
unter dem Namen „Fischmeisterscher Bach“ bekannt.
Das Buschholz, aus Salix bicolor. nigricans, depressa, au- 
rita, Caprea, rosmarinifolia und auch wol pentandra und cine- 
rea, ferner Rhamnus Frangula, Ainus incana und Betula alba 
(strauchartig) bestehend , wird begleitet von Carex paludosa, 
acuta und intermedia, Spiraea Ulmaria, Melampyrnm nemorosum: 
Lythrum Salicaria, Lathyrus palustris, Phragmites, Calamagrostis 
lanceolata, Peucedanum palustre5 Aspidhim cristatum und Thelyp- 
teris; die sumpfigen Wiesen sind charakterisirt durch Sesleria 
coerulea, Pinguicula vulgaris, Pedicularis palustris, Carex dioica: 
Davalliana und capillaris, beide letztere jedoch sehr sparsam. 
In der Nähe des Sees, dessen seichte Ufer durch Phragmites, 
Scirpus lacustris, Carex acuta und Eqiiisetum limosum unzugän- 
gig gemacht werden, finden wir auf den Wiesen Ptarmica vul­
garis in reichlicher Menge , auch Gentiana Amarella mit der 
Varietät livonica und Triodia decumbens, in Wegegeleisen Scir­
pus Baeothryon. Bei Fischmeister tritt sandiger Boden auf, der 
sich bis zum Meere erstreckt und durch Filago arvensis, Ca­
rex pilulifera und cricetorum , Thymus serpyllum , Sagina pro-  
cumbens und Scleranthus perennis bezeichnet ist.
Zwischen dem Meeresufer und den bis jetzt betrachteten 
sumpfigen und trockenen Wiesen^ dehnen sich jene Hümpel-
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moräste aus, deren Eigentümlichkeit und Bildungsweise oben 
besprochen wurde, und die, wie auch schon erwähnt, durch 
Cornus suecica und Juncus squarrosus charakterisirt sind. Wäh­
rend der Hochmoor seine Entstehung hauptsächlich Torf­
moosen und vielen anderen, namentlich Hypnum -Ä xten  ver­
dankt, werden die Hümpel kaum zur Hälfte von einigen we­
nigen Species gebildet, als : Sphagnum acutifolium und cymbi- 
folium: Polytrichum juniperinum und Aulacomnion paluslre, vor­
wiegend sind dagegen : Calluna, Le dum, Andromeda, Vaccinium 
uliginosum und Oxycoccos, Rubus chamaemorus, Betula nana, 
Eriophorum vaginatum und Cornus suecica. Carex globularis 
pflegt nicht zu fehlen, wächst jedoch sehr vereinzelt. Ausser­
dem treten hier einige Flechten auf, welche dem Hochmoor 
durchaus abgehn, so Cladonia rangiferina, coccifera und p yx i-  
data, Cetraria islandica, Biatora icmadopliila, Peltigera canina, 
aphthosa und polydactyla , jedoch deuten s i e , namentlich die 
vier erstgenannten, auf den Uebergang zum Haideboden ; von 
höheren Pflanzen bezeichnen den Uebergang : Carex ericetorum 
und praecox, Botrychium Lunaria  und rutaefolium. Die bisher 
genannten Pflanzen kommen fast ausschliesslich nur auf den 
Humpeln vor, dagegen finden wir zwischen denselben: Juncus 
squarrosus, von ausgezeichneter Grösse und Schönheit an be­
schatteten Stellen, ferner Juncus filiformis, efjusus, conglomeratus, 
lamprocarpus und zerstreut fuscoater, Carex stellulata, Aira 
flexuosa, Molinia caerulea, Drosera rotundifolia, Epilobium pa­
luslre, Veronica scutellata und auch Polygonum minus.
Den Uebergang zum Weidelande bilden die eigentüm lich 
gestalteten Grashtimpel, welche nicht die Form von kleinen 
Hügelo besitzen , sondern das Ansehn von unregelmässigen, 
wulstförmigen Auftreibungen des Bodens haben. Die Entste­
hung dieser Hümpel, die mit dichten Rasen von Carex pygmaea
-  31 Archiv S. 29.
bewachsen sind, ist vielleicht der Einwirkung von Viehherden 
zuzuschreiben.
Durch Cultur sind die Hiimpelmoräste an mehreren Stel­
len und auf weitere Strecken ihrer natürlichen Vegetation 
beraubt, so in Kakkomeggi und Habers durch bebaute Aecker, 
in Schwarzenbeek und Seewald durch cultivirte Wiesen ; da­
gegen haben sie sich in Liberte und auf der Halbinsel Ziegels­
koppel nicht bilden können , weil der ursprüngliche Wald 
stehen geblieben ist. Auch auf der Halbinsel Kakkomeggi 
linden wir kleine Waldstrecken, meist aus Pinus sylvestris be­
stehend, und Baumgruppen von Eichen, Linden, Eschen und 
Schwarzellern gebildet; ferner Wiesen von geringer Ausdeh­
nung, deren torfhaltigen Untergrund Carex Davalliana, dioica, 
eapillaris und vaginata, so wie Eriophorum latifolium und an- 
gustifolium verrathen. Aehnliche Wiesen kommen bei Liberte 
v o r , das sowol in landschaftlicher als botanischer Hinsicht 
ausgezeichnet ist. Im Nadelwäldchen erregt nur Polypodium 
vulgare unsere Aufmerksamkeit, dagegen wuchern im Park 
auf dem humusreichen, von Eichen, Eschen, Kiefern, Birken, 
Zitterpappeln und Haselstauden beschatteten Boden : Hepatica 
triloba. Anemone nemorosa, Adoxa moschatellina, Galeobdolon 
luteum, Lamium maculatnm, Orobus vernus, Viola sylvestris, Ri- 
viniana und lucorum, Melandryum sylvestre, Melampyrum nemo-  
rosum und sylvaticum, Polygonatum anceps, Vaccinium Myrtillus 
und Vitis Idaea, Calamagrostis sylvatica, Melica nu(ans, Carex 
digitata, Luzula vernalis, Polypodium vulgare, Dryopteris, Aspi- 
dium Filix femina und mas. An trockenen, steinigen , mit 
niedrigem Haselgesträuch , Weiden - und Ellerngestrüpp be­
wachsenen Stellen sind Turritis glabra, Platanthera bifolia, Viola 
ericetorum, Hypochaeris maculata nicht selten, Viscaria vulgaris, 
Fragaria vesca, Cerastium semidecandrum und Antennarui dtoica
5
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häufig. Gnaphalium sylvaticum wächst unter Ellerngesträuch 
am Abhänge zum Meere hin.
Ich kann nicht umhin noch einiger Moose zu erwähnen, 
die ich hier gefunden. Im Park überziehen die alten Baum­
stämme seidenglänzende Rasen von Leucodon sciuroides , py- 
laisaea polyantha> Omalia trichomanoides, Hypnum reflexum und 
cupresstforme. Den Stämmen und Aesten der Haselsträucher 
erlheilt Radula complanata ein grünliches , Frullania dilatata 
ein bräunliches Aussehn, und die erratischen Blöcke bedecken 
ausser vielen Hypnum-Arten, Grimmia incurva. Hedwigia ciliala, 
Isothecium myurum und A n t i t r i c h i a  cur t i pendu l a .  Fissidens 
incurvus von aussergewöhnlicher Kleinheit fand ich auf nack­
ten Sandsteinstücken. Die steilen , aus morschen Sandstein­
felsen gebildeten U fe r , sind der Lieblingssitz von Barbula 
subulata, muralis und fallax, Bidymodon rubellus. Tricliostomum 
tortile, Dicranum cerviculatum, curvatum, varium, Bryum crudum, 
pyriforme, Wahlenbergii und pallescens, Scapania curta, Blasia 
pusilla und Jungermannia inflala.
Die mit Birken dicht bestandenen Wiesen in Schwarzen- 
beek sind von geringem botanischen Interesse, ebenso die in 
Seewald, dagegen sind in Gräben letztgenannten Ortes ausser 
den gewöhnlichen Grabenpflanzen, Oenanthe Phellandrium und 
Hottonia palustris zu nennen; auf sandigen, uncultivirten 
Plätzen Armeria elongata, Calamagrostis epigeios, Androsace sep- 
tentrionalis und Ranunculus bulbosus. Im Nadel Wäldchen , das 
dem Strande zunächst liegt, sind Carex arenaria und Juncus 
balticus zu bemerken; zwischen diesem Wäldchen und den 
erwähnten Sandplätzen befindet sich ein sumpfiger Strich, der 
durch Betula pubescens (sehr kleine Sträucher), Carex filifor- 
mis und Galium trifidum ausgezeichnet i s t ; in Tümpeln kommt 
S p h a g n u m  l a x i f o l i u m  vor.
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Die niedrige Halbinsel Ziegelskoppel ist bis auf die eine 
Werst lange und kaum eine halbe Werst breite Spitze mit 
Laub - Hochwald bedeckt, welcher zumeist aus Schwarzellern 
besteht, deren knorrige Stämme und abgestorbene Astspitzen 
für das hohe Alter des Waldes sprechen. Ausser mehreren 
mächtigen Linden, Eschen, Ulmen, Birken und Ebereschen, 
finden wir hier einige kolossale Eichen, wol Ueberreste des 
Urwaldes, der sich ehemals bis unter den Laaksberg erstreckt 
haben soll. In der Mitte ist die Halbinsel ihrer Längenaus­
dehnung nach, so weit sie bewaldet ist, mehr oder weniger 
sumpfig. Ist der Boden torfhaltig und nicht sehr feucht, so 
wachsen auf demselben Juniperus communis, Vaccinium Myrtil- 
lus und Vitis Idaea. Tormentilla erecla, Ranunculus Flammula 
Triodia decumbens, Polypodium Phegopteris und Dryopteris , 
Aspidium spinulosum und cristatum, Lycopodium annotinum und 
Selago; erhält er eine Beimischung von Humus bei grösserer 
Feuchtigkeit, so finden wir : Circaea alpina , Chrysosplenium 
alternifolium, Trientalis europaea , Oxalis Acetosella , Corydalis 
solida, Cardamine amara, Ste/laria uliginosa, Veronica Parmula- 
ria, Poiygonnm Hydropiper und Persicaria, Sparganium simplex 
und naians, Carex curla und elongala , Alopccurus geniculalus 
und fu lvus; ist endlich eine dicke Humusschicht mit Wrasser 
vollkommen g e trä n k t, so erreicht die Vegetation eine gross­
artige Ueppigkeit in folgenden Formen : Struthiopteris germa­
nica und Aspidium Filix femina, Oenanlhe Phellandrium, Cicuta 
virosa, Impaliens noli tangere, Solanum Dulcamara. Lysimachia 
thyrsiflora, Iris Pseud -  Acorus, Alisma Plantago, Lycopus euro- 
paeus, Scirpus sylvaticus, Carex Pseudo-Cyperus, vesicaria, /on- 
6a//rt palustris, Menyanlhes trifoliata und Malaxis mono-  
phyllos. Den schmalen Küstensaum, so wie die unbewaldete 
Spitze, bedeckt ein trockener Rasen auf dem in Menge nach­
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stehende Pflanzen wachsen : Erophila vulgaris, Draba nemo- 
ralis, Polentilla verna, Myosotis stricta, Carex pilulifera, oiWi's 
lind muricata, Wo/« cricetorum lind arenaria. Gnaphalium syl- 
vaticum und Tmw/ca officinalis gedeihen mehr im Schatten.
Eine reiche Ausbeute an Moosen gewähren die erra­
tischen Blöcke , mit denen die ganze Halbinsel übersäet ist. 
Besonders reichlich ist die Antitrichia curtipenduJa vertreten ; 
sehr selten aber, die in unseren Provinzen bisher nur hier 
gefundene Dichelyma falcatum; die (ihrigen hier vorkommenden 
Moose sind dieselben, welche wir in Kaddack und Liberte 
auf den Blöcken antrafen.
Betrachten wir nun noch den Strand. In den geschütz­
ten Buchten von Schwarzenbeek und Fischermai, erreicht die 
Strandflor der Nordküste Estlands wol ihre glanzvollste Ent­
wickelung, denn bis auf Scirpus maritimus, Ononis hircina und 
Isatis tinctoria sind alle bisher an der Nordküste beobachteten 
Strandpflanzen hier vertreten. Auf den wallartig aufgehäuf­
ten, faulenden Massen von Fucus vesiculosus, Furcellaria fasti-  
giata und Zostera marina , die im Herbst vom Meere ausge­
worfen werden, gelangen zu einer üppigen Entfaltung : Cir-
/
sium horridum , Polygonum nodosum und avicu/are, Galeopsis 
Ietrahit, Atriplex hastata. littoralis und Salsola Kali. Die san­
digen Strecken zu beiden Seiten dieser wallartigen Erhebung, 
sind entweder mit dichten Rasen von ßlysmus rufus, Heleocha- 
ris acicularis und S c i rp u s  p a r v u l u s  bedeckt, oder mit fol­
genden Arten bewachsen : Honkeneya peploides, Glaux maritima, 
Tussilago Farfara. Elymus arenarius, Juncus Gerardi, compressus 
und bujfonius, Glyceria aquatica. distans und maritima, Spergu- 
laria salina und Rumex maritimus. Die weite, salzige Fläche 
unter dem Ziegelskoppelschen Kruge, den Inseln Gross- und 
Klein - Carlos gegenüber, ist mit Salicornia herbacea, Plantago
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maritima, Glaux und Glyccria maritima bedeckt. An über­
schwemmten Stellen finden wir Potamogeton marinus und Li-  
mosella aquatica. Die Wiesen, welche sich von der Mündung 
des Schwarzenbeekschen Baches bis Seewald und von dem 
Ziegelskoppelschen Kruge bis Fischermai ausdehnen, sind 
charakterisirt durch das häufige Vorkommen von Alopecurus 
nigricans, Carex glareosa, Triglochin maritimum und Juncus bal-  
ticus. In den seichten Einschnitten, die das Meer in diese 
Wiesen macht, sind massenhaft vorhanden : Scirpus Tabernae- 
montani, Heleocharis palustris , Hippuris vulgaris , Ranunculus 
divaricatus, Myriophyl/um spicatum. verticillatum und Potamogeton 
pectinatus. Butomus umbellatus und Tripolium vulgare sind selten. 
Im Meere finden wir an seichten, schlammigen Stellen, na­
mentlich auf lehmigem Grunde : Zanichellia pedicellata , pa­
lustris und polijcarpa, Ruppia rostellata, Chara midifica. aspera 
und crinita.
Von den im Hafen vorkommenden Strandpflanzen, tritt 
durch seine Häufigkeit Tripolium vulgare besonders h e rv o r ; 
weniger verbreitet sind Glaux , Honkeneya peploides, Glyceria 
distans und Triglochin maritimum; selten, Plantago maritima 
und Heleocharis acicularis; im seichten Wasser bildet an der 
Oberfläche Viva intestinalis eine dicke Schicht, unter der Po­
tamogeton pectinatus, Zanichellia pedicellata und Myriophyllum 
spicatum vegetiren. Erwähnenswerth sind noch folgende, in 
den tiefen Gräben bei der Simeon-Kirche und im Graben der 
Wasserleitung vorkommende Pflanzen: Ceratophyllum vulgare, 
Ranunculus pantothrix und tripartitus, Hydrocharis morsus Ranae, 
Lenina g i b b a , Butomus umbellatus und Sparganium ramosum; 
an den Rändern dieser Gräben ist Nasturiium sylvestre häufig.
Kehren wir nun wieder zum Glint zurück. Von Tischer, 
wo er hart ans Meer t r i t t , verläuft er bis Strandhoff längs
dem Ufer in schroffen Felsstürzen lind beginnt sich dann von 
demselben zu entfernen, so dass bei der Surrupsclien Spitze 
der Abstand seines Fusses vom Meere etwa zwei Werst be­
trägt. Ein wenig nördlich von dem oben erwähnten Gesinde 
Arko macht sich die Terrasse bemerkbar, welche von Kaldast 
bis Lucca steil abfällt und sich dort, wo der Glint ans Meer 
t r i t t , wiederum verliert. W7ährend sie bis zu ihrem oberen 
Rande von fruchtbaren Wriesen und bebauten Aeckern einge­
nommen, und am Abhange mit Laubholz bedeckt ist, in dessen 
Schatten vorzugsweise Farrenkräuter zu einer üppigen Ent­
wickelung gelangen, tritt am Abhange über der Terrasse, so 
wie weiterhin nach Strandhoff und namentlich in Murrast, die 
Vegetation des Glints in ihrer ganzen Pracht au f ,  falls die 
Abstürze nicht zu steil sind, um überhaupt die Entwickelung 
eines höheren Pflanzenwachsthums zu ermöglichen. Zunächst 
haben wir in Tischer, Asperula otlorata ausgenommen, alle 
am Harksehen Abhange wachsenden Pflanzen und in grösser 
Menge folgende, an jenem Abhange sparsam oder gar nicht 
vorhandene : Cotoneaster vulgaris 3 Polypodium calcareum, 
Myosolis h isp ida , Sisymbrium AUiaria } Arabis arcnosa, 
Corydalis solida und fabacea3 Hisracium caesium} Liba­
nons montana und Verbascum Thapsus; in Strandhoff sind 
Phoenixopus muralis3 Circaea alpina und Hieracium plum- 
beum besonders häufig, Cardamine impatiens nicht selten, 
hierochloa australis sparsam. W7as die Moose anlangt, so 
habe ich hier an Sandsteinfelsen ausser den in Liberte vor­
kommenden, noch Gymnostomum tenue3 Dieranum crispum3 
Brynm cernuum> inclinatum  und intermedium  und Junger­
mannia hyalina gefunden.
Am oberen Rande des Glints sind sehr h äu f ig : ftledi- 
cago falcata, Raminculus polyanthemus, Spiraea Filipen-
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dula3 Senecio campestris3 Anemone sylvestris3 Sedum cicre, 
Thymus surpyllum und Acinos, etc., sparsam : liosa canina 
und Agrimonia Eupatoria. Im Tannenwalde, der in Tischer 
und Strandhofl bis an den Rand des Glints tritt, ist, wo er nur 
aus Ahies excelsa bes teh t , ein höchst sparsames Pflanzen- 
wachsthum vorhanden, denn grösstentheils ist der Boden mit 
den abgefallenen Nadeln und Zapfen der Tannen bedeck t: 
Was von gemeinen Pflanzen hier fortkommt, i s t : Oxalis Ace- 
tosella, Agrostis vulgaris3 Aira flexuosa, Arenaria serpyl- 
lifolia, Cerastium triviale3 Alchemilla vulgaris3 Campanula 
rotundifolia3 Veronica Chamaedrys und Prunella vulgaris; 
sparsam kommen Sisymbrium Thalianum und Gnaphalium 
sylvaticum  v o r , zerstreut und ganz vereinzelt Hypopitys 
multiflora und Chimaphila umbellata. Dagegen finden wir 
eine grosse Mannichfaltigkeit der Formen dort, wo sich dem 
Nadelholze Birken, Zitterpappeln , Eschen , Ahorn , Eichen, 
Faulbäume und Linden mit Haselsträuchern, Rosen , Iiibes- 
A rten , Cotoneaster und Lonicera beimischen; an lichten 
Stellen wachsen dann: Orchi s  m a s c u l a ,  Geranium san- 
guineums Asperula tinctoria3 Trifolium montanum und me­
dium3 Silene nulans 3 Galium boreale 3 Viscaria vulgaris} 
Crepis biennis 3 Hieracium praealtum3 pratense 3 Pilosella 
und cymosum 3 Pimpinella Saxifraga 3 Libanotis montana 
und Heracleum sibiricum ; im Schatten : Viola sylvestris3 
Orobus vernus, Asarum3 Pulmonaria3 Melampyrum nemo- 
rosum und sylvaticum3 Hieracium plumbeum und vulgatum. 
Carex digitata 3 Calamagrostis sylvatica 3 Anthoxantum 
odoratum3 Triticum caninum und Melica nutans.
Von Strandhot! bis zum Gesinde Tilko, dacht sich der Glint 
zum Meere ziemlich sanft ab und ist mit einem langweiligen 
Kieferwalde bestanden. Am Murrastschen Abhang, der nach
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N steil abfällt und mit hohem Laubholz und niederem Unter­
holz dicht bestanden ist, treten von den weniger verbreiteten 
Glintpflanzen als besonders häufig hervor : Asperula odorata, 
Cardamme impatiens, Melampyrum sylvaticum, Vicia syl- 
vatica, Rnbus corylifolius, Pulmonaria lind Daphne ; vor 
allen übrigen Pflanzen aber fällt uns hier F e s t u c a  s y lv a ­
t i c a  a u f ;  am oberen Rande finden sich, wo Laubholz vor­
handen ist, die meisten der im gemischten Walde Strandhoffs 
vorkommenden Pflanzen. Etwa auf anderthalb Werst vor der 
Surrupschen Spitze haben wir wieder einen sanften, nicht sehr 
hohen Abhang mit üppiger Wiesenvegetation, die Polemonium 
coeruleum und Bromus inermis vor den bisher betrachteten 
Wriesen voraus hat.
Bei der Surrupschen Spitze macht der Glint eine Bie­
gung von mehr als einem rechten Winkel, indem er in süd­
licher Richtung, zwei bis drei Werst vom Meere, diesem pa­
rallel bis Wittenpöwel s tre ich t; darauf zieht er sich in süd­
östlicher Richtung landeinwärts, um sich nach drei Werst zu 
verlieren. Auf der linken Seite des Fähnaschen Baches, in ' 
der Nähe des Dorfes Nage tritt er wieder als Steilabhang auf, 
setzt in nordwestlicher Richtung fort und tritt hart ans Meer, 
um in einem rechten WTinkel umbiegend, als schroffe Felswand 
bis Fall zu verlaufen.
Von Surrup bis Wittenpöwel ist der hohe, kaum zu er­
klimmende Abhang mit hohem Laubholz dicht bestanden, aber 
nicht sehr reich an Pflanzenformen, hervorzuheben sind : Cor- 
nus sanguinea, Crataegus monogyna, Poa sudeticas Arrlie- 
natherum elatius und Astragalus glyeyphyllos} am oberen 
Rande : Rosa canina, Agrimoriia Eupatoria, Phleum Böh- 
meri, Papaver dubium 3 Gentiana cruciata  uud Polygala 
comosa. Der niedrige Abhang von Wittenpöwel landeinwärts
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ist vorzugsweise mit Crataegus monogyna und Cotoneaster 
vulgaris bewachsen ; Crepis biennis ist hier häufiger als 
sonst wo im Gebiet, Lathyrus sylvestris  fand ich nur in 
wenigen Exemplaren.
An den meist sonnigen, oder mit niederem Gesträuch 
bedeckten Abhängen des Fähnaschen Glints sind bemerkens- 
werth : Myosotis hispida3 Arabis arenosa, Saxifraga ad- 
scendens3 Lathyrus tuberosus3 Aquilegia vulgaris3 Cory- 
dalis solida 3 Cornus sanguinea , Cardamine impatiens3 
Draba contorta und Astragalus glycyphyl/os 3 von denen 
ich die sechs erstgenannten, am Abhange von Murrast bis 
Wittenpöwel, nicht beobachtet habe; die Kalkfelsen am oberen 
Rande überzieht Sedum album.
Dem Fusse des Glints entlang, dehnen sich von Tilko 
bis Wittenpöwel, feuchte oder sumpfige, mit Birken und 
Wreidengebüsch bestandene Wiesen aus, die zum Meeresufer 
hin in ein mit Ainus glutinosas Pinus sylvestris  und Be­
tula alba bestandenes Sumpfland, oder in Hümpelmoräste 
übergehn , welche durch Cornus suecica bezeichnet sind. 
Vom Fusse des Wittenpöwelschen Glints sowohl, als von dem 
des Fähnaschen, senkt sich der Boden zu den Ufern des Fäh­
naschen Baches und ist im höher gelegenen Theile von trocke­
nen, fruchtbaren Wiesen, oder Weideland und bebauten Aeckern 
eingenommen , während an den tiefer gelegenen Stellen sich 
sumpfige, bebuschte Wiesen oder mit Buschholz dicht bedeckte 
Strecken ausbreiten. Der sandige Boden zu beiden Seiten 
des Baches ist mit einem höchst einförmigen Kieferwalde be­
standen, der etwa vier Werst lang und zwei Wrerst breit ist; 
ausser Linnaea borealis ist hier nichts Erhebliches gefunden 
worden.
Was den Strand anlangt, so finden wir auf den Dünen,
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in der Nähe der Mündung des Fähnaschen Baches, neben den 
allgemein verbreiteten wie Honheneya peploides3 Glaux ma­
ritima 3 Fesluca rubra und ovina 3 A triplex hastata und 
Salsola K a li3 auch einige von den seltneren Strandpflanzen, 
wie Cakile 3 Plantago maritima 3 Heleocharis acicularis3 
Carex arenaria, A triplex littoralis, Juncus Gerardi und 
Elymus arenarius. Dagegen hat der schmale, sandige Ufer­
saum von hier bis zur Kakkomeggischen Spitze, .ausser Isatis 
tinctoria bei Surrup und an der Westküste der Kakkomeg­
gischen Halbinsel, nur einige wenige der häufigsten am Strande 
verbreiteten Pflanzen als Salsola3 Honheneya3 A triplex has­
ta ta3 Polygonum lapathifolium3 Cirsium liorridum3 Tussi- 
lago Farfara3 Juncus compressus und buffonius aufzuweisen.
Begeben wir uns nun auf den Glint und zwar in den 0 
unseres Gebiets, so breitet sich vor unseren Augen vom obe­
ren Rande des Laaksberges eine baumlose Fläche a u s , die 
sich nach 0 weit über die Grenze des Gebiets hinauserstreckt, 
nach S in einen Torfmoor und mit Ellerngestrüpp bedecktes 
Weideland ü b e rg eh t, in W bis an den oberen See und die 
im S desselben befindlichen sumpfigen Wiesen reicht. Es 
gehört diese Fläche ihrem Vegetationscharakter nach jener 
Region an, die wir oben als dritte beschrieben haben. Ausser 
Agrostis vulgaris3 Trifolium repens und Leontodon autum- 
nalis 3 welche vorzugsweise den Rasen zusammensetzen, der 
jene Fläche überzieht, nehmen an der Bildung desselben noch 
A ntheil: Potentilla ans er in a 3 Thymus serpyllum 3 Luzula 
campestris3 Erophila vulgaris3 Arenaria serpyllifolia3 My- 
osotis stricta3 Helianthemum vulgare3 Hieracium pilosella, 
Fragaria vesca3 Sedum acre3 Veronica verna3 serpyllifolia 
und sp ica ta ; zum oberen Rande des Laaksberges hin finden 
sich : Pulsatilla pratensis3 Allium schoenoprasum3 Fragaria
collina 3 Potentilla salisburgensis 3 Spiraea Filipendula3 
Pimpinella Saxifraga  und Cerastium semidecandrum ; an 
der Dörptschen Strasse, wo nicht durch bebaute Aecker die 
natürliche Vegetation geschwunden ist, sind Braya supina 
und Cirsium acaule sehr verbreitet, an Feldrändern : Medi-
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cago fa lca ta3 Centaurea Scabiosa3 Senecio Jacobaea und 
Phleum Böhmeri.
Der obere oder Jerweküllsche See, der grösste Estlands, 
etwa 5 Werst lang und 2 — 3 Werst breit, erstreckt sich von 
der Dörptschen Strasse bis nahe zur Raudiaschen Strasse in 
der Richtung von NO nach SW. Während am nordwestlichen 
Ufer sich oben erwähnte, fast vegetationslose Sandhügel hin­
ziehen, im NO und SO feuchte und sumpfige Wiesen den See 
um geben, tritt im SW der Päsküllsche Nadelwald hart bis 
ans Ufer, so dass die Wurzeln mehrerer Bäume vom Wasser 
bespült, und manche Stämme zum Umsturz gebracht werden. 
Der schmale Wiesensaum von der Papierfabrik bis zum Moik- 
sclien Kruge ist ausgezeichnet durch das häufige Vorkommen 
von Inula britannica und Trifolium hybridum ; zerstreut 
wachsen hier : Melilotus macrorrhiza und Malacliium aqua- 
ticum ; hart am U fer: Heleocharis palustris und uniglumis3 
Polygonum terrestre  und lapathifolium3 im Wasser Pota­
mogeton heterophyllus. Dagegen ist das SO - Ufer des Sees 
in seiner ganzen Ausdehnung mit hohen Phragmites-Stauden, 
Festuca borealis und Scirpus lacustris bewachsen, die steil- 
weise bis über eine viertel Werst vom Ufer, mit ihren Rispen 
über die Oberfläche des Wassers hervorragen. Ferner zieht 
sich diesem Ufer entlang ein sandiger Wall, der bis auf eine 
kurze Strecke in der Nähe des Gutes Moik , mit Salix bi- 
color3 nigricans und Caprea bebuscht ist, unter deren Schutz 
Calamagrostis epigeios 3 Veronica longifolia 3 Lysimachia
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vulgaris, Ptarmica vulgaris und cartilaginea, Spiraca Ulmaria, 
Epilobium angustifolium und hirsutum, Iris Pseud -  Acorus und 
Phalaris arundinacea gedeihen , beide letztere an Gräben die 
den Wall durchschneiden. W o das W'eidengebiisch fehlt, be­
deckt den trockenen, sandigen Boden: Braya supina, Poten- 
tilla salisburgensis, Ranunculus polyanthemus, Dianthus deltoides, 
Armeria elongata, Carex hirta, Bromus arvensis und Botrychium 
Lunaria; an feuchten Stellen die vom Wasser bespült werden, 
findet sich Ranunculus reptans. Auf den sumpfigen Wiesen 
von der Dörptschen Strasse bis zum Gute Moik, treten Cni- 
dium venosum und Thalictrum simplex hervo r , in Gräben und 
an überschwemmten Stellen : Nasturtium amphibium mit seinen 
Varietäten, Hottonia palustris, Utricularia vulgaris und inter- 
media.
Von dem sandigen Uferwall erstrecken sich nach S bis 
zu den feuchten Buschwiesen Cournalls und dem Hochmoor 
in S au ss , zwischen dem Strich sumpfiger W iesen , der von 
Moik bis Cournall hinzieht und dem Nadelwalde, der sich vom 
Ristischen Kruge zu beiden Seiten der Raudiaschen Strasse 
bis an die Grenze des Gebiets e rs treck t, Grasmoräste , die 
zum Theil strauchlos, zum Theil, namentlich zum Rande des 
Waldes hin, mit Betula alba und pubesccns, Salix Lapponum, 
rosmarinifolia, cinerea und bicolor und Myrica Gale bestanden 
sind, letztere in Sauss. Die schwankende Decke dieser Mo­
räste setzen folgende Moorcyperaceen zusammen : Carex te- 
retiuscula, chordorrhiza, filiformis: limosa, flava, Oederi, stricta, 
vulgaris, Eriophorum anguslifolium, alpinum und vaginatum, de­
ren Rhizome mit Sphagnum acutifolium, Hypnum aduncum, 
fluitans, stramineum lind giganteum zu einem dichten Filz ver­
webt s in d ; von höheren Pflanzen gesellen sich hinzu : Me- 
nyanthes trifoliata. Comarum palustre, Calla palustris, Triglochin
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palustrePedicularis  palustris , Drosera rotundifolia und longi- 
folia, Sagina nodosa, Ulricularia vulgaris und intermedia. Mitten 
durch diese Grasmoräste windet sich in zahllosen kleinen 
Krümmungen ein Gewässer, das kurz vor der Ausmündung 
in den oberen See aufgestaut w ird , so dass die mit Typha 
angustifolia, Phragmites, Festuca borealis, Scirpus lacustris, Ru- 
mex Hydrolapathum, Sium latifolium und Ratiunculus Lingua 
bewachsenen Ufer durchaus unzugängig sind ; auf dem Bache 
kann man nur mühsam sich auf kleinen, flachbödigen Fischer­
böten, durch das dichte Gewirre von Nymphaea alba, Nuphar 
luteum, Stratiotes aloides, Potamogeton natans, lucens, rufescens 
und heterophyllus weiter bewegen ; oberhalb dieser über­
schwemmten Stelle finden sich im Bache : Hottonia palustris, 
Utricularia vulgaris, Myriophyllum spicatum, Callitriche vernalis 
und hamulata und Chara vulgaris.
Auf dem mit Ellerngestrüpp bedeckten Boden, der etwa 
10 Werst von der Stadt beginnend , zu beiden Seiten der 
Dörptschen Strasse beträchtliche Strecken einnimmt, ist nur 
eine höchst sparsame Vegetation vorhanden; hervorzuheben 
sind nur Gnaphalium sylvaticum und Cirsium acaule. Hin und 
wieder treten Baumgruppen auf von Ainus glutinosa und in- 
cana, Populus tremula, Betula alba und Salix Caprea, oder wir 
treffen wo der Boden mehr Feuchtigkeit besitz t, kaum zu 
durchdringende Dickichte an , wo zu jenen Bäumen hohes 
Wreidengebüsch tritt, meist Salix cinerea, bicolor, stylaris, aurita 
und Rhamnus Frangula mit Humulus Lupulus , Cirsium olera- 
ceum , Solanum Dulcamara , Phalaris arundinacea, Phragmites 
communis, Calamagrostis sylvatica und lanceolata, Carex riparia, 
paludosa, intermedia, vesicaria, Aspidium Thelypteris und spinu-  
losum und Equisetum limosum. An höher gelegenen Stellen 
erinnert uns die Vegetation einigermassen an die des Glints,
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denn ausser Weidengebüsch und Haselstauden, die mehr zer­
streut einen üppig bewachsenen Wiesengrund bedecken, finden
wir Ribes rubrum und nigrurn, Festuca gigantea, elatior und 
anindinacea, Trilicum caninum , Calamagrostis sylvatica, Campa­
nula Trachelium und rapunculoides. Barbarea stricta, Hieracium 
praelaltum und Selinum Carvifolia.
Von dem oben erwähnten Torfmoor, der im 0  zum Theil 
unser Gebiet abgrenzt, bilden Grasmoräste oder mit Buschholz 
dicht bedeckter Sumpfboden, den Uebergang zu den Busch­
wiesen mit torfigem Untergründe, die mit Ackerland und Wald­
wiesen abwechselnd, sich über Cournall bis zu dem Nadel­
walde in Sauss erstrecken, an letzterem Orte jedoch nur in 
geringer Ausdehnung au ftre ten , da hier das Gebiet vorherr­
schend von Hochmoor und Grasmorästen eingenommen ist.
Jener Hochmoor , dessen schwammiger Boden vorzugs­
weise von Sphagnum acutifolium gebildet wird, und durch Le- 
dum, Andromeda, Rubus Chamaemorus, Vaccinium uliginosum und 
krüppeligen Kiefern einige Festigkeit e r lang t, ist durch 
Scheuchzeria palustris besonders ausgezeichnet. Auf den Busch­
wiesen in Johannishoff, die mehr trocken sind, wachsen von 
den oben für dieselben als charakteristisch angeführten Cy- 
peraceen : Carex Hornscliuchiana, capillaris und pulicaris, auch 
wol Buxbaumii, aber sparsam , ferner C. Davalliana. panicea, 
vaginata, glauca: vulgaris1 caespitosa, Eriophorum latifolium und 
Scs/eria caerulea, welche letztere sowol hier, als in der sum­
pfigen Region unseres Gebiets überhaupt, auf den Buschwie­
sen einen Hauptbestandtheil der Vegetation ausm acht; an 
feuchten Stellen im Weidengebüsch ist Saussurea alpina nicht 
selten, die ich in Sauss nicht beobachtet habe, wo aber ausser 
den eben genannten Pflanzen auch Carex microstachya vor­
kommt. In Cournall sind diese Wiesenstrecken bedeutend
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feuchter, und besonders ausgezeichnet durch die massenhafte 
Verbreitung der Saussurea alpina; dagegen habe ich hier 
Carex Buxbaum ii, capillaris und pulicaris vermisst; auf den 
Strecken welche den Uebergang zu den Grasmooren bilden, 
ist Chaetospora ferruginea sehr verbreitet.
Auf die Vegetation der Waldwiesen , die auf den drei 
genannten Gütern eine bedeutende Ausdehnung erreichen, und 
wol den Hauptertrag an Heu liefern, will ich hier nicht näher 
eingehn, da sie den W aldwiesen in Jelgimeggi, Hiier und 
Fähna, die weiter unten betrachtet werden sollen, sehr ähn­
lich , nur nicht so reich an Pflanzenformen sind. Im Cour- 
nallschen Park treffen wir auf gutem Humusboden, eine recht 
üppige Vegetation an ,  die durch Aquilegia vulgaris, Actaea 
spicata, Mercurialis perennis, Viola mirabilis, Galeobdolon luteum, 
Hepatica triloba, Campanula Trachelium und Festuca gigantea 
charakterisirt ist. Dagegen bietet ein nicht sehr ausgedehn­
ter Waldbestand zwischen Cournall und Sauss, meist von Abies 
excelsa gebildet, ebenso wie der waldige Strich zu beiden 
Seiten der Raudiaschen Strasse, sehr wenig Interesse; letzte­
rer aus hochstämmigen Kiefern gebildet, erhält zum Rande 
der Grasmoräste hin, wo der Boden mehr Feuchtigkeit besitzt, 
eine Beimischung von B irken , Zitterpappeln , Schwarzellern 
und Abies excelsa; einige Eichen, Linden und Eschen finden 
wir am Saume der Bauerfeldereien, in der Nähe der Strasse. 
Noch einförmiger und langweiliger als dieser waldige Strich, 
ist der grosse Päsküllsche Nadelwald, der ausgedehnteste 
Waldbestand in unserem Gebiet, etwa 7 Werst lang und 2— 3 
W'erst b re i t ; er zieht sich vom SW - Ufer des oberen Sees, 
längs dem oberen Rande der Sandberge und blauen Berge, 
bis ins Harksche Gebiet, hier nur als schmaler Strich auf 
oben erwähntem Höhenzuge, der als Fortsetzung der blauen
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Berge zu betrachten ist. Es sind nur Gypsophila fastigiata 
und Setaria viridis (beide zwischen dem Ristischen und Nöm- 
meschen Kruge an der Pernauschen Strasse recht verbreitet), 
die den Botanophilen verleiten könnten diese Einöde aufzu­
suchen, denn bis auf eine sumpfige Stelle zum Ausgange des 
Waldes nach W hin, wo zwischen Sphagnum Carex globularis 
in ungeheurer Menge vorkommt, ist der trockene, sandige 
Boden vorherrschend mit Cladonia rangiferina und Calluna vul­
garis bedeck t, stelhveise auch von Arctostaphylus officinalis, 
Vaccinium Vitis Idaea , Myrtillus und Anlennaria dioica über­
zogen , zu denen sich nahe am oberen Rande der blauen 
Berge Lycopodium complanatum und clavatum, Cetraria islandica 
und Cornicularia aculeata gesellen ; durch den ganzen W^ald 
zerstreut wachsen : Carex ericetorum, Solidago virgaurea, Cam- 
panula rotundifolia, Hieracium umbellatum, Pulsatilla pratensis, 
Filago arvensis, Scleranthus perennis und annuus, Epilobium an­
gustifolium und Dianthus arenarius.
Gehört die eben betrachtete Bodenerstreckung zu einer 
der Schattenseiten unseres Florengebiets, so kommen wir nun, 
wenn wir uns ins Harksche Gebiet begeben , zu einer der 
interessantesten Partien, welche eine nordische Flor aufzuwei­
sen hat, wo wir auf einem verhältnissmässig sehr kleinen Areal, 
den mannichfachsten Boden, daher eine reiche Entfaltung der 
Pflanzenformen und stellweise eine grossartige Ueppigkeit an- 
treffen. Zunächst haben wir am oberen Rande des Kaddack- 
schen und Harkschen Glints jenes Weideland, das hier durch 
Braya supina, Allium schoenoprasum, Potentilla reptans und 
Veronka latifolia (letztere an Feldrändern), ausgezeichnet ist. 
Darauf dem Rande des Glints parallel einen Strich sumpfiger, 
bebuschter Wriesen , auf denen Carex riparia und paludosa, 
Trifolium spadiceum und Epipactis palustris hervortreten. Ferner
Hochmoor, der sich vom Fusse des mehrmals erwähnten 
Höhenzuges bis in die Nähe der Hapsalschen Strasse hinzieht 
und mit einem niedrigen Nadelwalde, meist Pinus sylvestris, 
aber auch Abies excelsa bestanden ist, zu denen sich strauch­
artige Birken, Zwergbirken und niederes Weidengesträuch, 
besonders Salix rosmarinifolia und die zierliche myrtilloides mit 
Ledum) Andrometa etc. gesellen; auf dem schwammigen, von 
Sphagnum acutifolium und cymbifoliurn gebildeten Boden ist 
Carex filiformis besonders häufig, C. pauciflora, Eriophorum 
alpinum und Corallorrhiza innata nicht selten. Dadurch, dass 
der Boden zum Gute Hark bedeutend ansteigt, verliert sich 
dieser Sumpf, und es treten mit hohen Birken und Zitterpap­
peln dicht bestandene Wiesen auf, die zum Theil in Laub­
wald, zum Theil in Buschwiesen übergehn. Auf den Wald­
wiesen treten hervor : Crepis praemorsa, Hieracium suecicum, 
Platanthera bifolia, Listera ovata, Brachypodium pinnatum, Carex 
ornithopoda, glauca, pallescens und paradoxa, Leontodon hastilis, 
Achyrophorus maculatus, Centaurea austriaca und Melampyrum 
sylvaticum; im Laubwalde wuchern auf dem von Birken, 
Schwarzellern, Zitterpappeln, Eschen, Faulbäumen und Hasel­
stauden beschatteten, feuchten Humusboden : Cypripedium Cal- 
ceolus, Corallorrhiza innata, Thalictrum aquilegifolium, Actaea 
spicata, Ranunculus cassubicus: Convallaria multiflora, Mercurialis 
perennis, Humulus Lupulus5 Solanum Dulcamara, Cirsium olera- 
ceum, Stachys sylvatica, Festuca gigantea, Farnkräuter etc. Die 
sumpfigen, etwas torfigen, bebuschten Wiesen sind ausge­
zeichnet durch Saussw'ea alpina, Ophrys myodes, Orchis Traun- 
steineri, Neottia nidus avis, letztere am Rande des Waldes 
unter Gesträuch, ferner Tofieldia calyculata, Carex pulicaris, 
capillaris, Hornschiichiana, Davalliana und Eriophorum latifo- 
lium. Endlich erreicht an hoch gelegenen Stellen, namentlich
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südlich vom Gute, links an dem Wege nach Korro, die Man- 
nichfaltigkeit der Pflanzenformen ihren Höhepunkt, wo wir 
auf einem ziemlich trockenen, humusreichen und kalkhaltigen 
Boden, der durch das Laub von Birken, Eschen, Ulmen, 
Linden und Haselsträuchern vor den versengenden Strahlen 
der Sonne geschützt ist, folgende seltenere Pflanzen finden: 
Rosa canina 3 Daphne Mezereum 3 Campanula Cervicaria 3 
Carlina vulgaris3 Betonica officinalis 3 Orobanche elalior3 
Orchis militaris 3 Libanotis montana 3 Asperula tinctoria 3 
Allium oleraceum 3 Crepis biennis 3 Leontodon glabratus, 
lnula sulicina3 Hieracium cymosum3 floribundum, praealtum 
und pratense3 Polygala comosa3 Viscaria vulgaris und zum 
Rande der feuchten Buschwiesen hin, wo Pinus sylvestris 
auf tritt, Pyrola media.
Von der Harkschen Hochfläche, so wie vom Tischerschen 
und Strandhoffschen Glint, senkt sich der Boden allmälig zum 
Hüerschen oder Fähnaschen Bache, um auf der linken Seite 
desselben zur Hochfläche, auf der das Hoflager Peterhoff liegt, 
rasch anzusteigen ; zwischen dieser Höhe und dem Fähna­
schen Glint befindet sich eine muldenförmige Einsenkung, in 
der ein kleines Gewässer, das im Sommer fast versiegt, dem 
Fähnaschen Bache zufliesst. W ährend dem Rande des Glints 
entlang, von Hark bis zum Tannenwalde in Tischer und Strand­
hoff, von hier über Murrast, Surrup und Wittenpöwel bis 
zum Dorfe Likwa sich ein breiter Saum Weidenlandes hin­
zieht, das im Harkschen Gebiet zum grossen Theil mit Ellern­
gestrüpp, zwischen Strandhoff und Murrast mit niedrigem 
Wachholdergesträuch bestanden, von Murrast bis Surrup und 
bei Wittenpöwel aber seiner natürlichen Vegetation durch 
wohlbestellte Aecker beraubt ist, überzieht im äussersten W 
unseres Gebiets, vom Rande des Fähnaschen Glints bis zur
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Peterlioffsehen Höhe und von hier bis Hiier, Potentilla fru- 
ticosa den Boden, sowohl auf den trockenen Höhen als auf 
den feuchteren Niederungen; an letzteren Stellen tritt Wei­
dengebüsch hinzu und mit demselben : lnula salicina, Aspe- 
rula tim ta r ia , Thalictrum simplex 3 Veronica longifolia 3 
Valeriana offlcinalis, Calamagrostis lanceolata, Hierochloa 
borealis etc. Die Höhe bei Peterhoff ist ausgezeichnet durch 
Cirsium acaule3 Medicago falcata uud Senecio Jacobaea ; 
nach Hiier zu wächst an Grabenrändern Potentilla reptans3 
in der Nähe des Gutes Fähna Braya supina.
Es bleibt uns nun noch übrig, das Gebiet des Fähna­
schen Baches zu betrachten, der trägen Laufes und in zahl­
losen Krümmungen, von dort, wo er in unser Gebiet tritt, bis 
Hüer sich durch die unser Gebiet im S und SW abgrenzende 
Sumpfregion bewegt. Bald nach dem Eintritt in unser Gebiet 
theilt er sich in 2 Arme, von denen der eine unter dem 
Namen T o p p i-F lu ss ,  in nordwestlicher Richtung sich durch 
Moor-, Wald- und Buschwiesen und mit Buschholz dicht be­
standenes Sumpfland bew egt, der andere als sogenannter 
P ä s k ü  11 scher Bach, in NN-östlicher Richtung etwa 4 bis 5 
Werst durch Morastland fliesst, darauf zweimal rechtwinklig 
nach links ablenkt und nun in westlicher Richtung durch 
Päsküll und K o i t o ,  hier den Höhenzug durchbrechend und 
eine Mühle treibend, sich ins Hüersehe Gebiet begiebt, um 
sich mit dem Toppi-Fluss wieder zu vereinigen und eine mehr 
nordwestliche Stromesrichtung anzunehmen. Bis zum Dorfe 
Päsküll bewegt er sich durch den Torfmoor, der bis zum 
waldigen Strich an der Raudiaschen Strasse und den Päskiill- 
schen Nadelwald reicht, zum Rande dieser W'aldstrecken aber 
in heideartigen Boden übergeht, auf dem ich am Fusse des 
Harkschen Höhenzuges Juncus squarrosus fand. Auf dem
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Moor selbst treten in der Nähe der Pernauschen Strasse Carex 
pauciflora lind Galium trifidum  hervor, am rechten Ufer 
des Baches bei dem Dorfe Päsküll Betula pubescens3 My- 
rica Gale und Carex Heleonastes. Von eben genanntem 
Dorfe bis Korro, zieht sich zu beiden Seiten des Baches mit 
Ellerngestriipp bedecktes Weideland hin, das auch im Hiier- 
schen Gebiet am rechten Ufer auftritt und Gnaphalium syl­
vaticum  aufzuweisen hat. Die Ufer des Flusses sind im ganzen 
Verlauf desselben mit Scirpus lacustris3 Phragmites commu­
nis3 Carex acuta3 ampullacea3 vesicaria und paludosa, Iris 
Pseud- Acorus 3 Scirpus sylva ticus, Rum ex aquaticus und 
Ranunculus lingua bewachsen, wozu im Hüerschen Gebiet 
Sparganium ramosum , Butomus umbellatus und Rum ex  
Rydrolapatlium y im Fähnaschen Typha latifolia  tritt. Im 
Bache sind allgemein verbreite t: Nuphar luteum 3 Potamo- 
geton natans, perfoliatus, lucens und M yriophyllum spica- 
tu m ; im Hüerschen und Fähnaschen Gebiet finden sich in 
Uferbuchten Stratiotes aloides und Hydrocharis morsus ranae3 
an überflutheten, sumpfigen Stellen : TJtricularia vulgarist 
intermedia und minor.
Den Hauptbestand der nicht sehr feuchten Buschwiesen 
mit torfigem Untergründe, die mit Salix bicolor, nigricans , 
Caprea und aurita  und zerstreut mit Birken bestanden sind, 
bilden : Sesleria coerulea3 Carex vulgaris3 caespitosa, pa- 
nicea, vaginata, Hornschuchiana3 capi1laris3 Davalliana  und 
Erioph. angustifolium ; weniger verbreitet sind : Carex Bux- 
baumii 3 pulicaris3 ornithopoda und Eriopliorum latifolium, 
sehr selten : Carex microstachya und fu lva . Von höheren, 
dicotyledonischen Gewächsen sind häufig : Ranunculus acer 
und auricomus3 Trollius europaeus3 Primula farinosa3 Ga­
lium boreale3 Cardamine pratensis 3 Polygala amara und
—  51 — Archiv S. 49.
Tormentilla erec ta ; seltener Orchis angustifolia lind ma- 
cu la ta , Succisa pratensis und Pinguicula vulgaris 3 sehr 
selten Thesium ebracteatum 3 Ophrys m yodes. Epipactis 
palustris  und Tofieldia calyculata. Diese Wiesen gehen in 
sehr sumpfige, moorige, sogenannte saure Wiesen mit schwam­
migem Boden über,  auf denen das Gebüsch vorherrschend 
von Salix cinerea gebildet wird, und ausser den gewöhnlichen 
Moorcyperaceen, Saussurea alpina3 Carex paludosa, riparia 
und Eriophorum alpinum sehr häufig, Pedicularis Sceptrum  
und Eriophorum gracile selten s in d ; stell weise verlieren 
diese Strecken den Charakter einer Wiese, indem dichtes 
Buschholz auftritt, von Salix cinerea3 bicolor3 nigricans und 
Caprea3 Rhamnus Frangu/a und Lonicera coerulea gebildet, 
in Begleitung von Saussurea3 Carex paludosa, riparia  und 
paradoxa 3 Phragmites communis 3 Peucedanum palustre s 
Angelica sylvestris 3 Lathyrus palustris 3 Equisetum litno- 
sum und palustre. Herrschen auf den Buschwiesen die Cy- 
peraceen vor, so sind es die Gramineen, welche auf den Wald­
wiesen die erste Stelle einnehmen, und dicotyletonische Pflan­
zen sind hier, was sowohl Arten als Individuenzahl betrifft, 
weit reicher als auf jenen Wiesen vertreten. Unter dem 
Schatten von Birken und Zitterpappeln, auch einiger Schwarz­
ellern finden wir : Poa pratensis und nemoralis3 Festuca 
elatior3 arundinacea3 Anthoxanthum odoratum 3 Briza me- 
dia3 Brachypodium pinnatum 3 letztere besonders häufig im 
Hüerschen Gebiet, Dactylis glom erata3 Avena pubescens3 
Carex pallescens3 virens und an trockenen Stellen in Jelgi- 
meggi C. montana3 ferner: Campanula pa tu las glomerata 
und zerstreut Ceroicarias Crepis paludosa, Melampyrum 
nemorosum, pratense3 Veronica Chamaedrys, Melandryum 
sylvestre, Geranium palu stre , sylvaticum  und pratense3
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Centaurea Jacea, austriaca, Cirsium heterophyllum, oleraceum, 
Hypericum dubium, Leontodon hispidus, autumnalis, Achyropho- 
rus maculatus, Hieracium Auricula, pratense, Listera ovata, P/a- 
tanthera bifolia, Orchis maculata, Carum Carvi, Heracleum sibi- 
ricum, Anthriscus sylvestris, Ranunculus auricomus, «c?r, Trollius 
europaeus und Thalictrum flavum.
Der Höhenzug: südlich vom Gute Jelgimeggi, an dessen 
Fusse sich mit Buschholz bedecktes Sumpfland und Busch­
wiesen ausbreiten, ist ausgezeichnet durch mehrere Glintpflan- 
z e n , a ls :  canina, sylvestris. Aspenda tinctoria,
Geranium sanguineum, Libanotis montana. Campanula Trache- 
lium und rapunculoides und Hieracium plumbeum; ausserdem 
linden sich hier Platanthera chlorantha, Orchis mascula und 
ustulata.
Westlich von der Peterhoffschen Höhe, wo die Wrald- 
und Buschwiesenregion aufhört,  zieht sich bis in die Nähe 
des Gutes Fähna ein Torfmoor hin, der zum Theil die SW- 
Grenze unseres Gebiets herstellt und durch folgende seltenere 
Moorpflanzen ausgezeichnet i s t : Rhynchospora alba, Scirpns 
caespitosus, Scheuchzeria palustris, Eriophorum gracile , Saft# 
myrtilloides und Myrica Gale. Oestlich und nördlich von die­
sem Moor befindet sich die Region der Potentilla fruticosa.
Nachdem der Fähnasche Bach 2 Werst vom Gute Hüer 
eine rechtwinklige Biegung gemacht und in südwestlicher 
Richtung bis Kattlawa fortgeschritten, fliesst er von hier in 
nordwestlicher Richtung, sein Bett beständig wechselnd, dem 
Meere zu. Während auf der linken Seite, von Peterhofi bis 
zu dem oben erwähnten Nadelwalde zu beiden Seiten des 
Baches, sich trockene Wiesen hinziehen, abwechselnd mit 
bebauten Aeckern und Weideland, welches letztere mit Po- 
tentilla fruticosa bedeckt ist, haben wir auf der rechten Seite,
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von Kattlawa bis zu den Dörfern Likwa und Sorwa, in drei 
dem Ufer parallelen Zügen, Nadelwaldstrecken von mittelholiem 
Wüchse, die durch Weideland von einander getrennt sind und 
auf deren Boden eine höchst kümmerliche Vegetation vor­
handen ist. Zwischen Kattlawa und Hüer ergiesst sich von 
rechts her in den Fähnaschen Bach ein Gewässer, das der 
Abfluss der sumpfigen Partien ist, welche sich von oben an­
geführten Waldstrecken bis Murrast und Strandhoff, zu dem 
Saume oben berührten Weidelandes erstrecken.
Wenden wir uns nun noch den Inseln zu.
Die Insel Nargen, etwa 7— 9 W erst lang und 3— 4 Werst 
breit, ihrer Längenausdehnung nach sich von SSO nach NNW 
erstreckend, erhebt sich vielleicht 20 bis 30 Fuss über den 
Meeresspiegel und ist mit Hochwald bedeckt. Während der 
meist trockene, sandige, mit Pinus sylvestris bestandene Boden 
auf der östlichen Hälfte der Insel von Calluna vulgaris, Cla-  
donia rangiferina, Vaccinium Vilis ldaea und Arctostaphylus 
officinalis überzogen wird und von selteneren Ptlanzen nur 
Hypopitys glabra, Filago arvensis und Gnaphalium sylvaticum 
aufzuweisen hat, bedeckt auf der westlichen Hälfte, den mehr 
feuchten mit Abies excelsa bestandenen Boden: Sphagnum acu- 
tifolium und cymbifolium, Hypnum splendcns, Schreberi, triquetrum 
und Crista castrensis, über welche die niedliche Linnaea borealis 
hinwegkriecht und sich um die Stämme der umgesttirztenTannen 
schlingt, oder zwischen denen wir hin und wieder in kleinen 
Gruppen Listera cordata, Goodyera repens und Carex tenella 
finden. Dem westlichen Ufer entlang zieht sich ein schmaler, 
mit Ainus glutinosa bewachsener Strich hin, der an den Ellern­
wald auf der Halbinsel Ziegelskoppel e rinnert; es finden sich 
hier: Circaea alpina, Moehringia trinervia, Trientalis europaea, 
Viola sylvestris, Cerastium triviale, Stellaria graminea, Polypodium
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vulgare und Lycopodium Selago. In der Nähe des Dorfes Holm, 
wuchsen im Walde an feuchten, humusreichen Stellen : Cala- 
magrostis sylvatica und lanceolata, Phragmites communis, Carex 
vesicaria, acuta, digilala, Melampyrum nemorosum, Polypodium 
Dryopteris und Phegopteris, Asplenium filix femina und 
dttim spinulosum. Wo der Boden versumpft, mischen sich dem 
Nadelholze sehr viele Birken, Schwarzellern und Zitterpappeln 
bei und wir treffen dann die gewöhnlichen Moorpflanzen an, 
als : Ledum. Andromeda, Oxycoccos palustris, Vaccinium uligino- 
sum, Rubus Chamaemorusy Comarum, Calla, Ranunculus Flam- 
mula, Menyanthes, Eriophorum vaginatum und angustifolium, 
Carex stellulata, canescens, ßiformis, pauciflora, die beiden letz­
teren sparsam, ferner C. /7aua, Oederi und besonders viel C. 
globularis. In der Mitte der Insel ist ein recht bedeutender 
Theil des Waldes in den Kriegsjahren 1854 und 1855 durch 
Feuer verheert w orden; zum Theil stehn noch die ihrer Aeste 
entblössten Stämme, zum Theil liegen sie hoch aufgethürmt, 
wild durch einander und versperren dem Wanderer den Weg. 
Auf dieser Brandstätte beginnt sich stellweise, wo Feuchtig­
keit vorhanden ist, eine recht üppige Vegetation zu ent­
wickeln ; es sind namentlich Himbeerstauden, die hier in einem 
unerschöpflichen Vorrath angetroffen werden.
Durch Cultur hat die Vegetation der Insel nichts einge- 
b i is s t ; Wiesen von sehr geringer Ausdehnung finden sich in 
der Nähe der Fischerdörfer. Am Südrande der Insel finden 
wir auf trockenen Wiesen, die zerstreut mit Salix bicolor, 
Caprea und nigricans bestanden sind : Armeria elongata, Dian- 
thus deltoides, Silene nutans, Viscaria vulgaris, Hypericum du- 
bium, Pimpinella Saxifraga, Centaurea Jacea, Campanula patula 
und glomerata, Solidago virgaurea, Feromca spicata, Hieracium 
Pilosella, ^lur/cwfa und umbellatum; auf der Westseite beim
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grossen Dorfe : Hieracium caesium lind vulgatum, Phoenixopus 
muralis, Cirsium heterophyllum, Rubus saxatilis , Polygonatum 
anceps , Trifolium medium , Platanthera bifolia und Bolrychium 
Lunaria. A uf der Ostseite treffen wir diesseits des Dorfes, 
in der Nähe des Strandes, auf  trockenem Boden eine lichte 
Waldstelle, die von Betula alba, Tilia parvifolia, ,/icer plafa- 
noides , Fraxinus excelsior , Prunus Padus . Sorbus Aucuparia, 
ws Malus, Corylus Avellana, .Rosa canina und Cotoneaster vul­
garis gebildet wird. Nach Aussage der Dorfbewohner soll 
hier zur Zeit der Dänenherrschaft ein Garten angelegt wor­
den sein.
Der sandige Ufersaum, der mit einem Kranz erratischer 
Blöcke umgeben i s t , hat nur einige wenige Strandpflanzen 
aufzuweisen , als : Elymus arenarius (sehr sparsam) , Glaux 
maritima. Salsola Kali, Honheneya peploides, Juncus Gerardi und 
auch CtoMe maritima ; auffallend ist die massenhafte Verbrei­
tung von Senecio vulgaris. A uf Schutt in den Dörfern wachsen 
Lappa minor, Tanacetum vulgare und Artemisia Absinthium.
Etwa anderthalb bis zwei Werst von der Rohhuneemschen 
Spitze en tfern t, liegt die drei Werst lange und anderthalb 
Werst breite Insel Wulff. Dieselbe hat von ihrem ursprüng­
lichen Vegetationscharakter durch Menschenhand mehr einge- 
büsst als die Insel Nargen, indem sie bis auf einen schmalen 
Saum Hochwaldes, der die Insel kranzartig umgiebt, entwaldet 
ist und auf der Ostseite, in der Nähe des Dorfes, bebautes 
Land angetroffen wird. Die waldlose Mitte, zum grossen Theil 
noch mit Lagerholz bedeckt und Wachholdergesträuch be­
standen, bietet nichts Erhebliches dar, dagegen finden wir auf 
« dem schwammigen Moorboden, mehr zum westlichen Ende der 
Insel hin : Carex filiformis, chordorrhiza, teretiuscula, limosa, 
flava, Oederi, Eriophorum angustifolium, alpinum und gracile,
8
Archiv S. 54.
Drosera rotundifolia und longifolia und mehrere gemeine Moor­
pflanzen ; zum Rande des Waldes hin ist dieser Sumpfboden 
überschwemmt und dann treten Nuphar luieum, Ulricularia vul­
garis und intermedia auf. Während der trockene, sandige, 
mit Pinus sylvestris und auch Abies bestandene Boden im Osten, 
mit der gewöhnlichen Haidevegetation bedeckt ist, treffen wir 
im W, ganz wie auf Nargen, einen mehr feuchten, von Moosen 
überkleideten, mit Abies excelsa und mehreren Birken und 
Schwarzellern bestandenen Boden an, der von Linnaea borealis 
überzogen wird. Auf dem sandigen Ufersaum, der ebenfalls 
von einem Kranz erratischer Blöcke umgeben ist, finden wir 
nur Glaux maritima, Salsola Kali, Juncus Gerardi7 compressus, 
buffonius und in Masse Senecio vulgaris; in der Nähe mensch­
licher Wohnungen auf Schutt wachsen Lappa minor und Cy- 
noglossum officinale.
Die niedrigen Inseln Gross- und Klein-Carlos in der Nähe 
der Ziegelskoppelschen K ü s te , bei niedrigem Wasserstande 
mit dem Festlande zusammenhängend, sind baum- und strauch­
los, mit Weideland bedeckt und auf dem sandigen Ufer mit 
den gewöhnlichen Strandpflanzen bewachsen.
Nachdem wir nun unser Florengebiet durchwandert und 
es in seinen Einzelheiten kennen gelernt, wollen wir dasselbe 
in seiner Gesammtheit auffassend einer Vergleichung mit den 
Nachbarfloren unterwerfen. Von den nächst angrenzenden 
Localitäten ist mir aus eigener Anschauung nur ein geringer 
Theil, nämlich das Fallsche Gebiet b ekann t; hier finden wir 
mehrere in unserem Gebiete nicht vorkommende Pflanzen, als 
Draba muralis, Conioselinum Fischeri, Orobanche caryophyllacea, 
Sagitlaria sagittaefolia, Allium carinatum , Holcus lanatus und 
ßrachypodium sylvaticum. Leider haben es mir Zeit und Um­
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stände nicht gestattet die im S und 0  an unser Gebiet gren­
zenden Localitäten, welche in botanischer Hinsicht wenig oder 
gar nicht durchforscht sind, kennen zu le rn e n ; aus den we­
nigen Angaben für diese Strecken in der S c h m id t ’schen Ar­
beit entnehmen wir, dass im S unseres Gebiets nur eine bei 
uns nicht beobachtete Art, nämlich Gypsophila muralis in Sack 
gefunden worden ist.
Alle diejenigen Pflanzen Estlands, welche unserer Flora 
fehlen, etwa 120 an der Zahl, namhaft zu machen, würde 
mich wol zu weit führen , ich will mich darauf beschränken 
nur diejenigen anzuführen, welche bisher nur in unserem Ge­
biete gefunden worden sind , nämlich : Saponaria officinalis, 
Cerasliwn alpinum, Elaline Hydropiper, Malva rotundifolia, Tri­
folium procumbens, Orobus tubcrosus, Ceratophyllum vulgare, 
IiulUarda aquatica, Saxifraga ascendens, Cornus suecica, Senccio 
nemorensis, Amaranlus retroflexus, Polygonum dumetorum, Orchis 
mascula und Carex arenaria ; dazu kommen von den 24 nach 
dem Erscheinen der S c h m id t’schen Arbeit für Estland neu 
aufgefundenen Pflanzen innerhalb unseres Gebiets, die nicht 
mit einem * bezeichneten , da letztere auch in Alientacken 
von Stud. G r ü n e r  beobachtet worden sind ; nämlich: Sisym- 
brium pannonicum, Gypsophila fastigiata, Silene infracta*, Poten­
tilla supina, Spergula pentandra , Inula britannica Ptarmica 
cart i lagincaOnopordon Acanlhium, Hieracium stoloniferum und 
floribundum , Ruppia rostellata, Zanichellia polycarpa und 
palustris, Orchis Jraunsteincri, Juncus squarrosus, Scirpus par- 
vulus und radicans, Carex paniculata, microstachya und fulva, 
Festuca borcalis* und sylvatica, Corynephorus canescens und Lo- 
hum temulentum. Berücksichtigen wir die geographische Ver­
breitung der eben genannten Pflanzen in den Nachbarfloren , 
so finden wir, dass die Mehrzahl derselben bisher nur im W
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und S gefunden worden i s t ; nördlich und südlich von uns 
kommen vor : Gypsophila fastigiata, Spcrgula pentandra, Ruppia 
rostellata, Zanichellia polycarpa, Orchis Traunsleineri und Lolium 
temulcntum; östlich und südlich: Ptarmica cartilaginea, Inula 
britannica und Carex microstachya. In den Ostsee - Provinzen 
sind bisher nur in unserem Gebiete beobachtet w orden: Ce- 
rastium alpinum, Saxifraga ascendens, Cornus suecica , Senecio 
nemorensis, Scirpus parvxdus und Festuca sylvatica') .
Die artenreichsten Familien unserer Flora verhalten sich 
zu denen der Gesammtflor unserer Provinzen, ferner zu denen 
der Flora des silurischen Bodens und der Umgebung Dorpats, 
folgendermassen :




flora der Ost- 
see-Prov.




Compositae . . . . 75 110 85 70
Cyperaceae . . . . 72 85 82 60
Gramineae . . . . 68 91 77 60
Cruciferae . . . . 38 54 49 25
Papilionaceae . . . 30 45 39 21
L a b i a ta e .............. 28 39 33 24
Ranunculaceae . . 27 36 33 27
Scroplmlariaceae . 26 37 30 27
R o s a c e a e ............. 25 36 32 21
O rcliideae.............. 19 32 30 15
Umbelliferae . . . 17 36 26 221
Von den in unseren Provinzen beobachteten höheren 
Cryptogamen l'ehlen uns nur drei Arten. Die bei uns vor-
1) Die Angaben in  der Flora der Ostsee-Provinzen von Wied. & Web. 
für Scirpus parvulus und Festuca sylvatica  beruhen auf einen Irrthum .
i
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kommenden Moose verhalten sich zu den in den Ostsee-Pro­
vinzen bisher gefundenen etwa wie 2 : 3,6. Der Uebersicht- 
lichkeit wegen will ich hier noch diejenigen Moose autfiihren, 
welche in der Naturgeschichte der Laub- und Lebermoose von 
G. C. G i r g e n s o h n ,  als nicht in unseren Provinzen gefunden 
angeführt werden, in unserem Gebiete aber beobachtet sind, 
nämlich : Jungermannia inflata, Andreaea petrophila, Sphagnum 
laxifolium , Grimmia incurva . Racomilrium lanuginosum , Tri- 
chostomum rigidulum , Dicranum striclum , Mnium cinclidioides, 
Dichelyma falcalum 3 Antitrichia curtipendida , Seligeria pusilla, 
Anacalypta lanceolata und Hypnum lepididum.
Specieller Theil.
P  h  a  ii  e  r  o  a  m  a  
SMcolyledoiieae.
I. T h a l  a m i f i  o r a e.
1.  Slanuncnfaceae.
1. T  h a lte t ru m  at/uilegi folinrn L. Vereinzelt nur in H a r k
(Wiede mann).
2. — flavum L.
3. — simplex L. In kleinen Gebüschen auf dem Gate Moi k
unweit des obe r en  Sees  (Sengbusch) !, S a u s s  !, Fäli- 
na ! ,  B o r c hha r d  t’sclie Wi e s e  (Pahnsch).
4. IP u lsa tilla  pratensis (L.) Mill. (1>. Breynii Rupr.). Auf dem
L a a k s b e r g e  bei Catharinenthal, auf den Sandflächen 
zwischen der Dörptschen Vorstadt und der Papierfabrik, 
auf Sand- und Haidestrecken in K a d d a c k ,  an sonnigen 
Abhängen des Glints in T i s c h e r  !. Wol durch das ganze 
Gebiet.
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5. A n e m o n e  nemorosa L.
6. — ranunculoides L.
7. — sylvestris L. Am oberen Rande lind an sonnigen Ab­
hängen des G l i n t s  gemein.
8 . M e p a tic a  triloba (L.) Chaix.
9. u iy o s u r iis  minimus L. Auf sandigen Aeckern in H a b e r s ,
K a d d a c k  und S e e w a l d ! ,  W i t t e n  h o f f ! .  Am 
L a a k s b e r g e  unweit der Bake (Sengbusch), etc.
10. R anu ncu lus aquatilis L.
a) R. tripartitus Nolte. Mit der folgenden Form im 
Graben bei der Wasserleitung!. 
fi) R. pantothrix Brot.
Y) R. succulentus Koch. An ausgetrockneten Stellen 
am Strande bei L i l l e p  (Pahnsch !).
11. — divaricatus Schrank. R. circinatus Sibth. In tiefen
Gräben, Teichen und Flüssen gemein.
12. — Lingua L. An Flussufern in Kosc l i  (Sengbusch)!,
F ä h n a  und H ü e r  !, im Zufluss des o b e r e n  S e e s ! .
13. — Flammula L.
14. — reptans L. Am SO-Ufer des o b e r e n  S e e s ! .  In der
P e r n a u ’schen Vorstadt auf feuchten Sandplätzen (Seng­
busch).
15. — anricomus L.
16. — cassubicus L. An schattigen Orten des G l i n t s  gemein ;
auch in Z i e g e l s k o p p e l  und J e l g i m e g g i ! .
17. — sceleratus L.
18. — acris L.
19. — polyanihemus L. Am oberen Rande des G l i n t s  und
auf den trockenen Wiesen am Fusse desselben gemein.
20. — bulbosus L. Auf trockenen Wiesen in C a t h  a r i n  e n t h a l
(Wied.). And Feldrändern in K a d d a c k  (Sengbusch)! 
und in Seewald !.
21. — repens L.
22. F ie a r ia  ranunculoides Mönch. Am G l in  t in C a t h  a r i n  e n ­
t h a l ,  K a d d a c k  und T i s c h e r ! .  In L i b e r t e ! ;  am 
G l a c i s  zwischen der Cistern- und Dompforte und in den 
Gärten der Vorstädte!.
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23. C a lth a  palustris L.
24. T r o l i iu s  europaeus L.
25. J lq u ile g ia  vulgaris L. Zwischen losem Geröll, am Fusse
des G l i n t s  bei der Zuckerfabrik, F ä h n a  (Sengbusch) !, 
C o u r n a l l !.
26. M*etphiniu*n Consolida L.
27. / tc ta e a  spicafa L. An beschatteten Abhängen des G l i n t s
gemein. Auch in C o u r n a l l  auf humusreichem Boden !.
2. Hevberitletie.
28. JBerlteris vulgaris L. Häufig angepflanzt, doch wild bisher
nur in J e 1 g i m e g g i (Glehn).
3. NymphaeuceoLe.
29. JV’y m p h a e a  alba L. Selten. Im Zufluss des o b e r e n
S e e s  mit folgender A r t !.
30. JV u phar  luteum (L.). In Flüssen ziemlich verbreitet.
K o s  ch,  P ä s k ü l l ,  H ü  e r ,  F ä h n a ! .
4. JPapavevnceae.
31. l* a p a v e r  Argemone L. In den Umgebungen der Stadt.
(Wied.)
32. — dubium L. Auf Aeckern in J e l g i m e g g i  (G lehn) ,
H a r k ,  T i s c h e r  und W i t t e n p ö w e l ! .
33. C h e lid o n iu m  majus L.
3. FutnariiMcecte.
34. C o rtitld lis  fabacea (Ehrh.).  Zerstreut und vereinzelt an
schattigen Abhängen des Glints in C a t h a r i n e n t h a l  
(Wied., Sengbusch) und T i s c h e r ! .
35. — solida Smith. Häufig an schattenreichen Abhängen des
Glints in C a t h .  (W ied . ) ! ,  K a d d a c k ,  T i s c h e r !  und 
F ä h n a  (Törmer) !. Auch in Z i e g e l s k o p p e l !  und 
L ö w e n r u h  (Sengbusch).
3G. F u m a r i a  officinalis L.
G. Cruciferae.
37. j iT a s tu r tiu m  sylvesfre R. Br. An Gräben in der Nähe des 
Hafens (Wied.)!.  Am Bachufer in F ä h n a  (Törmer)!.
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38. J ^ a s tu r t iu m  palustre (Leyss) D. C.
39. — amphibium (L.). R. Br
«) JV. riparium  Tausch. Am Bachufer in C a r l  sh off 
(Sengbusch, Pahnsch) !. 
ß) — indivisum  Rehb. (JV. aquaticum Tausch.) 
y) — submersum Tausch. Mit voriger Form in Grä­
ben und stehendem Wasser unweit des Gottes­
ackers in M o i k ! .
40. J tarlbarea  vulgaris R. Br. F ä h n a  (Törmer).
41. — arcnata Rehb. Auf dem G l a c i s  bei der Cisternpforte!;
auf den Wiesen zwischen Fischermai und der Dom-Vor- 
stadt (W ie d . ) ! ;  W i e m s ,  Kosch  (Sengbusch).
42. — slricta Andrzj. Zerstreut durch das Gebiet, doch nicht
selten. An Gräben und feuchten Stellen in W i e m s  
(Wied.), C a t  h a r .  (Sengbusch), F ä h n a  (Törmer), J e l -  
g i m e g g i  (Glehn), L ö w e n r u h ,  H a r k ,  J o h a n n i s h o f f ,  
Z i e g e l s k o p p e l ,  in der Nähe der L i c h t f a b r i k !  etc.!
43. T u r r i t i s  glabra L. Zerstreut. An sonnigen Abhängen
des Glints, C a t h a r . , K a d d a c k ,  L i b e r t e ,  H a b e r s ,  
J e l g i i n e g g i ! etc.
44. A r a b i s  hirsuta Scop. Am oberen Rande und sonnigen
Abhängen des G l i n t s  gemein.
45. — Gerardi Bess. Selten. Am Canal der Wasserleitung
in C a t h a r .  (Wied .)! ,  am Fusse des Glints jenseits der 
Z u c k e r f a b r i k  (Rein) ,  an einem Graben in F ä h n a  
(Sengbusch) !.
46. — arenosa Scop. Am Glint in T i s c h e r  (Wied.)! und
F ä h n a  (Türmer), auch in J e l g i m e g g i  (Glehn).
47. Cardam ine amara L. Auf feuchtem , humusreichem Bo­
den in C a t h a r . ,  S p r i n g t h a l ,  K a d d a c k ,  Z i e g e l s ­
k o p p e l !  und am Fusse des G l i n t s  nicht selten.
ß) C. hirfa Wimm. (C. sylvatica Hoffm.) in C a t h a r .  
(Wied., Pahnsch).
48. — pratensis L.
49. — impatiens L. Am L a a k s b e r g e  zwischen der Zucker­
fabrik und Cathar. , am Kanal der Wasserleitung in 
C a t h a r .  (Wied.)!* Am Glint in W i e m s  ( W ie d . ) ! ,  
K a d d a c k ,  T i s c h e r ,  S t r a n d  h o f f ! ,  besonders häufig 
in M u r r a s t ! ;  F ä h n a  (Törmer).
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50. jU e n ta r ia  bulbifera L. Am Abhänge des Glints in W ie m s
(Wied. , Sengbusch) !, und unweit C a t h a r .  (Pahnsch).
51. JRerteroa incana DC. Am Gartenzaune in B l a n k e n t h a l
(Dietrich!). Auf den Aeckern unter dem Gute H a b e r s ,  
links an der Hapsa ls chen  Strasse!.
52. E r o p h i la  vulgaris DC.
53. l t r a b a  contorta (Ehrh.) .  Am L a a k s b e r g e  (Schmidt,
Wied . ) ! ,  auf dem Glint in M u r r a s t !  und. F ä h n a  (Tür­
mer). An trockenen Stellen auf den Wiesen zwischen 
F i s c h e r m a i  und der D o m - V o r s t a d t  und in den C h r i ­
st  inen  t h ä l e r n  ! .
Hierher auch die andere Form der Draba incana L. 
ß ) hebecarpa Lindbl. (D. confusa Ehrh. Rchb. ic. bot. 
f. 1033!). An der L ö w enruhsc hen  Strasse, am Stein­
zaune des S po r lede r schen  Höfchens !.
54. — nemoralis Ehrh. In den nächsten Umgebungen der
Stadt häufig. F ä h n a  (Törmer).
55. Thla spi arvense L.
56. Cateile maritima Scop. Zerstreut am Meeresstrande unter
der Z u c k e r f a b r i k ,  Z i e g e l s k o p p e l ,  K a k k o m e g g i ,  
T i s c h e r ! ,  F ä h n a  (Törmer) ! .  Häufig in der H a b b i -  
neemsehen Bucht auf W i e m s  !.
57. S is y n th r iu m  officinate Scop.
58. — Sophia L.
59. — supinum L. Braya supina Koch. Auf dem Glint auf
dürrem Boden in F ä h n a  (Türmer)!,  S t r a n d h o f f ,  H a r k ,  
K a d d a c k ! ,  unweit der P a p i e r f a b r i k  (Sengbusch)!, am 
SO-Ufer des o b e r e n  S e e s ,  und besonders häufig an der 
Dürpt schen Strasse, links am Graben, vom Gottesacker 
bis zum Gute und beim Owerstigen Kruge!.
60. — Alliaria Scop. An beschatteten Abhängen des Glints in
C a t h a r .  ( W i e d . ) ! ,  W i e m s ,  T i s c h e r  (Sengbusch)!.  
In Gebüsch auf der B o rchha rd t schen  Wiese!.
61. — Thaliamim  DC. H a r k  (Wied.), J e l g i m e g g i  (Glehn),
F ä h n a  (Türmer), K a d d a c k  (Wied.) !, T i sche r ! ,  L a a k s ­
b e r g  (Sengbusch). In grösser Menge und sehr üppig 
unter H a b e r s  auf Brachäckern!.
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62. S isy tn h r itm t pantlonicum  Jacq. ') Wahrscheinlich in den
Kriegsjahren eingeschleppt;, ist jetzt bei der C a r r i p f o r t e  
auf und zwischen den Wällen massenhaft verbreitet 
(Sengbusch) !.
63. — E r y  sinn t in cheiranthoides L. Auf bebautem Lande,
an Wege-  und Grabenrändern nicht selten.
64. — strictum Gärtn. Am oberen Rande des Glints bei der
Z u c k e r f a b r i k ,  K a d d a c k ,  T i s c h e r ,  H a r k !  etc. ,  in 
Steinbrüchen auf dem L a a k s b e r g e  und in S p r i n g t h a l ! .  
Auf den Stadtmauern und Wällen besonders häufig.
65. Cum elina sativa Crantz. Auf dem katholischen Gottesacker
(Sengbusch), bei der C i s t e r n p f o r t e ,  in S e e w a l d ! .  Auf 
Leinfeldern in H a r k  (Sengb.)! ,  M u r r a s t ,  S u r r u p !  etc.




67. JLepid ium  ruderale L. In den Vorstädten auf Ruderal-
plätzen , an Wegen und wüsten Plätzen zerstreut durch 
das ganze Gebiet.
68. is a t is  tinctoria L. Am Meeresstrande in S u r r u p  (Törmer)
und auf der Westküste der Halbinsel K a k k o m e g g i ! .
69. JiTeslia paniculata Desv. Auf Gerste- und Haferfeldern in
M u r r a s t ,  S u r r u p  und W i t t e n p ö w e l  sehr verbreitet!. 
Mehr zerstreut auf Aeckern in H a r k  (Sengbusch)!, H ü e r ! ,  
J o h a n n i s h o f f  und M oik ! .
70. S r a s s ic u  Bapa L. Auf Aeckern gemein.
71. Sinapis arvensis L.
72. — alba L. Seltener als vorige Art,  doch allgemein ver­
breitet.
73. M tnphanus Bap/ianistrumL. Auf Getreidefeldern nicht selten.
74. B u n ia s  orienlalis L. Auf den Wällen der Stadt sehr häufig
und auf bebauten Aeckern durch das Gebiet.
1) Die Angabe von D iplo tax is  tenuifolia  DC. für R e v a l ,  in dem 
Correspondenzblatt des Rigaer Naturforscher-Vereins ist als irrige zu strei­
chen ; sie beruht auf eine unrichtige Bestimmung unentwickelter Exemplare 
des S . pannonicum.
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7. Cistinetie.
75. M Belianthi'tm nn vulgare Gärtn. u) tomentosum Koch.
Gemein.
S. Violariecte.
76. T 'io la  palustris L. Auf feuchten , torfhaltigen Wiesen
durch das Gebiet.
77. — epipsila Ledeb. Liebt mehr schattige Orte, namentlich
an Bachufern und Grabenrändern und ist in den näheren 
Umgebungen der Stadt viel häufiger als vorige, so in den 
C h r i s t i n e n t h ä l e r n  und auf den Wiesen an der Lei- 
w e n ruhsche n  Strasse! ; in T i s c h e r  (Rein)! und F ä h n a  
(Törmer).
78. — collina Bess. In C a t h a r .  (Wied.,  Sengbusch)! und
am Harkschen  Glint!.
f — odorata L. In C a t h a r i n e n t h a l  (Wied.) ! wol 
nur verwildert.
79. — mirabilis L. An beschatteten Abhängen des G l in t s
gemein. Auf Humusboden in L ib e r t e ,  C o u r n a l l !  und 
L ö w e n r u h  (Sengbusch).
80. — elatior Fr. Im W ie d .  & W eb .  die Angabe:  F ä h n a
(Thörmer).
81. — canina L.
a) ericetorum Reh. ic. fl. germ. 4501 / ! .  Auf Weide­
plätzen und Haiden nicht selten. 
ß) lucorum Rehb. ic. fl. germ. 4501! Auf beschatte­
tem, humusreichem Boden in L i b e r t e ,  K a d ­
d a c k ,  C a t h a r . ,  Z i e g e l s k o p p e l ,  T i s c h e r ,  
H a r k !  etc.
82. — sylvestris Lam. Auf humusreichem Waldboden in K a d -
d a c k ,  L i b e r t e  und Z i e g e l s k o p p e l ! ,  besonders häufig 
in T i s c h e r  (Rein)!.
83. — Riviniana  Rehb. Mit der vorigen in K a d d a c k !  und
L i b e r t e  (Sengbusch)! und in C a t h a r .  (Wied.).
84. — tricolor L.
«) i'ulgaris Koch. Auf dem r u s s i s c h e n  G o t t e s a c k e r ,  
Kosch (Sengbusch)!,  F ä h n a ! .  
ß) saxatilis Koch. Auf dem russ .  G o t t e s a c k e r  
(Palmsch!),  H a r k  (Sengbusch!). 
y) arvensis Murr. Auf Aeckern gemein.
Archiv S. 64. 66 -
9. U  ro sem  ccfsc.
85. n r o s e r a  rotxindifolia L. Auf Sümpfen und Torfmooren
nicht selten.
86. — longifolia. Mit der vorigen an gleichen Standorten,
doch nicht so häutig. Zwischen Z i e g e l s k o p p e l  und 
S e e w a k l ! ,  auf der Insef W u l f f ! ;  S a u s s ,  C o u r n a l l ! .
87. P a m a ss ia  palusfris L.
10. JPolygaleae.
88. P o ly g a la  vulgaris L. F ä h n a  (Törmer).
89. — comosa Schuhr. Auf Brachäckern in H a r k  (Sengb.)! .
Am oberen Rande des Glints in S u r r u p ! .
90. — umara L.
±1. Siieneae.
91. D ia n th u s  delfoides L.
Die Form 1). foliosus Bönningh. Rchb. ic. fl. germ. 
5040! auf der sandigen Fläche an der Pernauschen Strasse, 
dem F a h r e n h o l t z s c h e n  Höfchen gegenüber (Dietrich)!.
92. — arenarins L. Auf den sandigen Flächen am C a t h a r i -
n e n th a l s ch e n  Strande, am o b e r e n  See ,  in K a d d a c k ,  
Kosch!  und F ä h n a  (Törmer)! .
93. — superbus L. Auf trockenen Wiesen in W i e m s  (Wied.) !,
auf dem L a a k s b e r g e  (Schmidt)!.  F ä h n a  (Törm er) ,  
am Glint in T i sche r ! .
94. G yp sop h ila  fasligiafa L. Im Päskül lscl i en Walde an der
Pernauschen Strasse, etwa 6—7 Werst  aus der Stadt, recht 
verbreitet (Sengbusch)!.
95. Saponat'ia  officinalis L. C a t h a r i n e n t h a l  (Wied.). Beim
H ö p p n  e r  sehen Höfchen an der Pernauschen Strasse 
(Sengbusch).
96. S ilen e inflatci Sm.
97. — nocfiflora L. Auf Brachäckern jenseits der Z u c k e r ­
f a b r i k  (Sengbusch)!, T i s c h e r ,  H a r k ,  M u r r a s t ,  S u r ­
r u p ! ,  W i t t e n p ö w e l  (Sengbusch)!.
98. — nutans L.
99. — infracta W. & Kit. In L i k k a t  und den Steinbrüchen
bei S p r i n g t h a l ! .
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100. J fte ln n d r 'y itm  syIvastrv Rütil. Auf beschattetem Humus­
boden nicht selten.
101. — pratense Rühl.
102. W iscaria vulgaris Röhl. Durch das Gebiet. An offenen
Waldplätzen in K a d d a c k ,  L i b e r t e ,  K a k k o m e g g i ,  
T i s c h e r ,  S t r a n d  hoff! ,  Kosch ,  H a r k  (Sengbusch)!.
103. J jy c h n is  Flos-Cuculi L.
104. tüithago segetum Desf.
12. Alsineae.
105. Sa gin a  procumbens L.
106. — nodosa (L). E. Meyer.
ß) glandulosa Bess. Am Abhange des Glints in T i ­
scher ! ,  an trockenen, sandigen Stellen zwischen 
S e e w a l d  und S c h w a r z e n b e e k ! .
107. MMonlceneya peploides Ehrh. Auf Sand am Meeresstrande
sehr verbreitet, von W i e m s  bis F ä h n a ! .
108. A r e n a r ia  serpyllifolia L.
109. J fio eh r in g ia  trinervia (L.). Clair. An schattigen, feuch­
ten Orten in C a t h a r .  (Sengbusch),  K a d d a c k ,  H a r k ,  
S p r i n g t h a l ,  L ö w e n r u h ,  Z i e g e l s k o p p e l ,  N a r g e n !  etc.
110. S te l la r ia  nemorum L.  Unter Gebüsch auf humusreichem
Waldboden. K a d d a c k ,  S p r i n g t h a l ,  L ö w e n r u h ! ,  
C a t h a r .  (Sengbusch)!,  und am G l in t  recht verbreitet.
111. — media L.
112. — holostea L. Häufig am Glint .
113. — crassifolia Ehrh. Auf Moorboden in F ä h n a  und auf
feuchten Sandplätzen in S p r i n g t h a l ! .  Am Meeresstrande 
von C a t h a r . ,  S e e w a l d  und L i b e r t e ! .
114. — glauca With. Auf Moorboden und sumpfigen Wiesen
durch das Gebiet. S p r i n g t h a l ,  K a d d a c k ,  J e l g i m e g g i ,  
F ä h n a !  etc.!.
115. — graminea L.
116. — longifolia Fr. An feuchten , schattigen Stellen in
S p r i n g t h a l  und K a d d a c k ! .
117. — uliginosa Murr. An schattigen, quellenreichen Stellen
in S p r i n g t h a l  und K a d d a c k  sehr verbreitet!. An 
einem Graben bei dem russ .  G o t t e s a c k e r  (Wied.). In 
Z i e g e l s k o p p e l !  und J e l g i m e g g i  (Glehn).
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118. Ccrustium semidecandvum L. Am oberen Rande des
L a a k s b e r g e s  (Schmidt)!.  In der Nähe des k a th o l .  
G o t t e s a c k e r s  (Wied.,  Sengbusch). Auf Weideplätzen 
in L i b e r t e ,  S c h w a r z e n b e e k ,  Z i e g e l s k o p p e l !  etc.
119. — vulyatum L.
120. — arvense L. F ä h n a  (Törmer).
121. — alpinum L. ß) lanafurn. Auf dem L a a k s b e r g e  un­
weit der B a k e  (Wied.,  Sengbusch)!.
122. M a la c h iu m  aquaticum (L.). Fr.  An feuchten, schattigen
Orten in S p r i n g t h a l ,  Kosch ,  am o b e r e n  See ,  K a d -  
d a c k ,  F ä h n a ! ,  J e l g i m e g g i  (Glehn). Am Glint in 
S t r a n d h o f f ! .
13. Elatinecte.
123. E la tin e  Hydropiper L. F ä h n a  (Törmer).
11. Fjineae.
124. JAnum catharticnm L. Durch das Gebiet.
1 5 .  Jflulveiceae.
125. j f ia iv a  rotundifolia L. Auf Schutt in den V o r s t ä d t e n
(Wied.). F ä h n a  (Törmer).
126. — borealis Wallm.
16. Tiliaceae.
127. T ilia  parvifolia Ehrh. Häufig am Glint,  doch meist
strauchartig. In Z i e g e l s k o p p e l  und K a k k o m e g g i  
einige recht stattliche Bäume!.
17. Ifypericineeee.
128. MMypericum perforatnm L.
129. — (/nadrangulum L.
IS. Acerinetie.
130. A c e r  platanoides L. Zerstreut durch das Gebiet.
19. Geruniaceae.
131. G era n iu m  sanguineum L. An sonnigen Abhängen des
Glints und auf den benachbarten trockenen Wiesen sehr 
häufig.
132. — sylvaticum  L.
I













G era n iu m  pratense L.
— palustre L.
— pusillum  L. An einem Gartenzaun in der P e r n a u -  
schen V o r s t a d t  (Sengbusch)! 5 W i t t e n h o f f ! ,  H a r k  
und in der Nähe des Strandes bei dem ersten Fischerdorf 
in W ie m s ! .  F ä h n a  (Türmer).
— Hoberfianum L. Häutig am Glint, sowohl an trocke­
nen, steinigen, als feuchten, schattigen Orten. Auch in 
S p r i n g t h a l  und K a d d a c k ! .
E r o d iu tn  cicufarium l’Herit.
20. Halsumineae.
I m p a t ie n s  noli-tangere L. Auf beschattetem , feuchtem 
Waldboden. W i e m s ,  C a t h a r .  (Sengbusch)! ,  F ä h n a  
(Türmer), S p r i n g t h a l ,  K a d d a c k ,  H a r k ,  Z i e g e l s k o p ­
p e l ,  S t ra n d h o f f ! .
21. Oaculidecte.
O xa lis  Acetoselia L.
II.  C a l y c i f l o r a e .
2%. lihfstnnefte.
M thatnnus cathartica L. Häufig am Glint.
— Frangula L.
23. M*apilionaiceae.
O nonis hircina Jacq. Am Strande von W ie m s  sehr häu­
fig!, auch unter dem Strietberge bei der Z u c k e r f a b r i k  
(Sengbusch); am Bachufer v o n K o s c h  (Sengbusch)! und 
L i k k a t  (Pahnsch).
— repens L. Jenseits des H abe r sschen  Kruges am Gra­
ben (Türmer)! ;  J e l g i m e g g i  (Glehn).
•/tn thyflis  vvlneraria L. Auf trockenen Wiesen in der 
Nähe des Meeres häufig. W ie m s  (Sengbusch)!,  Borch-  
h a rd t sche  Wiese, S p r i n g t h a l ,  Wiesen zwischen F i ­
s c h e r m a i  und der D o m - V o r s t a d t ,  T i s ch e r ,  S t r a n d ­
hoff,  F ä h n a ,  J e l g i m e g g i !  etc.!.
ß ) Anfhyllis maritima Schweigg. Auf der Strand wiese 


















zwe d ic a g o  falcata  L. Auf dem Glagis  bei der D o m ­
p f o r t e ! .  T i s c h e r  (Wied.)!, H a b e r s ! ,  F ä h n a  (Türmer) !; 
an der Dorpa tsc l ien Strasse!.
— lupulina  L.
ß) Wildenowii Bönningh.
S le l ilo tu s  alba Lam.
— macrorrhiza  Pers. Sehr zerstreut und vereinzelt. Auf 
dein Glagis  bei der g r o s s e n  S t r a n d p f o r t e  (Pahnsch); 
im Wallgraben bei der S c h m ie d e p f o r t e  (Sengbusch) 5 
am o b e r e n  See ! .  An der H apsa lschen  Strasse 9 Werst 
aus der Stadt,  am G r a b e n !  ; L ü w e n r u h ! .
T r ifo liu m , arvense L. Auf sandigen Plätzen durch das 
Gebiet.
— pratense L.
— medium  L. L a a k s b e r g  bei C a t h a r . ,  Kosch ,  W ie m s  
(Sengbusch)! ,  F ä h n a  (T ü rm er) !; S t r a n d h o f f ,  M u r ­
r a s t ,  H a r k ,  J e l g i m e g g i ! .
— montanum  L. Häufig.
— repens L.
— hybridum  L. An Gräben in der P e rn au s c h e n  Vor­
stadt (Wied.,  Dietrich); in J e l g i m e g g i ,  H ü e r  ! ; auf 
den Wiesen in der Nähe der L i c l i t f a b r i k , am o b e r e n  
S e e !.
— spadiceum L. Zerstreut durch das Gebiet. W i e m s  
(Sengbusch)!,  B o r c h h a rd t s c h e  Wiese !, F ä h n a  (Tür ­
mer) ! , J o h a n n i s h o f f ,  C o u r n a l l  , K a d d a c k ,  H a r k  
und H i i e r ! .
— agrarium  L. Sehr vereinzelt auf trockenen, sandigen 
Wiesen in F ä h n a  (Sengbusch)! ,  J e l g i m e g g i  (Glehn) 
und C a r l s h o f f  (Pahnsch).
— procumbens L. F ä h n a  (Türmer).
I jo tu s  corniculatus L.
«) L. vulgaris.
ß) A. ciliatus.
y ls tr a g a lu s  liypoglotlis L. J e l g i m e g g i  (Glehn).
— glycyphyllos L. An bewachsenen Abhängen des Glints 
in F ä h n a ,  S u r r u p  (Türmer) ; am Laaksberg diesseits 
der Z u c k e r f a b r i k !  (Sengbusch).
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161. V'icia hirsnta L. Auf Aeckern gemein.
162. — sativa L.
163. — sepium L. Auf guten Wiesen unter Gesträuch nicht
selten.
164. — angustifolia Roth. Auf Aeckern in W i e m s , M u r r a s t ,
W i t t e n p ö w e l ,  F ä h n a ! .
165. — cracca L.
166. — sylvatica L. Am Glint in W i e m s ,  Z u c k e r f a b r i k ,
T i s c h e r  (Sengbusch) !; K a d d a c k ,  M u r r a s t ,  F ä h n a ! .
167. Jjathyrus pratensis L.
168. — palustris L. Auf sumpfigen Wiesen unter Gesträuch.
Jenseits der Z u c k e r f a b r i k  (Rein), Tischer(Sengbusch)! ,  
W i t t e n h o f f  (Wied. ) , H a r k ,  S p r i n g t h a l ,  K a d d a c k ,  
J e l g i m e g g i !  etc.
169. — sylvestris L. Am L a a k s b e r g e  diesseits der Z u c k e r ­
f a b r i k  (Sengbusch); am Glint in W i t t e n p ö w e l ! .
170. OroJbus vernus L. An schattigen Abhängen des G l in t s
gemein. L i b e r t e ! .
171. — tuberosns L. F ä h n a  (Törmer). 1 j'i ■><:ÄF,r, J
24. yl»n isr/fliileit € .
: ') I )i- ■ ,:j j: -■ rrd
172. P r u n u s  Padus L.
25. llosaceae.
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174. — Filipendula L. Nicht so häufig als vorige Art,  doch
nicht selten.
175. G e u m  urbanum  L. W i e m s ,  C a t h a r .  , S p r i n g t h a l ,
H a r k ,  H a b e r s !  etc.
176. — rivale  L.
Hierher die Form : Geum rivali-urbanum  Rchb.,
G. intermedium Elirh. An einem Zaun in S c h w a r z e n -  
b e e k  an der Hapsa lschen  Strasse (Dietrich)!.
177. /ilchem iiiu vulgaris L.
178. * 4 g rim o n ia  Eupatoria L. Zerstreut. Aul trockenen,
steinigen Anhöhen,  an Wegerändern. K a d d a c k ,  T i ­
10
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s c h e r ,  S u r r u p ,  S t r a n d h o f f ! ;  jenseits der Z u c k e r ­
f a b r i k ,  W i e m s ! .
179. P o t e n t i l l a  norvegica L. Am Wallgraben unweit der
L e h m p f o r t e  (Dietrich), F ä h n a  (Törmer). An Graben­
rändern in den C h r i s t i n e n t h ä l e r n , in der Nähe von 
L ö w e n r u h  !.
180. — anserina L.
«) sericea. 
ß) viridis.
181. — argeniea L.
182. — supina L. Am Ableitungsgraben zwischen der grossen
und kleinen S t r a n d p f o r t e  (Dietrich, Sengbusch). Später 
daselbst verschwunden.
183. — Tormentilla Sibth.
184. — repfans L. Am Graben bei der L i c h t f a b r i k ! , H a r k ,
H u e r ! ,  K a d d a c k  (Sengbusch)!.
185. — verna L. Auf Haiden und trockenen Weideplätzen in
K a d d a c k  und Z i e g e l s k o p p e l ! ,  F ä h n a  (Törmer).
186. — alpestris Hall. P. salisburgensis Hänke. Auf dem
L a a k s b e r g e  (Schmidt)!.  An Abhängen des Glints in 
K a d d a c k ,  T i s c h e r ,  H a r k ! .  Auf den Wiesen zwischen 
F i s c h e r m a i  und der D om  - V o r s t a d t !, am o b e r e n  
See!.
187. — fruticosa L. Auf der Hochfläche des Glints von F ä h n a
über H ü e r  bis H a r k !  und auch in K a d d a c k  (Wied.)!.
188. C om aru m  palustre L.
189. F r a g a r i a  vesca L.
190. — collina Ehrh. Auf dem L a a k s b e r g e  (Wied.)! Am
Glint zwischen S u r r u p  und W i t t e n p ö w e l ! .
191. Mtubus Idaeus L.
192. — corylifolius Sm. Am Glint in W i e m s ,  K a d d a c k ,
H a r k ,  M u r r a s t ,  S u r r u p ,  F ä h n a ! .  J e l g i m e g g i ! .
193. — caesius L. Auf Aeckern in S t r a n d h o f f ,  H a r k ,  J o ­
h a n n i s h o f f ! , C a r l s h o f f  (Pahnsch). C o u r n a l l ! .
194. — saxatilis L. Am Glint in W i e m s ,  C a t h a r .  (Wied.)! ,
K a d d a c k ,  T i s c h e r ,  M u r r a s t ,  F ä h n a ! .  Im Park des 
Dehnschen Höfchens ; S a u s s !  etc.
195. — Chamaemorus L. Auf Hümpelmorästen und Hochmoo­
ren gemein.
-  73 Archiv S. 71.
196. Miosti canitia L. Am G l i n t  ziemlich gemein verbreitet;
besonders häufig zwischen S u r r u p  und W i t t e n p ö w e l ! .  
ß) H. caninct dumetorum Koch., R. dumetorum  Thuill. 
In Z i e g e l s k o p p e l  an einem Zaune in der Nähe 
des Meeres!,  L i k k a t  (Pahnsch!). 
t  — cinnamomea L. Ist in unserem Gebiete nicht 
beobachtet worden.
2  6 .  j P o m a c e a e .
197. Crataegus monogyna Jacq. nach F r i e s  und Koch. Cr.
kyrtosfyla  Fing. Am L a a k s b e r g  diesseits der Z u c k e r ­
f a b r i k  vereinzelt!, S u r r u p  (Törmer)! ; sehr häufig am 
Glint von W i t t e n p ö w e l ! .
198. C o to n e a s te r  vulgaris Lindl. Am Glint in W i e m s ,  Z u ­
c k e r f a b r i k ,  C a t h a r . ,  T i s c h e r ,  S t r a n d h o f f ,  M u r ­
r a s t ,  S u r r u p ,  W i t t e n p ö w e l  und F ä h n a ! .  Auch auf 
N a r g e n ! .
199. F y r u s  Malus L. Im Z ie g e l s k o p p e l s c h e n  Walde an
einer lichten Stelle, in der Nähe des Strandes, 2 Exem­
plare (Sengbusch)!. Auf N a r g e n  an der O-Seite häufig!.
200. Sorlbus Aucuparia L.
t  — scandica Fr. Kommt angepflanzt auf dem D om  
und in der D o m - V o r s t a d t  vor!.
27. Onftfjmrieae.
201. JEpiloJbiunt angustifolium L.
202. — hirsutum L. Zerstreut und vereinzelt durch das Gebiet.
203. — monianum L. Am G l in t  häufig.
204. — palustre L. Auf sumpfigem Boden gemein.
205. — roseuni Schreb. Durch das Gebiet zerstreut.
t  Oenothera biennis L. Am Zaune einer sandigen, 
uncultivirten Wiese in der Nähe der P e r n a u ­
schen Vorstadt (Dietrich, Sengbusch)!,  wol nur 
verwildert.
206. Circaea olpina L. In feuchten Laubwäldern, namentlich
am Grunde alter Ellernstämme. Z i e g e l s k o p p e l ,  S p r i n g ­
t h a l ! ,  K a d d a c k ! ,  F ä h n a  (Törmer)!.  Am Glint in 
S t r a n d h o f f ! ,  S u r r u p  ( G lehn ) ! ,  T i s c h e r ,  W ie m s  
(Sengbusch)!. N a r g e n  !.
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207. irMyriophylluni verticillatum L. Koscli (Palmsch!), F ä h ­
na  (Törmer). In mit Wasser angefüllten Vertiefungen 
am Strande von S e e w a l d ! .
208. jfM yriophylltun  spicatum L. Häufiger als vorige.
209. MMippuris vulgaris L. Häufig in den Umgebungen des H a ­
fens  (Sengbusch)!, am S c h w a r z e n b e e k s c h e n  Strande!, 
in den Lehmgruben der D o m - V o r s t a d t ! .
H. maritima Hellen, nach R u p r e c h t  und W i e d e ­
m a n n  bei R e v a l .
lU /j
29. Cnllitrichineae.
210. CaU itriche vernalis Kiitz. In Gräben, Bächen und Tei­
chen nicht selten.
211. — sfagnalis Scop. In Gräben, die später austrocknen;
an überschwemmt gewesenen Stellen in S p r i n g t h a l ,  
T i s c h e r ,  Z i e g e l s k o p p e l !  etc.
212. — /lamulata Kütz. In Gräben bei L ö w e n r u h ,  in den
C h r i s t i n e n t h ä l e r n  !.
213. — autumnalis L. In L ö w e n r u h ! .
30. Ceratophylleae.
214. C e r u to p h y llu m  vulgare Schleid. Im Graben längs der
zum Hafen führenden Wasserleitung!; in Gräben bei 
der S i m e o n - K i r c h e  (Wied.)!. In Lehmgruben der Dom -  
V o r s t a d t ,  in der Nähe des Schne id e r schen  Kruges, 
mit Myriophyllum und Hippur is !.
riu i i m f * I nn)if| rnu r^» / T % V
31. fjythrariefte.
215. Isy ih n e tn  Salicaria L.
216. jt9eplfs Vortula L. An überschwemmt gewesenen Stellen
in J e l g i m e g g i  (Glehn).
32. JPortul€€Cacene.
217. jfiontitt fontana L. Am Graben zwischen dem russ .  und
k ä t h o l .  G o t t e s a c k e r  (Wied.).  Am Fusse des L a a k s ­
b e r g e s  in einer quelligen Vertiefung, unweit der D ö rp t -  
schen Strasse (Sengbusch). In S p r i n g t h a l  und Kad-
I I
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dack  an quellenreichen Stellen polsterförmige Rasen bil­
dend! ; an sumpfigen Stellen bei S e e w a l d  in der Nähe 
des Strandes und in Z i e g e l s k o p p e l ! .
ß) M. lamprosperma. Auf dem Bienert schen  Heu­
schlage an der P e r n a u s c h e n  Strasse (Dietrich!).
3 3 . S e ie t 'u n th a e e u e .
218. S c le r a i i th u s  perennis L. Häufig.
219. — annuns L. Seltener als vorige. Kosch ,  H a r k  (Seng­
busch), S u r r u p ,  M u r r a s t !  , an der P e rn au s c h e n  und 
R a ud ia sc he n  Strasse! , am Wege nach T i s c h e r  bei 
F i s c h m e i s t e r !  etc.
34. JParonychiacefte.
220. M M em iaria glabra L. Auf Haiden und Sandflächen gemein.
221. S p e r g u la r ia  rubra Pers. Zerstreut auf Brachäckern und
sandigen Flächen am Meere.
222. — salina Presl. (Lepigonum salinum Fr.) In den Um­
gebungen des H a f e n s  (Sengbusch)!.  Am Strande von 
S e e w a l d ,  Z i e g e l s k o p p e l ,  F i s c h e r m a i ,  S c h w a r z e n -  
b e e k ,  W ie m s  !. In der Nähe der Lehmgruben der Dom- 
V o r s t a d t ! .
223. S p e r g u lu  arvensis L. Auf Brachäckern und sandigen
Plätzen nicht selten.
224. — pentandra L. J e l g i m e g g i  (Glehn).
35. C ra ss ts la cea e .
225. I tu l l ia r t la  aquaiica DC. F ä h n a  (Törmer).
226. S e d u m  maximum  Sut. Häufig am Gl int .  L i b e r t e ,
N a r g e n !.
Formen mit röthlich gefärbten Blüthen habe ich nicht 
beobachtet.
227. — album L. An Kalkfelsen in F ä h n a  (Törmer)!.
228. — acre L.
3 6 . (x vo ss ttla r ie c te .
229. t l ib e s  Grossularia L. L i b e r t e ,  Wolfsschlucht bei Cath.!.
Am Glint in H a r k ,  T i s c h e r ,  S t r a n d h o f f ,  Z u c k e r ­
f a b r i k ! .  Auch auf N a r g e n ! .
;230. Mtibcs alpimim  L. Häufig am Glint .
231. — nigrum L. Standort wie bei voriger.
232. — rubrum L. Ausser am G l in t  noch in J o h a n n i s h o f f !.
37. Suxrifi'at/ftcecte.
233. S a x i f r a g a  Hirculus L. In grösser Menge auf schwam­
migem Moorboden zwischen S p r i n g t h a l ,  K a d d a c k  und 
L ö w e n r u h ! .  C h r i s t i n e n t h ä l e r  in der Nähe von L ö ­
w e n r u h ! .  Auf moorigen Wiesen am o b e r e n  See! .
234. — granulata L. Auf fetten Wiesen häufig.
235. — fridacfylifes L. Am oberen Rande des G l in t s  gemein.
Auf dür ren ,  sandigen Stellen in K a d d a c k ,  H a r k ,  
S c h w a r z e n b  e e k !.
236. — adscendens L. S. confroversa Sternb. Am Glint bei
C a t h a r . ,  T i s c h e r  (Sengbusch)!,  K a d d a c k ,  H a r k ! ,  
F ä h n a  (Törmer).
237. C h ryso sp len iu m  alternifolium  L. Gemein.
3S. ITvnbelliferae.
238. C icu ta  virosci L. An Gräben, Bächen, Teichen durch das
Gebiet.
239. a e g o p o d iu m  Podagraria L. Häufig am Glin t .
240. C arum  Carvi L.
241. F itn p in e l la  Saxifraga  L.
242. S iu m  latifolium  L. Kosch ,  F i s c h e r m a i ,  T i s c h e r  (Seng­
busch)! ,  S p r i n g t h a l ,  K a d d a c k ! .  Am Zufluss des 
o b e r e n  Sees ! ,  H a r k ,  F ä h n a ,  H ü e r !  etc.
243. O e n a n th e  Phellandrium Lam. In Gräben bei S e e w a l d ! ;
an sumpfigen Stellen in Z i e g e l s k o p p e l !  (Sengbusch) ,  
K a d d a c k ,  H a r k ,  H ü e r ! .
244. A .e thusa  Cynajnum  L. In Krautgärten häufig.
245. I j ih a n o tis  monfana All. Am G l i n t  häufig und auf son­
nigen Anhöhen.
246. C nid ium  renosum Koch. Auf sumpfigen Wiesen am o b e ­
r e n  See (Sengbusch)! ,  C o u r n a l l ! ,  F ä h n a  (Törmer) , 
J e l g i m e g g i  (Glehn).
247. Seiinutn Carvifolia L. Auf dem L a a k s b e r g e  unter Ge­
sträuch (Pahnsch!).  Auf Buschwiesen in J o h a n n i s h o f f  
(Sengbusch)! und F ä h n a ! .
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248. r in g e lte n  sylvestris L.
249. P e u c e t la n u m  palustre Mönch.
250. P a s t i n a c a  sativa L. Zerstreut. Laaksberg bei C a t h a r .
(Sengbusch),  an Gräben in den C h r i s t i n e n t h ä l e r n  !, 
S u r r u p  !.
251. Mferacleutn sibiricum L.
ß) H. angustifolium Jacq. —  Durch das Gebiet.
252. T o r i l i s  Anthriscus Gmel. Am Laaksberg bei der Z u ­
c k e r f a b r i k  (Sengb.), W o l f s s c h lu c h t  (Wied.), W ie m s !  
(Sengbusch), Kosch ,  T i s ch e r ! .
253. ^ » th r i s c u s  sylvestris (L.) Hoff m.
254. C onium  maculatum L. Zerstreut, stell weise massenhaft.
Auf Brachäckern jenseits der Z u c k e r f a b r i k ,  Kosch 
(Sengbusch)! ,  an der Dürp tschen  Strasse zwischen 
Moik uud J o h a n n i s h o f f ! ,  H a r k ,  F ä h n a ! .
39. Corneae.
255. Cornus suecica L. Auf Hümpelmorästen in der Nähe des
Meeres häufig. F i s c h e r m a i ,  Z i e g e l s k o p p e l ,  S e e ­
w a l d ,  K a k k o m e g g i ! ,  S u r r u p ,  F ä h n a  (Törmer) .
256. — sanguinea L. Am L a a k s b e r g  zwischen der Z u c k e r ­
f a b r i k  und C a t h a r .  (Wied.)!,  F ä h n a ,  S u r r u p  (Törmer)!.
4 0 .  Caprif oiiitceae.
257. *4Ldoaca moschatellina L. C a t h a r .  (Sengbusch, Wied.)!,
L i b e r t e  !.
258. V ib n r n u m  Opulus L.
259. JLonicera Xylosteum  L.
260. — coerulea L. Auf Moorwiesen in J e lg i m e g g i  (Glehn) !
und F ä h n a ! .
261. I j in n a e a  borealis L. In Nadelwäldern. Kosch (Pahnsch),
F ä h n a ,  (Sengbusch), K a d d a c k ! .  Besonders häufig auf 
W u l f f  (Schenker)! , und N a r g e n ! .
41. Ruhiaceae.
262. A s p e r u la  tinctoria L. Am oberen Rande des Glints und
auf trockenen, sandigen Anhöhen und Wiesen. L a a k s ­
b e r g ,  W i e m s ,  Kosch (Sengbusch) !, F ä h n a  (Törmer) !,
K a d d a c k ,  S t r a n d h o f f ,  M u r r a s t ,  S u r r u p ,  J e l g i ­
m e g g i  !.
263. «Asperula odorata L. An beschatteten Abhängen des
Glints in W i e m s  (Wied.) !, K a d d a c k ,  H a r k , ' M u r r a s t ! ,  
F ä h n a  (Törmer).
264. tA alium  Mo Hugo L.
265. — uliginosum L.
266. — palustre L.
267. — trißdum  L. Auf schwammigem Moorboden an einem
fliessenden Wasser zwischen Spr in  g t h a l  und L ö w e n r u h ! .  
Diesseits des Päs k ü l l s c h en  Kruges links am Wege! , in 
S e e w a l d  (Sengbusch)!.
268. — boreale L.
269. — verum L.
270. — Aparine L.
42 . Valerianeae.
271. T ^a leriana  officinalis (L . )  Coult.
4 3 .  Dipsaceae.
272. K n a u t ia  arvensis (L . )  Coult.
ß) foliis integris in K a d d a c k  und T i s c h e r ! .
273. S u c c is a  pratensis Koch.
44:. Comsjosilue.
>8) .iß 1 .AWXmVwoi« wxoui. SUSi
A. E u p a to r ia c e a e .
274. T u s s ila g o  Farfara  L. Häufig am Meeresstrande und
auch im Innern auf sandigem, lehmhaltigem Erdreiche.
275. E u p a to r iu m  cannabinum L. Am Glint in W i e m s  (Seng­
busch)!,  jenseits der Z u c k e r f a b r i k  (Wied . ,  Pahnsch). 
Am Bachufer in F ä h n a  (Törmer) .
■I. i ls te r in e a e .
276. A s te r  Tripolium L. Häufig in den Umgebungen des Ha­
fens!. Am Strande von W i e m s , L i l l ep  und F i s c h e r m a i !.
277. E r ig e r o n  acer L. Durch das Gebiet, nicht selten.
f  Bellis perennis L. An der Hapsalschen Strasse 
jenseits des H a b e r s  sehen Kruges am Graben 
einige Exemplare verwildert!.
Archiv S. 76. ----  78 —
79 — Archiv S. 77.
278. S olid ago Virgaurea L. Zerstreut, doch nicht selten.
279. In u la  salicina L. Am L a a k s b e r g e  (Sengbusch) , am
Rande des Glints in M u r r a s t ! .  Auf feuchten Wiesen 
in C o u r n a l l ,  H a r k ,  F ä h n a ,  J o h a n n i s h o f f ! .
280. — britannica L. Auf feuchten Wiesen am oberen See
(Sengbusch)!.
f  — Helenium L. An einem Gartenzaun in der 
P e r n a u s c h e n  V o r s t a d t  (Dietrich) offenbar ver­
wildert.
C. S en ecion id ea e,
281. B id e n s  triparlila  L.
282. — cernua L.
283. A n th em is arvensis L. Auf Brachäckern in S u r r u p ,  W i t ­
t e n p ö w e l ,  F ä h n a ,  J o h a n n i s h o f f ,  M oik,  K a d d a c k ,  
H a r k  !.
284. — tincloria L.
285. P ta r m i c a  vulgaris DC. An Gräben bei S e e w a l d  und
K a d d a c k ! .  Auf feuchten Wiesen in der Umgebung des 
H a r k s c h e n  und oberen Sees!. Auf Wiesen am Strande 
von W i e m s  und Z i e g e l s k o p p e l ! .
286. — cartilaginea Ledeb. Am SO-Ufer  des oberen Sees!.
287. A.cliillea Millefolium L.
288. Kjeucanthemum  vulgare DC.
289. J f la tr ica r ia  Chamomillu L. Zerstreut durch das Gebiet.
S e e w a l d ,  K a d d a c k ,  S u r r u p ! .  B o rc h h a rd t s ch e  Wiese 
(Sengbusch). Im ersten Fischerdorf auf W iem s  häufig!.
290. T r ip le u r o s p e r n iu m  inodorum C. H. Schultz.
Die Form: Chrysanthemum inodorum, ß ) marifimum 
Koch, mit ausgebreitetem Stengel und kurzen, 
fleischigen Fiederläppchen, häufig in der Nähe 
des Hafens (Wied .)! .
291. J ä r te m is ia  campeslris L.
292. — vulgaris L.
293. — Absinthium L. Am Abhange des L a a k s b e r g e s  bei
der Z u c k e r f a b r i k  (Sengbusch)!.  F ä h n a  (Törmer) ;  
in der P e r n a u s c h e n  V o r s t a d t  (Dietrich); S t r a n d h o f f ,  
W i t t e n p ö w e l ,  J o h a n n i s h o f f ,  N a r g e n ! .
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294. T a u a c e tu m  vulgare L. Zerstreut durch das Gebiet.
T i s c h e r ,  W i e m s  (Wied.)! ,  Kosch  (Sengbusch), J e lg i -  
m e g g i  (Glehn) ,  K a d d a c k ,  H a r k ! .  Auf Wiesen des 
D e h n  sehen Höfchens! , C a r l s h o f f  (Pahnsch) ,  F ä h n a ,  
Z i e g e l s k o p p e l ,  N a r g e n ! .
295. G naphalium  uliginosum  L.
296. — sylvaticum L. C a t h a r .  (Wied .) ,  F ä h n a  (Törmer) ,
Z i e g e l s k o p p e l ,  J o h a n n i s h o f f ,  H ü e r ,  C o u r n a l l ,  
S t r a n d h o f f ,  F i s c h m e i s t e r ,  K a k k o m e g g i ,  L i b e r t e  ! 
Insel W u l f f  und N a r g e n !
297. */ln t e u n a r ia  dioica (L) .  R. Br.
298. JFilago arvensis L. Zerstreut durch das Gebiet. Auf
Sandflächen bei F i s c h m e i s t e r ! ,  F ä h n a ! ,  W e i s s e n -  
s c h w a n  an der R a ud ia sc he n  Strasse!,  K a d d a c k ! ,  in 
der Nähe des Nömmeschen  Kruges!, N a r g e n ! .
299. Setiecio vulgaris L.
300. — Jacobaea L. Durch das Gebiet zerstreut. C a t h a r . ,
Kosch (Sengbusch) !, K a d d a c k ,  H a r k ,  T i s c h e r ,  S t r a n d ­
hof f ! .  An der Dörptschen Strasse hinter dem Gute 
Moik  !, J o h a n n i s h o f f ! .
301. — paludosus L. Am Bachufer in J e l g i m e g g i  (Glehn).
302. — nemorensis L. Am Abhange des L a a k s b e r g e s  in
C a t h a r .  (Wied .)! .
303. — campesfris DC. Am G l in t  von W ie m s  bis F ä h n a  !.
Auch auf der Hochfläche des G l in t s  in H ü e r ! .
I». C yn areae.
304. S a u ssu rea  alpina (L). Auf Buschwiesen mit torfhaltigem
Untergründe häufig. J o h a n n i s h o f f ,  C o u r n a l l ! ,  J e l g i ­
m e g g i  (Glehn)!, H ü e r ,  H a r k ! ,  F ä h n a  (Wied.) !, Korro! .
305. C arlin a  vulgaris L. In wenigen Exemplaren in H a r k ,
links vom Wege nach K o r r o ,  etwa eine Werst vom 
Gutsgebäude (Sengbusch)!.
306. C en tau rea Jacea L.
307. — austriaca Willd. Zerstreut. Auf Wiesen unter Ge­
sträuch in W i e m s ,  Ca r l sho f f ,  jenseits der Z u c k e r ­
f a b r i k  (Pahnsch) ,  H a r k ,  C o u r n a l l  (Sengbusch)!,  
J e l g i m e g g i  (Glehn)!,  S p r i n g t h a l ,  F ä h n a ,  H ü e r ! .
308. — Cyanus L.
309. — Scabiosa L.
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C irsiu m  lanceolatum  (L).  Scop.
— palustre (L)  Scop.
— arvense (L )  Scop.
a) C. horridum  Wimm., besonders häufig am Meeres­
strande.
ß ) C. mite Koch., auf Aeckern und wüsten Plätzen gemein.
— oleraceum (L )  Scop. An feuchten, schattigen Orten 
des G l in t s  und in Laubwaldungen nicht selten.
— heterophyllum (L)  All. Zerstreut durch das Gebiet 
auf feuchten, bebuschten Wiesen. S p r i n g t h a l ,  L ö w e n -  
r u h ,  F ä h n a ,  K a d d a c k ,  W i e m s ,  H a r k ,  H ü e r ,  
C o u r n a l l  !.
— acaule (L) All. In grösser Menge an der Dörptschen 
Strasse von Moik bis C o u r n a l l  (Sengbusch)! ;  J e l g i ­
m egg i  (Glehn);  an der Hapsalschen Strasse 7 Werst 
von der Stadt! ,  Z i e g e l s k o p p e l ! ;  im Fä h n a s ch e n  Ge­
biet bei P e t e r h o f f ! .
Die stengeltragende Form: Cnicus dubius Wil ld. ,  an 
der Dörptschen Strasse!.
O n o p o rd o n  Acanthium  L. An einem Zaun in der P e r ­
nauschen V o r s t a d t  (Sengbusch!);  später an derselben 
Stelle verschwunden.
Kjappa major Gäptn. L i b e r  te (Wied.). F ä h n a  (Törmer) !.
— minor DC. Am Gartenzaun des J e r m a k o w s c h e n  
Höfchens an der Pernauschen Strasse!. St. Michel  am 
H a r k  scheu See!. An der R a ud ia sc he n  Strasse bei 
W e i s s e n s c h w a n  !. J o h a n n i s h o f f ,  W i t t e n p ö w e l ! ,  
Insel N a r g e n  und W u l f f ! ,  Kosch (Sengbusch).
— fomentosa La m.
E. C ic/toraceae.
h ttp  s an a communis L. Am G l in t  und auf Getreidefeldern 
nicht selten.
Cichorium  Intybus L. Zerstreut. An der Dörptschen 
Strasse an Ackerrändern!, S e e w a l d  !, F ä h n a  !, W i t t e n ­
pö w e l  ! etc.
J ly p o c h o e r is  maculata L. Kosch ,  T i s ch e r ,  L i b e r t e  
(W ie d . ) ! ;  C a t h a r .  (Sengbusch). K a d d a c k ,  H a r k ,
Archiv S, SO.
F ä h n a ,  W i e m s ,  C o u r n a l l ,  J o h a n n i s h o f f ,  J e l g i ­
m e g g i ! .
324. h e o n to d o n  autumnalis L.
ß) L. pratensis Link. Glagi s  bei der C i s t e r n p f o r t e  
(Pahnsch !).
325. — hastilis L.
«) L. vulgaris Koch. (Z>. liispidum L.)  K a d d a c k ,  
H a r k ,  M u r r a s t ,  S t r a n d h o f f ,  J e l g i m e g g i ! ;  
F ä h n a  (Törm er) ,  Z u c k e r f a b r i k  (Pahnsch).  
ß) L. glabrafus Koch. (L. hastile L.).  H a r k ,  K a d ­
d a c k  !.
326. T ra g o p o g o n  pratensis L. Zerstreut durch das Gebiet.
C a t h a r .  (Sengbusch). G lac is  ,zwischen der C i s t e r n -  
und D o m p f o r t e ! ,  Schne id e r sche  Wiese in der Doin- 
Y o r s t a d t ! ,  F a l k ’s P a r k ! ,  F ä h n a ,  M u r r a s t ! .
327. S corzon era  linmilis L.
328. Ijactuca muralis DC. ( Pfioenixopus muralis Koch). An
schattigen Abhängen des G l in t s  in W i e m s ,  T i s c h e r  
(Sengbusch)!,  S t r a n d h o f f ! ,  F ä h n a  (Törmer) ,  S u r r u p  
(Glehn);  N a r g e n  (Pahnsch)!.
329. Taraacacuin officinale Wigg.
330. Crepis tectorum L.
331. — biennis L. Zerstreut.
«) C. lodomiriensis Bess., C. runcinafa Koch. H a r k ! .  
ß) C. bannatica Roch. ,  C. lacera Koch. K a d d a c k ,  
H a r k ! ,  S t r a n d h o f f  (Sengbusch)! ,  M u r r a s t ,  
W i t t e n p ö w e l ,  F ä h n a ! .  C a r l s h o f f  (Pahnsch).
332. — praemorsa Tausch. Am L a a k s b e r g e  bei C a t h a r .  !,
W i e m s ,  T i s c h e r  (Sengbusch)! ,  F ä h n a  (Törmer)! ,  
K a d d a c k ,  H a r k ,  J e l g i m e g g i  !.
333. — paludosa Mönch.
334. Sonchus oleraceus L.
«) S. integrifolius Wallroth.
ß) S. triangularis Wallr.
y) S. lacerus Willd. Bei L ö w e n r u h  !.
335. — asper Vill.
336. — arvensis L.
ß) S. infermedius Bruckn. Auf feuchtem Boden (Wied.).
83 — Archiv S. 81.
337. MEieracium Piloselfa L.
338. — Auricala  L.
ß) H. siiecicwm Fr. In H a r k ! .
339. — stoloniferum W. & Kit. B o r c h h a rd t s c h e  Wiese (Wied.).
340. — praealtum  Vill.
a) H. obscurum Rchb. 
ß) II. Bauhini Schult. Bess. Fröl.
Auf sonnigen Anhöhen und trockenen Wiesen in H a r k ,  
S a u s s ,  J e l g i m e g g i ,  S t r a n d h o f f ,  F ä h n a ! .
341. — pralense Tausch. H. collinum Gochnat. H a r k ,  S t r a n d ­
hoff ,  K a k k o m e g g i ,  J e l g i m e g g i ,  F ä h n a ! .
342. — floribundum Wimm. & Grab, von Grisebach zu II. me-
lachaetum als Varietät von H. prafense gezogen,  möchte 
wol eine selbstständige Art sein. Es steht zwischen H. 
Auricula und pralense, ist aber von jenem deutlich un­
terschieden durch die weit breiteren Blätter, zahlreichere 
Blüthenköpfe und viel kräftigeren Wuchs,  von letzterem 
durch die glauke Färbung der beiderseits fast kahlen, 
meist nur am Rande bewimperten Blätter.
An trockenen Stellen auf Wiesen zwischen F i s c h e r m a i  
und der D o m - V o r s t a d t !, H a r k ! .
343. — cymosum ß') longifolium  Rchb. ic. bot. f. 116!, (/ / .
Nestleri y) Yaillantii Koch nach Griseb.). Auf steinigen, 
sonnigen Plätzen in H a r k  und S t r a n d h o f f ! .
Dieses Hieracium ist nicht identisch mit H. cymigerum 
Rchb. ic. fl. Germ. & Helv. 124!.
344. — setigerum Fr. J e l g i m e g g i  (Glehn).
345. H ier a c iu m  vulgatum Fr.
«) H. genuinnm. J e l g i m e g g i  (Glehn) ,  T i s c h e r ! ,  
N a r g e n  !. 
ß ) H. divisum Jord. K a d d a c k  !.
346. —  murorum L. ß') H. plnmbeum Fr. Am L a a k s b e r g e
(Wied.).  F ä h n a  ( T ö r m e r ) ,  T i s c h e r ,  K a d d a c k ,  
M u r r a s t  !.
Das L i n n e ’sche H. murorum , welches ich auf einer 
trockenen Wiese in K a r d i n a  fand, habe ich in 
unserem Gebiete nicht beobachtet. Was man 
bisher für II. murorum gehalten, ist H. caesium Fr.
Archiv S. 82.
347. H iera ciu m  caesiumFr. (H. bifidumKit. nach Gri seb. ) .  Am
L a a k s b e r g e  (Wied.),  am Glint in T i s c h e r  und H a r k ! .  
Auf einer trockenen Wiese auf N a r g e n ! .
348. — umbellatum L.
4 .5 .  Ca sh pa n ulficea e.
349. jrasione monfcma L. Zerstreut, auf sandigem Boden und
sonnigen Anhöhen. F ä h n a ,  Kosch  (Sengb .)! ,  H a r k ,  
K a d d a c k !.
350. Cam panula glomerata L. Variirt sehr in Blattform und
Behaarung.
351. — Cervica/ia L. Selten. Auf Buschwiesen in H a r k !
F ä h n a  (Törmer), J e l g i m e g g i  (Glehn)!.
352. — latifolia L. Am G l in t  nicht selten. W i e m s  (Seng­
busch)!,  H a r k ! ,  T i s c h e r  (Wied.)!,  S t r a n d h o f f ,  M u r ­
r a s t ,  S u r r u p ! ,  F ä h n a  (Törmer).
353. — Trachelium L. Mit der vorigen am G l in t  und in J o ­
h a n n i s h o f f  und C o u r n a l l  !.
/9) T. dasycarpa Koch., T. urticaefolia Schmidt. H a r k ,  
J o h a n n i s h o f f ! .
354. — rapunculoides L. Häufig am Glint .
355. — persicifolia L.
ß ) eriocarpa Koch.
356. — patula L.
357. — rotundifolia L.
46. T'ciccinieae.
358. T'accinium Vifis Idaea L.
359. — Myrtillus L.
360. — uliginosum L.
361. Oacycoccos palustris Pers.
S 7. Ericaceae.
362. rctosta p h ylos  officinalis Wimm. H a r k  (Wied.) ;  F ä h ­
na  (Törmer) !; im P äskü l l s chen  Walde (Bunge)! ; S e e ­
w a l d ,  K a d d a c k ,  S p r i n g t h a l ,  N a r g e n ! .
363. A n d r o m e d a  polifolia L.
364. Calluna vulgaris (L.).

















4 § .  JPyroluceae.
l* y ro la  rotundifolia L.
— media Sw. Selten. F ä h n a  (Törmer) ; S p r i n g t h a l ! ;  
H a r k  (Sengbusch)!,  K a d d a c k ! .
—  minor L. K a d d a c k ,  S p r i n g t h a l ,  S a u s s ,  C o u r ­
n a l l ,  J e l g i m e g g i ,  S t r a n d h o f f ,  N a r g e n ! .
— secunda L.
— uniflora L. K osch ,  T i s c h e r  (Sengbusch)! ,  K a d ­
dack ,  H a r k ,  K a k k o m e g g i ,  S p r i n g t h a l ,  C o u r n a l l ,  
N a r g e n !.
C h im a p h ila  umbellata (L.). Kosch (Pahnsch!),  T i s c h e r  
(Wied.).
49. Monotropeae.
M typopityg multißora Scop. T i s c h e r  (Wied.), K a d d a c k ! ,  
N a r g e n ! .
— glabra DC. L i k k a t  (Pahnsch!).
I I I . C o r o l l i f l o r a e .
30 . Isentibularieae.
v tr i c u la r ia  vulgaris L. An überschwemmten Bachufern 
in F ä h n a  (Törmer) ; Moik (Wied.) !; C o u r n a l l ,  H ü e r ,  
Sauss ! .
— intermedia Hayne. Auf überschwemmtem Moorboden in 
S a u s s  und auf der Insel W u l f f ! ;  M oik,  H ü e r ! .
— minor L. F ä h n a  (Törmer),  H ü e r ! .
P in g u ic u ta  vulgaris L.
5 1 .  JPrimulaceaie.
t io t to n in  palustris L. In Gräben und an überschwemm­
ten Stellen zerstreut durch das Gebiet. Kosch (Pahnsch); 
T i l k o ,  S e e w a l d ,  H a r k ! ;  Moik  (Sengbusch)!;  C o u r ­
n a l l ,  H üe r ! .
JP rim u la  officinalis Jacq.
— farinosa L.
— A n d r o s a c e  sepfenfrionalis L. J e l g i m e g g i  (Glehn). 
Auf Aeckern in K a d d a c k ,  S e e w a l d ,  M u r r a s t ! .  Auf 
dem k a th o l .  G o t t e s a c k e r  (Sengbusch).
—  8 5  —  Archiv S. 83.
Archiv S. 84. -  86
382. Grlaucc maritima L. Am M e e r e s s t r a n d e  häufig.
383. T rien ta lis  europaea L.
384. JLysimachia fhyrsi/lora L. In Gräben und an über­
schwemmten Stellen. C a t h a r .  (Sengbusch)! ,  L ö w e n -  
r u h ,  Z i e g e l s k o p p e l ,  K a d d a c k !  etc.
385. — vulgaris L.
386. — Nummularia L. F ä h n a  (Törmer).
5 2 .  Oleineae.
387. Frajcinu s excelsior L. Durch das Gebie t , doch mehr
vereinzelt.
53. JLsclepiadeae.
388. Vincetoacicum  offtcinale Mönch. W i e m s  (Dietrich).
54. Oentianeae.
389. G entiana Amarella L. Auf dem russ .  G o t t e s a c k e r
(Sengbusch). B o r c h h a r d  tsche Wiese (Pahnsch) ! 5 Chr i -  
s t i n e n t h ä l e r !  ; Wiesen zwischen F i s c h e r m a i  und der 
D o m - V o r s t a d t !  ; T i s ch e r !  etc. Hierher auch
ß) G. livonica Eschscholtz. Auf der B o r c h h a rd t s c h e n  
Wiese (Pahnsch!);  in der Umgebung des H a r k ­
schen Sees !.
390. — cruciata L. An Feldrändern in S u r r u p  (Törmer) und
J e l g i m e g g i  (Glehn).
391. JTKenyanthes frifoliafa L.
55. Poiemoniaceae.
392. P oletnonium  coeruleum L. Am Fusse des Laaksberges
bei der Z u c k e r f a b r i k  (Sengbusch)!. Am Glint in K a d ­
dack ,  H a r k ,  M u r r a s t ! ,  F ä h n a  (Dietrich).
56. Copivolvulaceaie.
393. Convolvttlus arvensis L. Auf Brachäckern in K a d d a c k ,
H a r k ,  T i s c h e r ,  S u r r u p ,  F ä h n a ,  M oik ,  J o h a n n i s ­
hoff,  C o u r n a l l ! .
394. — sepium L. F ä h n a  (Törmer) .  In Gärten der V o r ­
s t ä d t e  !.
395. Cuscuta europaea L. Zerstreut durch das Gebiet. In
Gebüschen an Gräben auf der B o rchha rd t schen  Wiese, 
in S e e w a l d ,  S a u s s ,  J o h a n n i s h o f f ,  H a r k ! .
—  87  — Archiv S. 85.
37» Hovruyinecte.
396. JE chium  vulgare L.
397. S ym ph ytu m  ofßcinale L. In Krautgärten an der Zie-
ge lskoppe lschen  Strasse! (Sengbusch).
398. Anchusa officinalis L.
399. h y c o p s is  arvensis L. Zerstreut durch das Gebiet auf
Aeckern.
400. JAthosperm um  arvense L.
401. F u lm on a ria  officinalis L. An schattigen Abhängen des
Glints in W i e m s , bei der Z u c k e r f a b r i k ,  C a t h a r i n e n -  
t h a l ,  K a d d a c k ,  S t r a n d h o f f ,  M u r r a s t ! .
402. Jflyosotis paluslris With.
403. — caespilosa Schultz. An einer sumpfigen Stelle in Z i e ­
g e l s k o p p e l  (Wied.). Am S t r a n d e ,  in der Nähe der 
Z u c k e r f a b r i k  (Sengbusch!).
404. — intermedia Lk.
405. — hispida Schlecht. M. collina Rehb. Am G l in t  in
F ä h n a  (Törmer) und T i s c h e r ! .
406. — slricla Lk.
407. E ch inospertnu in  Lappula (L.). Am L a a k s b e r g e  bei
C a t h a r .  (Sengbusch)!.  Am Glagis  bei der C i s t e r n -  
p f o r t e !.
408. ilsperugo procumbens L. Zwischen den Wällen bei der
C i s t e r n p f o r t e !. Auf den Wiesen zwischen F i s c h e r ­
m a i  und der D o m - V o r s t a d t !  ; auf Schutthaufen in den 
V o r s t ä d t e n ! .  Wol durch das ganze Gebiet.
409. C yn oglossu m  officinale L. Zwischen dem russ .  G o t t e s ­
a c k e r  und J o a c h i m s t h a l  (Sengbusch)!. S p r i n g t h a l ,  
T i s c h e r ,  F ä h n a ! ,  Insel W ulf f ! .
38. Solanaceae.
410. M tyoscyatnus niger L.
411. Solanum  Dulcamaru L. Durch das Gebiet.
412. ■— nigrum L. In den V o r s t ä d t e n  auf Schutt, auf dem
Lande in der Nähe von B a u e r h ö f e n .
39. Scrophulcirittcefte.
413. Verhascutn Thapsus L. Am Laaksberge bei der Z u c k e r -
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f a b r i k  (Sengbusch)!. S p r i n g t h a l !  ; am Glint in K a d ­
da c k ,  H a r k ,  T i s c h e r ,  S t r a n d h o f f ,  F ä h n a ! .
414. T'erlbascum nigrum L.
415. hinatria vulgaris Mill.
416. S c r o p h u la r ia  nodosa L.
417. Ijim osetla  aquatica L. An überschwemmten Stellen am
Strande von S e e w a l d ! ,  zwischen F i s c h e r m a i  und Z i e ­
g e l s k o p p e l ,  C a t h a r . ,  L i l l e p  (Pahnsch), W ie m s ! .
418. T^eronica longifolia L.
u) V. maritima Ho ff m.
ß) V. ciliaris Hoff. V. spuria Hoppe.
y) V. quadrifolia Schkhr.
In allen drei Formen durch das Gebiet; in der Form ß 
wol am häufigsten auftretend.
419. — spicata L. Auf Haiden,  Sandplätzen und trockenen
Wiesen gemein.
420. — Anagallis L.
421. — Beccabunga L.
422. — latifolia L. Selten. An Feldrändern in S t r a n d h o f f
(Wied .)! ,  K a d d a c k  (Sengbusch)!,  H a r k ! .
423. — of/icinalis L.
424. — Cliamaedrys L.
425. — scutellata L.
ß) V. villosa Vahl. (F. Parmularia Poit. & Turp.)
In Z i e g e l s k o p p e l  und J e l g i m e g g i !  auf sumpfigem 
Boden.
426. — serpyllifolia L.
427. — arvensis L. Auf Feldern in L i b e r t e  (Dietrich)!, H a ­
b e r s  (Sengbusch)!,  K a d d a c k ,  S t r a n d h o f f ,  S u r r u p ! ;  
am Z iege l skoppe l schen  Wege (Wied.) etc.
428. — verna L. Auf Aeckern,  Haiden und sandigem Boden
durch das Gebiet.
429. — agrestis L. Seltener als beide vorhergehenden. Auf
Brachäckern in K a d d a c k !  und an der Dörptschen  
Strasse!, S u r r u p ,  T i s c h e r ! .  In W i e m s  am Strande!.
430. o d o n tite*  vulgaris Mönch. Mit weisser Blüthe, an Gräben
zwischen L ö w e n r u h  und K a d d a c k ! .
-  89 Archiv S. 87.
431. E u p h ra sia  officinalis L.
a) E. pratensis. Wiesenform.
ß~) E. nemorosa. Waldform.
y) E. micrantha Rchb. Haideform.
432. JEthinanthus major Ehrh.
433. — minor Ehrh.
434. P ed icu la ris  palustris L.
435. — Sceptrum Carolinum L. Zerstreut. Feuchte Wiesen
an der Pe rn au s c h e n  Strasse (Dietrich)!.  S p r i n g t h a l ,  
L ö w e n r u h ,  K a d d a c k ! ;  zwischen C h a r l o t t e n t h a l  und 
der Habersschen  Mühle! ; H a r k ,  J o h a n n i s h o f f  (Seng­
busch) !, F ä h n a ! .
Scheint eisenhaltigen Boden zu lieben.
436. JVKelampyrum nemorosum L.
437. — pratense L.
438. -— /sylvaticum L. Am Fusse des Laaksberges jenseits der
Z u c k e r f a b r i k  (Sengbusch). K a d d a c k ! ,  H a r k  (Seng­
busch)! ,  S p r i n g t h a l ,  M u r r a s t ,  S t r a n d h o f f ,  C o u r ­
n a l l ,  K a k k o m e g g i ,  F i s c h m e i s t e r ! .
60. Orobuncheue.
439. O roh an ch e elatior Sutt. Auf einer trockenen, steinigen
Anhöhe in H a r k !  (Sengbusch).
Stimmt nicht ganz mit der Abbildung in R c h b . ’s ic. 
bot. 901 überein.
440. h a th ra en  squamaria L. Am L a a k s b e r g e  (Wiedem.).
W i e m s  (Törmer);  C a t h a r .  (Wied.)! ;  K a d d a c k ! .
61. Mjahiutne.
441. M enth a aquatica L. F ä h n a  (Dietrich). J e lg i m e g g i
(Glehn); W o l f s s ch lu c h t  (Pahnsch).
442. — arvensis L.
«) M. vulgaris Koch. 
ß) M. glabriuscula Koch.
443. — sativa L. Kosch (Pahnsch); W ol f s s ch lu c h t  (Seng­
busch).
444. Mjyeopus europcieus L. Zerstreut durch das Gebiet.
























T h y m u s  serpyllitm  L. Mit weisser Blüthe in T i s c h e r !  
und C a r l s  hof f  (Pahnsch).
Calam intha Acinos (L.) Clairv. Nicht so häufig als vorige.
C lin opod ium  vulgare L. Zerstreut an schattigen Abhän­
gen des G l in t s  und an Laubwaldstellen.
JSTepeta Catarin L. Am Glagis bei der C i s t e r n p f o r t e !  
An Gartenzäunen in den V o r s t ä d t e n  oft verwildert.
G lech om u  hederacea L.
M tracocephulum  Ruyschiana  L. In J e l g i m e g g i  (Glehn) 
in der Nähe des Gutes.
V ru n ella  vulgaris L.
S cu tella ria  galericulata L.
— hasfaefolia L. W i e m s  (Wied.).
S ta c h y s  sylvatica L. In feuchten Laubwäldern und an 
schattigen Abhängen des G l in t s  nicht selten.
— palustris L.
ß) S. segetum Schweigg. Auf Aeckern gemein.
G aleopsis Ladanum  L. Meist zerstreut und vereinzelt 
durch das Gebiet.
— Tetrahit L. In grossen Exemplaren am Meeresstrande.
— versicolor Curt.
B eto n ten  officinalis L. R. stricfa Rehb. In wenigen 
Exemplaren in H a r k  mit Carlina vulgaris.
Jjeonurus Cardiacct L. Auf Schut t , an Z äunen , auf 
Mauern häufig.
Isa m itim  amplexicaule L. Auf Brachäckern in J e l g i ­
m eg g i  (Glehn); S u r r u p ! ,  Moik,  C o u r n a l l ,  H a r k ,  
W i e m s ,  T ische r ! .
■— incisum  Willd. Mit voriger an gleichen Stellen und 
ausserdem in Hiier ,  M u r r a s t ,  J o h a n n i s h o f f ,  S t r a n d ­
hoff! .
— purpureum  L.
— album L.
— maculatum  L. L i b e r t e  (Törmer).
G a leo h d olon  luteum (L.) Huds. An schattigen Abhän­
gen des Glints in W i e m s  ! ; C a t h a r .  (Sengbusch) !; K a d ­
dack ,  L i b e r t e ,  W i t t e n h o f f ! .
Archiv S. 89.
468. *4j u g a  reptans L. Am Laaksberge zwischen der Z u c k e r ­
f a b r i k  und C a th a r .  (Wied.)!.
62. Plutnbayineae.
469. ^ärmeria elongafa (Hoffm.). A. vulgaris Willd. , Koch.
Auf Wiesen in der Nähe des Meeres häufig. W i e m s ,  
B o r c h h a rd t s c h e  Wiese! ; Wiesen zwischen F i s c h e r m a i  
und der D o m - V o r s t a d t !; S e e w a l d ,  H a r k ,  F ä h n a ! ,  
N a r g e n !.
63. Planta gineae.
470. JPlantago major L.
471. — media L.
4^2. — lanceolatci L. Seltener als die vorige.
473. — maritima L. In der Nähe des H a f e n s ! ;  am Strande
von W i e m s ,  Z i e g e l s k o p p e l !  und F ä h n a  (Törmer)!.
IV.  M o n o  ch l a m y d e a e .
64. Ainarantaceae.
474. jlm a ra n tu s  refroßexus L. In Krautgärten (Wied.). Im
Maslowschen  Gemüsegarten bei der S c h m ie d e p f o r t e  
(Sengbusch).
65. Chenopodeae.
475. Salsola  Kali L. Am Meeresstrande bei der Z u c k e r ­
f a b r i k  (Wied.,  Sengbusch)!; W i e m s ,  Z i e g e l s k o p p e l ,  
Sch w a r z e n b e e k , K a k k o m e g g i ,  T i s c h e r ,  S t r a n d ­
h o f f ! ,  F ä h n a  (Törmer)! .
476. Chenopoiliutn polyspermum L. J e l g i m e g g i  (Glehn).
477. — hybridum L. J e l g i m e g g i  (Glehn);  im Treuschen
Garten in der R o s e n k r a n z s t r a s s e  (Dietrich). Am neuen 
Wege, der Dom  und D o m - V o r  s t a d t  verbindet!.
478. — album L.
a) Ch. lanceolatum Merat. In den Vorstädten häufig. 
ß) Ch. spicatum Koch (Ch. album L.). 
y) Ch. cymigerum Koch (Ch. viride L.).
479. — glaucum L. Auf Schutt und Dungplätzen in den Vor­
städten häufig.
Archiv S. 90. 92 —
480. i t i i t u m  rubrum Rclib. In Krautgärten und auf bebautem
Lande in den Vorstädten häufig.
481. — Bonus Henricus C. A. Meyer. W i t t e n h o f f  (Wied.) ! ;
an einem Gartenzaun an der Z ie ge l skoppe l sc hen  
Strasse (Sengbusch).
482. Atriplecc litforale L. Am Meeresstrande bei der Z u c k e r ­
f a b r i k  ( W ie d . ) ! ;  W i e m s ! ,  F i s c h e r m a i ,  S e e w a l d ,  
S c h w a r z e n b e e k ,  L i b e r t e ! ,  F ä h n a  (Törmer)! .  Auch 
in S p r i n g t h a l ! .
483. — hastatum L. A. latifolia Wahlbg.
Die Form: A. salina Wallr.,  am Strande häufig.
484. — patulum L.
Die Form: A. erectum Sm . , am Strande bei der Z u ­
c k e r f a b r i k  (Wied. ,  Pahnsch). 
f  A. hortense L. Auf den Wällen bei der D o m ­
p f o r t e  verwildert.
485. S a licorn ia  herbacea L. Zwischen Z i e g e l s k o p p e l  und
F i s c h e r m a i  den Inseln G r o s s -  und K l e i n - C a r l o s  ge­
genüber (Wied .)! .
66. JPolißffotiefte.
486. Mtumex maritimus L. Am Meeresstrande bei S e e w a l d
und Z i e g e l s k o p p e l  !. In der H a b b in e e m s c h e n  Bucht 
auf W ie m s  !.
487. — obtusifolius L.
ß) B. sylvestris Wallr. An schattigen, feuchten Stellen 
in K a d d a c k  !.
488. — crispus L.
489. — Hydrolapathum Huds. In dem Mühlenteich beim k a ­
t h o l i s c h e n  G o t t e s a c k e r  (Sengb.)!,  F ä h n a  (Törmer)!.  
Am Zufluss des o b e r e n  S e e s ! ,  H ü e r ! ;  C a r l s h o f f  
(Pahnsch).
490. — aquaticus L.
491. — Acetosa L.
492. — Acetosella L.
493. F o iy fjo n u tn  Bistorta L. Auf feuchten Wiesen am Fusse
des G l in t s  jenseits der Z u c k e r f a b r i k  (Wied.)! .
494. — viviparum L. Auf den Wiesen in der Umgebung der
Z u c k e r f a b r i k  häufig (Sengbusch)!.  B o rc hha rd t sche
—  93 Archiv S. 91.
Wiese! .  Auf torf haltigen, sumpfigen Wiesen bei L ö ­
w e n r u h  und K a d d a c k ! ;  F ä h n a  (Törm er) ! ;  S p r i n g ­
t h a l ,  J e l g i m e g g i ,  H a r k ! .
495. l*o lyg on u m  amphibium L.
«) P. nafans Mönch.
ß) P. terrestre Lecs. In einem Ellerndickicht in J o ­
h a n n i s h o f f !  ; am o b e r e n  S e e ! ;  L ö w e n r u h ! ;  
Lehmgruben in der Dom - V o r s t a d t !.
496. — lapathifolium L.
ß) P. nodosum Pers. Am Meeresstrande sehr verbreitet!.
497. — Persicaria L.
498. — minus Huds. Auf dem Hümpelmorast zwischen Z i e ­
g e l s k o p p e l  und D e h n ’s Höfchen (Wied.) !. An Gräben 
in L ö w e n r u h ,  S p r i n g t h a l ! .
499. — Hydropiper L.
500. — aviculare L.
«) P. erectum Roth.
ß) P. litorale Lnk. Am Strande bei F i s c h e r m a i ! .
501. — Convolvulus L.
502. — dumetorum L. Fähna (Törmer). Unter Gesträuch in
L i k k a t  (Sengbusch). Am L a a k s b e r g e  unter der Bake 
(Sengbusch).
67. Thytneleae.
503. D a p h n e  Mezereum L.' Am Abhange des Laaksjber-
ges  jenseits der Z u c k e r f a b r i k  (Wied. ) .  K a d d a c k  
(R e in ) ! ,  M u r r a s t ,  H a r k ! .
6S. *§antulacecte.
504. T hesiu m  comosum Roth. C a t h a r .  in der Nähe des
Wasserfalls (Wied.).  Auf Buschwiesen in J e l g i m e g g i  
(G lehn) ! ,  F ä h n a ,  H a r k  (Törmer) .
69. järistolochiaceae.
505. JLsarum europaeum L. Am Abhange in W ie m s  (Wied .)! ,
H a r k ,  T i s c h e r ,  S t r a n d h o f f ! .
70. Etnpetreae.
506. E m p e tr u m  nigrum L.
Arohiv S. 92.
71. Euphovbiacette.
507. JEuphorbia Helioscopia L. Auf Feldern und Gartenland
durch das Gebiet.
508. — Peplus L. Im Garten des Kunstgärtners S te ffens
(Dietrich).
509. Jflercurialis perennis L. Häufig am G l in t  und auf
humusreichem Wald-Boden in H a r k  und C o u r n a l l !.
72. JIrticaceue.
510. Urtica urens L.
511. — dioica L.
512. jUum ulus Lupulus L. Am G l in t  in W i e m s ,  in der
W o l f s s c h l u c h t ,  Kosch (Sengbusch) ! ;  K a d d a c k ! ,  
H a r k ,  F ä h n a ,  J o h a n n i s h o f f !  etc.
73. Ultnaceae.
513. uim us campestris L. Durch das Gebiet meist vereinzelt,
am häufigsten am Glint .
71. Cupulifevae.
514. etuercus pedunculata Ehrh. Vereinzelt.
515. C orylu s Avellanci L. Am G l in t  sehr häufig und auch
anderweitig.
75. JBetalnceae.
516. B etu la  alba L. B. verrucosa Ehrh. Fr. Variirt sehr in
der Blattform, namentlich an jungen Trieben und Wurzel­
schösslingen.
517. — pubescens Ehrh. Auf Moorwiesen, mehr strauchartig.
C o u r n a l l ,  S a u s s ,  J o h a n n i s h o f f ,  H a r k ! .  In der Nähe 
des o b e r e n  S e e s ! .  Hierher die Form:
B. carpat/iica Willd. In S e e w a l d  ! und in der Nähe 
des Päsküllschen Kruges (Re in)! .
518. — nana L. Auf Torfmooren und Hümpelmorästen durch
das Gebiet.
519. *Alnus glutinosa Gärtn. Ziemlich ausgedehnte Waldbe­
stände zusammensetzend.
520. — incana DC. Häufiger Gestrüppe bildend als baum­
artig auftretend.
95 — Archiv S. 93.
521. l*opulus tremula L.
522. Saliac Lapponum  L. Auf Moorboden am o b e r e n  See !,
S a u s s ,  S p r i n g t h a l  !.
523. — rosmarinifolia  L. Durch das Gebiet.
524. — repens L. Kaum von der vorigen zu unterscheiden.
Exemplare mit stark behaarter Oberseite der Blätter sind 
in S p r i n g t h a l  auf Sand häufig !.
525. — myrti/loides L. Mit S. Lapponum  in S p r i n g t h a l  ! ;
F ä h n a  (Törmer) ;  H a r k ! .
526. — depressa L. S. Starkeana  W. S. livida Wahlbg.
527. — aurita L.
528. — Caprea L.
529. — cinerea L. Mit beiden folgenden den Hauptbestandtei l
des Gebüsches auf den Buschwiesen mit torfhaltigem 
Untergründe bildend.
530. — nigricans Fr. S. sfylaris Ser.
531. — bicolor Ehrh. S. phylicaefolia L . , Fr.
f  — viminalis L. Kommt nur angepflanzt vor und 
zwar nicht häufig. Weibliche Bäume selten; in 
der P e rnausc he n  V o r s t a d  t (Sengbusch) ; B lan -  
k e n t h a l  und Schwar 'zenbeek .
532. — acutifolia  Willd. In grösser Menge auf dem r u s s i ­
schen  G o t t e s a c k e r  (Sengbusch)!;  in S p r i n g t h a l  und 
am o b e r e n  See !. Das einzige weibliche Blüthen tragende 
Exemplar in der ganzen Umgebung steht am Gartenzaun 
des früher Se idl i tzschen Höfchens  in C a t h a r .  (Weber, 
Sengbusch).
533. — daphnoides Vill. Wol nur angepflanzt, scheint sich
aber eingebürgert zu haben. In den Vorstädten nicht 
selten; auch in K a d d a c k  in Bauerhöfen. Bisher nur 
weibliche Exemplare beobachtet.
534. — amygdalina L. Häufig angepflanzt; wild am Bachufer
in H ü e r  !.
f  — alba so wie fragilis kommen nur angepflanzt 
vor; letztere viel häufiger als erstere. Von beiden 
nur weibliche Exemplare bekannt.
7 0 .  S a l i c i n e a e .
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S a lix  pentandra L.
f  — cuspidata Schultz. Angepflanzt in B r i g i t t e n  
(Sengbusch) und in der S l o b o d d e  bei C a t h a r .  
(Wied.).
77. Jflyricaceae.
J fly r ic a  Gale L. Unweit des Päsküllschen Kruges am 
Bachufer (Glehn)! .  Auf Moorwiesen in S a u s s !  und 
F ä h n a  (Törmer) .
7S. Coniferae.
J u n ip eru s communis L.
jPinus sylvestris L. Bildet den Hauptbestand theil der 
Nadelwälder.
A b ie s  excelsa DC.- Nur in T i s c h e r  und S t r a n d h o f f  
einen grösseren Waldbestaud bildend und auf N a r g e n .
Honocoiyledoneae.
79. Hydrochariilette.
S tra tiotes  aloides L. In Kosch (Wied.)! .  Im Zufluss 
des o b e r e n  S e e s ! ;  F ä h n a ,  H ü e r  !.
H yd ro c h a ris  morsus Ranae L. Kosch (Wied. )! .  In 
Gräben bei der S i m e o n - K i r c h e  ! und im Graben läugs 
der zum Hafen führenden Wasserleitung!; F ä h n a  (Sengb.).
SO. •/.llistnaceae.
*llistn<i Plantago L.
§ 1 .  Utetomeae.
Jfutotnus umbellatus L. In Gräben bei der S im eon-  
K i rche  !; in Teichen und Lehmgruben bei der Dom- 
V o r s t a d t ! .  F ä h n a ,  H ü e r ! .  Am Strande von 
S c h w a r z e n b e e k  und S e e w a l d ! ,  im Hafen!.
8 2 .  Juncagineae.
T rigloch in  maritimum L. Am Strande von L ib e r t e ,  
S c h w a r z e n b e e k ,  S e e w a l d ,  Z i e g e l s k o p p e l ,  F i s c h e r ­
m ai ,  W i e m s ! ,  u n d  auch  im H a fe n !
—  97 Archiv S. 95.
545. Triglochin palustre L.
546. S c h e u c h z e r ia  palustris L. Auf Moosmorästen in F ä h n a
(Törmer)  K a d d a c k ! ,  S a u s s  !.
S3. Potameae.
547. f o ta m o g e t o n  natans L. In Bächen, Flüssen und Teichen
durch das Gebiet.
548. — rufescens Schrad. Kosch (Sengbusch)!;  am o b e r e n
S e e ! ,  L ö w e n r u h  !, C o u r n a l l ! .
549. — gramineus L.
«) heterophylitis Fr. ,  Koch. Im o b e r e n  See !, und im 
Zufluss desselben !. 
ß ) graminifolius Fr. Im Zufluss des o b e r e n  Sees  !.
550. — lucens L. In stehendem und fliessendem Wasser.
551. — perfoliatus L. Standort wie bei voriger; auch im
Meere!.
552. — crispus L. S c h w a r z e n b e e k ,  K o s c h ,  H ü e r ,  F ä h n a ! .
553. — pusillus L.
«) P. Friesii Rupr. Diatr. In einem Teich auf dem 
Gute Moik  in der Nähe des Gatsgebäudes!. 
ß ) P. vulgaris Fr. Im Bach bei C a r l s h o f f  (Pahnsch)! ; 
im Zufluss des o b e r e n  S ees ! .
554. — pectinatus L. Besonders häufig im Meere. Im Hafen ! ;
S c h w a r z e n b e e k  !. An Flussmündungen in Kosch und 
F i s c h m e i s t e r ! .  Im Graben der Wasserleitung!.
555. — marinus L. An überschwemmten Stellen am Strande
von S e e w a l d ! ,  und L i l l e p  (Pahnsch!) .
556. i t u p p i a  roste/lata Koch. In der Bucht zwischen F i s c h e r ­
m a i  und Z i e g e l s k o p p e l  (Pahnsch)  !.
557. X a n ic h e llia  pedicellata Fr. Im Graben der Wasserleitung
(Wied.).  Im Hafen!. Im Meere bei Se e w a ld  und 
Z i e g e l s k o p p e l  !.
558. — palustris L. Im Meere bei F i s c h e r m a i  und S e e w a l d  !.
559. — polycarpa Nolte. In der seichten, schlammigen Bucht
bei F i s c h e r m a i ! ,  und auf W i e m s  in der H a b b i n e e m -  
schen Buch t ! .
Arohiv S. 96.
S i .  Najudeae.
560. Z o stera  marinci L. In der Nähe des Hafens (Sengbusch)!.
Im Meere bei S e e w a l d , F i s c h e r m a i ,  S c h w a r z e n b e e k !.
83. Jjetnnaceae.
561. Ijetnna Irisulca L.
562. — minor L.
563. — polyrrhiza L. In Gräben der A d m i r a l i t ä t  (Wied.).
In W i t t e n h o f f  und Sch w a r z e n b e e k ! ; an überschwemm­
ten Stellen am Strande von S e e w a l d ! .
564. — yibba L. In Gräben bei der Simeon-Kirche (Wied.) !.
86. 'Ftfphaceae.
565. T yp h a  latifolia L. Im Wallgraben bei der S t r a n d p f o r t e ! ;
im Teiche des Maslowschen Gartens (Dietrich); in 
Lehmgruben bei der Dom  - V o r s t a d t !; F ä h n a  (Tör­
mer) ;  H a r k ! .
566. — anynslifolia L. Im Zufluss des o b e r e n  Sees! .
567. S p a r g a n iu m  simplex Huds. In Gräben und Bächen, an
sumpfigen Stellen durch das Gebiet.
568. — ramosum Huds. An Flussufern, Teichen, Gräben nicht
selten.
569. — natans L. An feuchten Stellen auf der F a h r e n h o l t z -
schen Wiese an der Pe rnauschen  Strasse (Dietrich). 
Auf sumpfigen Wiesen und an überschwemmten Stellen 
in Z i e g e l s k o p p e l ,  K a d d a c k ,  J o h a n n i s h o f f ,  S a u s s ,  
J e l g i m e g g i ,  H ü e r ,  S t r a n d h o f f ,  N a r g e n ! .
87. Aroideae.
570. Calla  palustris L. Im Graben zwischen dem ka th .  und
russ .  G o t t e s a c k e r  (Sengbusch). An sumpfigen Stellen 
in Z i e g e l s k o p p e l ,  K a d d a c k ,  S p r i n g t h a l ,  H a r k ,  
F ä h n a ,  J e lg im e g g i ! .
t  Acorus Calamus L. Ist in unserem Gebiete nicht 
beobachtet worden.
88. Orchideac.
571. Orchis militaris L. Selten. Vereinzelt zwischen L ö w e n ­
r u h  und K a d d a c k ! ;  H a r k !  J e l g i m e g g i  (Glehn). In 
grösserer Menge in W ie m s  (Wied.).


















Orchis ustulata L. J e l g i m e g g i  (Glehn). Im Fähnaschen  
Gebiete (Dietrich).
— mascula L. J e l g i m e g g i  (Glehn). F ä h n a  (Törmer). 
S t ra ndho f f ! .
— maculata L.
— latifolia  L. Auf Wiesen am Fusse des G l in t s  j en ­
seits der Z u c k e r f a b r i k  (Sengbusch). F ä h n a  (Törmer). 
H ü e r !.
— Traunsleineri Saut. 0. angustifolia Rchb. An einer 
sumpfigen Stelle auf einer bebuschten Wiese in H a r k ,  
links vom Korroschen  Wege, etwa 3U Werst vom Guts­
gebäude !.
— angustifolia Wimm. & Grab. Zerstreut.
G ytn n a d en ia  Conopsea (L.) R.Br. Durch das Gebiet.
F la ta n th era  bifolia (L.) Rchb. Zerstreut durch das Ge­
biet. Bei der Z u c k e r f a b r i k  (Sengbusch). H a r k ,  L i ­
b e r t e ,  S p r i n g t h a l ,  F i sch  m e i s t e r  , J e l g i m e g g i ,  
F ä h n a ,  H ü e r ,  N a r g e n ! .
— chlorantha Cust. J e l g i m e g g i  (Glehn)!.
O p h r y s  myodes L. Auf feuchten Waldwiesen in J e lg i -  
m e g g i  (Glehn)!,  F ä h n a  (Törmer);  H a r k ! .
E p ip a c t i s  palustris (Scop.) Crantz. Auf der B o r c h ­
ha rd t schen  Wiese, H a r k ,  C o u r n a l l ,  J e l g i m e g g i ,  
H ü e r ,  J o h a n n i s h o f f ! .
JLUtera ovafa (L.) R.Br. Durch das Gebiet zerstreut. 
C h a r l o t t e n t h a l ,  H a r k  (Sengbusch)! ; Kosch (Dietrich); 
S p r i n g t h a l ,  K a d d a c k ,  J e lg i m e g g i ! .
— cordata (L.) R.Br. Auf sumpfigem Nadelwaldboden 
in K a d d a c k !  und auf N a r g e n ! ;  F ä h n a  (Törmer).
JXTeottia nidus avis (L.) Rieh. Im Gebüsch auf einer 
Waldwiese in H a r k ! .
C ora llorh iza  innafa R.Br. Auf sumpfigem Nadelwald­
boden in H a r k  (Wied.)! ,  K a d d a c k !  und F ä h n a  (Tör­
mer). Auf der B o rc h h a rd t s ch e n  Wiese (Dietrich). Auf 
den feuchten Wiesen links an der Pe rn au s c h e n  Strasse, 
4 Werst aus der Stadt!.
G o o d y e r a  repens (L.) R.Br. Auf der Insel N a r g e n ! .
J ft ic r o s ty l is  monophyllos (L.) Lindl. An einer sumpfigen 
Stelle auf der B o rc h h a rd t s ch e n  Wiese (Dietrich). Im
Archiv S. 98.
Morast zwischen L ö w e n r u h  und K a d d a c k !  und zwi­
schen dem russ .  G o t t e s a c k e r  und dem o b e r e n  See 
(Pahnsch). Z i e g e l s k o p p e l ! .
589. Cypripedium  Calceolus L. Am Fusse des Glints jenseits
der Z u c k e r f a b r i k  (Sengbusch). J e l g i m e g g i  (Glehn). 
In H a r k  (Wied.)! sehr häufig.
89. Mrideae.
590. I r is  Pseud-Acorus L. In Gräben, an Bachufern und auf
sumpfigen, überschwemmten Stellen durch das Gebiet. 
Jenseits der Z u c k e r f a b r i k ,  Z i e g e l s k o p p e l  (Sengb.)!. 
Am o b e r e n  See!  , J e l g i m e g g i ,  H a r k ,  H ü e r ,  S t r a n d ­
hoff,  F ä h n a ,  N a r g e n !  etc.
591. — sibirica L. Nach einer Angabe von W i e d e m a n n  in
der Umgebung des o b e r e n  Sees von Hrn. S c h e n k e r  
gefunden.
90. Stnilac in e et e.
592. P a r is  (/i/adrifolia L.
593. Convallaria majalis L. An schattigen Abhängen des
G l in t s  nicht selten. Unter Gesträuch in Laubwäldern 
durch das Gebiet.
594. — Polygonatum L. Auf t rockenem, sandigem Boden.
B r i g i t t e n  ( R e in ) ;  H a r k  (Sengbusch);  K a d d a c k ;  
L i b e r t e !.
595. — miilliflora L. In C a th a r .  (Wied.)! ,  W i e m s ,  H a r k
(Sengbusch)!; T i s c h e r ,  M u r r a s t ,  S u r ru p ! .
596. Sm ilacina bifolia Desf.
91. Liiliaceae.
597. A l l iu m  ursinum  L. Am Glint in W ie m s  (Wied.)! und
C a t h a r .  (Pahnsch)!.
598. — scorodoprasum L. Am Fusse des L a a k s b e r g e s  jen ­
seits der Z u c k e r f a b r i k  (Sengbusch, Rein,  Pahnsch)!.
599. — oleraceum L. Auf steinigem, sandigem Boden. W ie m s
(Sengbusch) ! Kosch (Pahnsch) ; am Strande bei C a th a r .  
(Dietrich)!; H a r k ! .
600. — Schoenoprasum L. Auf den Strandwiesen bei C a tha r .
(Sengbusch). F ä h n a  (Törmer). Auf dem L a a k s b e r g e  
in der Nähe der B a k e  (Pahnsch)!.  Auf dem Glint in 
H a r k  (Sengbusch)!.
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601. G a g e n  lutea (L.) Schult. In Laubwäldern nicht selten.
602. — minima (L.) Schult. Häufig auf Brachäckern.
92. Colchicaicette.
603. T ofleldia  calycnlata Wahlbg. Auf torfigen, bebuschten
Wiesen in H a r k !  und J e l g i m e g g i  (Glehn)!.
93. *Junct*ceae.
604. J fu n cu s conglomeratus (L.) Koch. Nicht so häufig als
nachfolgende. An Gräben in S e e w a l d ,  F ä h n a ! ,  zwi­
schen B r i g i t t e n  und W ie m s !  etc.
605. — effusus (L.) Koch. Durch das Gebiet.
606. — balticus Willd. Am Meeresstrande bei C a t h a r . ,  F i ­
s c h e r m a i ,  Sch w a r z e n b e e k  , S e e w a l d ! ;  B r i g i t t e n  
(Sengbusch). Auch in S p r i n g t h a l !  und K a d d a c k ! .
607. — filiformis L. Durch das Gebiet nicht selten.
608. — lamprocarpus L.
609. — fnscoater Schreb. Zerstreut durch das Gebiet. Bei
S e e w a l d ,  K a d d a c k ,  C o u r n a l l ,  F ä h n a !  etc.
610. — stjuarrosus L. Auf den Hümpelmorästen in der Nähe
des Strandes gemein. Von F i s c h e r m a i  bis S e e w a l d ! ;  
zwischen S e e w a l d  und Sch w a r z e n b e e k !. Von Li- 
b e r t e  bis C r a m e r s r u h ! ;  K a k k o m e g g i ! .  Auch in 
K a d d a c k  und H a rk ! .
611. — Gerardi Lois. Am Strande auf W i e m s ,  W ulf f ! .
L i l l e p  (Pahnsch), F i s c h e r m a i ,  Z i e g e l s k o p p e l ! ;  F ä h -  
n a (Törmer) !.
612. — compressus Jacq.
613. — bufonius L.
614. I,u zu la  vernalis DC. In Laubwäldern.
615. — campestris DC.
«) L. minor ( L . campestris Koch). Auf Weideland 
gemein.
ß ) L. mulfi/lora Koch. Auf Waldwiesen.
94. Cyperaceae.
616. MMeleocharis acicularis R. Br. In der Nähe des Hafens
(Wied.). F ä h n a  (Törmer). An überschwemmten Stellen 
am Strande von S c h w a r z e n b e e k ,  S e e w a l d ,  W i e m s ! ,  
und L i l l e p  (Pahnsch).
ArcliivS.100. — 102
617. Mäeleocharis palustris R. Br.
618. — uniglumis Link. Auf feuchten Rasenplätzen am Strande
(Wied.) .  B r i g i t t e n ,  am o b e r e n  See (Sengbusch)!,  
F ä h n a  (Törmer) .
619. Scirpu s Baeothryon Ehrh.  Auf schlammigem Moorboden
bei F i s c h m e i s t e r ! ;  in Wegegeleisen auf Wiesen am 
Harkschen  See! .  An der Hapsa lschen S t r a s s e  links 
am Wege zwischen S e e w a l d  und S c h w a r z e n b e e k  mit 
Blysmus ru fu s !;  am Strande bei S e e w a l d ! .  W ie m s ! .
620. — caespitosus L. Auf Moorboden in F ä h n a  (Törmer).
621. — parvulus Röm. & Schult. Am Strande bei F i s c h e r m a i
dichte Rasen bildend (Pahnsch)! Nicht so massenhaft 
am Strande von C a t h a r .  ( T re u ) ,  S c h w a r z e n b e e k ,  
S e e w a l d  und W i e m s  !.
622. — Tabernaemontani Gm. Am Meeresstrande bei S c h w a r ­
z e n b e e k ,  F i s c h e r m a i ,  L i l l e p !. In der Nähe des 
Hafens (Sengbusch)! ,  F ä h n a  (Törmer)! .
623. — lacustris L.
624. — maritimus L. ß) compaclus Krock. Am Seestrande
bei L i l l ep  (Pahnsch)!.
625. — sylvaticus L.
626. — radicans Schkhr. Am Bachufer in L i k k a t  (Pahnsch !).
627. JEriophorum alpinum L. Auf schwammigen Mooren.
F ä h n a  (T ö rm e r ) ;  K a d d a c k  (S engbusch) ! ;  H a r k ,  
S a u s s ,  C o u r n a l l ! ;  am o b e re n  S e e ! ,  Insel W u l f f ! .
628. — vaginatum L.
629. — angustifolium Roth.
630. — latifolium Hopp. Auf torfhaltigen Wiesen. H a r k ,
C o u r n a l l ,  L i b e r t e ,  S a u s s ,  K a k k o m e g g i ,  H ü e r ,  
F ä h n a ,  J o h a n n i s h o f f ! .  B o r c h h a rd t s c h e  Wiese !.
631. — gracile Koch. Auf schwammigem Moorboden mit E.
alpinum. F ä h n a  (Törmer). Insel Wulff! .  K o r r o ! .
632. H h y n c h o s p o r a  alba Vahl. Auf dem Hochmoor in F ä h n a
(Törmer) .
633. th a eto sp o ra  ferruginea Reichb. Auf Moorwiesen in
C o u r n a l l ! (Sengbusch).
634. B lysm u s compressus (L.). Pers. Am L a a k s b e r g e  unweit
des Kalkofens (Sengbusch!).
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635. n ig s m u s  rufas (Huds.). In der Umgebung des H a f e n s
(Wied.). Am Strande bei C a t h a r . ! ,  S c h w a r z e n b e e k ,  
S e e w a l d ! .  Am Rande der Lehmgruben nahe bei der 
D o m - V o r s t a d t ! .
636. C a r e x  dioica L. Auf moorigen Wiesen durch das Gebiet.
637. — Davalliana Sm. Standort wie bei voriger. Borch-
h a rd t sche  W ie se ! ;  F ä h n a  ( T ö rm e r ) ! ;  J e l g i m e g g i  
(Glehn)! ;  H a r k ,  K a k k o m e g g i ,  F i s c h m e i s t e r ,  H ü e r ,  
J o h a n n i s h o f f ,  C o u r n a l l ! .
638. — pulicaris L. Auf Buschwiesen meist mit C. capillaris
vorkommend. J e l g i m e g g i ,  H a r k ,  L i b e r t e ,  H ü e r ! ,  
F ä h n a  (Törmer)! ;  S a u s s ,  J o h a n n i s h o f f ! .  An einem 
Graben bei C h a r l o t t e n t h a l ! .
639. — pauciflora Lightf. Auf dem Moosmorast in K a d d a c k
in grösser Menge!;  H a r k ,  P ä s k ü l l ! .  N a r g e n ! .
640. — chordorrZiiza Ehrh. Auf schwammigem Torfboden
sehr verbreitet. F ä h n a  (Törmer)!, J e l g i m e g g i  (Glehn)!, 
H a b e r s ,  K a d d a c k ,  H a r k ,  S p r i n g t h a l ,  S a u s s ,  C o u r ­
n a l l ,  J o h a n n i s h o f f ,  Insel W u l f f  und N a r g e n ,  in der 
Nähe des o b e r e n  S e e s ! .
641. — intermedia Good. Auf feuchten Wiesen an Gräben.
Zwischen S p r i n g t h a l  und L ö w e n r u h ! ;  Duborgsche  
A l l e e ! ;  Wiesen an der Z iege l skoppe l schen  Strasse!;  
T i s c h e r ,  F ä h n a ,  C o u r n a l l ,  J e l g i m e g g i ,  J o h a n n i s ­
hoff! .
642. — arenaria L. Auf Sand am Meeresstrande. F ä h n a
(Törmer)! ; bei C a th a r .  (Wied.)! ; Seewald ,  Sp r in g th a l ! .
643. — vulpina L. Selten. An Gräben bei der L i c h t f a b r i k !.
An einem Seitenwege der Z iege lskoppelschen  Strasse 
(Sengbusch).
644. — muricata L. Häufig am Glint .
ß ) C. virens Lam. Auf Waldwiesen in H ü e r ! ,  H a r k ! ,  
C a th a r .  (Pahnsch).
645. — terefiuscula Good. Mit C. chordorrhiza  an gleichen
Standorten, nur noch häufiger.
646. — paniculaia L. Auf sumpfigem, quelligem Boden zwischen
S p r i n g t h a l ,  L ö w e n r u h  und K a d d a c k  ! sehr verbreitet. 
In K a d d a c k  und S p r i n g t h a l  an schattigen, quellen­
reichen Stellen, Exemplare von ausgezeichneter Ueppig- 
keit und Grösse !.
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647. Careac paradoxa Willd. Auf Torfwiesen unter Gesträuch
nicht selten. K a d d a c k ,  J e l g i m e g g i ,  H a r k ,  J o h a n ­
n i s h o f f ! ;  F ä h n a  (Törmer)!. B o r c h h a rd t s c h e  Wiese!.
648. — ovalis Good. Durch das Gebiet auf Weideland.
649. — stellulata Good. Auf Moorboden und sumpfigen Wiesen
durch das Gebiet. S e e w a l d ,  Z i e g e l s k o p p e l ,  S p r i n g ­
t h a l ,  K a d d a c k ,  H a r k ,  N a r g e n ,  W i e m s ! ,  etc.
650. — elongata L. C a t h a r .  (Wied.)!,  J e l g i m e g g i  (Glehn) !,
L ö w e n r u h ,  K a d d a c k ,  H a r k ,  Z i e g e l s k o p p e l ,  N a r ­
g e n  !, etc.
651. — glareosa Wahlbg. Auf Wiesen am Strande zwischen
F i s c h e r m a i  und Z i e g e l s k o p p e l  ( W i e d . ) !  und 
S c h w a r z e n b e e k !.
652. — Heleonasfes Ehrh. Auf sumpfigen Moorwiesen. F ä h n a
(Törmer) .  P ä s k ü l l ! ,  S p r i n g t h a l ! ,  in der Nähe des 
o b e r e n  S e e s ! ,  S a u s s ! .
653. — curta Good.
654. — vitilis Fr. Auf dem Hümpelmorast in K a k k o m e g g i !.
655. — tenella Schklir. Im sumpfigen Nadelwalde aut N a r g e n !.
656. — microstachya Ehrh. Auf dem Moosmorast in K a d ­
dack  mit C. irrigna, meist an beschatteten Stellen!. 
Auf Moorwiesen in der Nähe des o b e r e n  S e e s ! ,  J e l g i ­
m e g g i  und S a u s s  !.
657. — stricta Good. Auf sumpfigem Waldboden,  Wiesen
und an Gräben durch das Gebiet.
658. •— caespitosa L . , Fr. Häufig an Gräben und auf sum­
pfigen Wiesen.
659. — vulgaris Fr. Ueberall gemein.
660. — acuta L. An den Ufern stehender und fliessender
Gewässer durch das Gebiet.
661. — Buxbaumii Wahlbg. In zwei Formen auftretend:
«) C. cylindrica. Aehren alle cylindrisch, schlank. 
Auf trockenerem Boden. J e l g i m e g g i  (Glehn)!,  
H ü e r ,  S a u s s ! ;  F ä h n a  (Sengbusch)!.  
ß ) C. clavaeformis. Aehren, besonders die terminale, 
gegen die Spitze stark keulenförmig verdickt. 
Auf feuchterem Boden nur in J e l g i m e g g i !.
662. — limosa L. Auf schwammigem Moorboden gemein.
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663. Carex irrigua Sm. In K a d d a c k  am Saume des Waldes, 
der sich am Fusse der blauen Berge ausdehnt, meist im 
Schatten mit C. microsfachya!. In einem der tiefen 
Gräben auf dem Harkschen  Torfmoor!.
664 — pilulifera  L. Auf den Wiesen am Fusse des G l in ts  
jenseits der Z u c k e r f a b r i k  (Wied.) Meist auf trockenen 
Rasenplätzen. K a d d a c k ,  L i b e r t e ,  K a k k o m e g g i ,  
Z i e g e l s k o p p e l ,  W i e m s ! ;  zwischen C h a r l o t t e n t h a l  
und K a d d a c k  !.
665. — montana L. An trockenen Stellen auf einer Wald­
wiese in J e l g i m e g g i ! .
666. — ericetorum Poll.
667. — praecox Jacq. Auf trockenen Wiesen und Anhöhen
durch das ganze Gebiet.
668. — globularis L. In C a t h a r .  am Ausgange des Waldes
zum Wasserfall hin (Wied.).  F ä h n a  (Törmer) .  Im 
Päskü l l schen  Walde 9 — 10 Werst aus der Stadt rechts 
vom Wege,  in grösser Menge !. In K a d d a c k  !. Zer­
streut auf den Hümpelmorästen in der Nähe des Strandes, 
v o n F i s c h e r m a i  b i s S e e w a ld ,  K a k k o m e g g i ! ;  W ie m s  !. 
N a r g e n  !.
669. — digilata L. An schattigen Abhängen des G l in t s  nicht
selten. C a t h a r .  (Sengbusch)!;  K a d d a c k ,  L i b e r t e ,  
H a r k ,  T i s c h e r  !.
670. — ornithopoda Willd. Selten. Auf Buschwiesen meist
mit C. capillaris und pnlicaris vorkommend. F ä h n a  
(Törm er) ! ;  J e lg i m e g g i  (Glehn) ! ;  H a r k ! .
671. — panicea L.
672. — vagina/a Tausch. C. sparsiflora Steud. Mit der vorigen
doch nicht so häutig. J e l g i m e g g i ,  K a d d a c k ,  S p r i n g ­
t h a l ,  H a r k ,  C o u r n a l l ,  F i s c h m e i s t e r ! .  Auf den 
Wiesen rechts von der Z iege l skoppe l schen  Strasse 
(W i e d . ) ! ,  etc.!.
673. — glauca Scop. Zerstreut. J e l g i m e g g i  ( G l e h n ) ! ,
C o u r n a l l ! ,  H ü e r ,  J o h a n n i s h o f f ! ,  H a r k  (Sengbusch) !; 
F ä l i n a ! .  Am Rande der Lehmgruben nahe bei der 
D om  - V o r s t a d t !.















C a r e x  capillaris L. Auf Buschwiesen häufig. F ä h n a  
(Törmer)!.  J e l g i m e g g i  (Glehn)!, H a r k ,  H ü e r ,  S a u s s ,  
K a k k o m e g g i ,  F i s c h m e i s t e r ,  J o h a n n i s h o f f ! .
— flava L.
ß') C. lepidocarpa Tausch. S p r i n g t h a l ! ,  am o b e r e n  
See  (Pahnsch)  ! , etc.
— Oederi Ehrh. Auf Moorwiesen in C o u r n a l l ,  S auss ,  
J e l g i m e g g i ,  J o h a n n i s h o f f ,  F ä h n a ! .
ß) C. pygmaea Andrs. J e l g i m e g g i ,  S a u s s ,  N a r g e n ,  
Wulff e t c . !. — Besonders häufig auf den Hümpel- 
morästen bei Z i e g e l s k o p p e l ,  F i s c h e r m a i  und 
S e e w a l d !.
— Hornschuc/iiana Hoppe. Auf Buschwiesen häufig. 
J e l g i m e g g i  (Glehn)! ;  F ä h n a  (Törm er) ! ;  C o u r n a l l ,  
H a r k ,  H ü e r ,  J o h a n n i s h o f f ! .
— fulva Good. Mit voriger, jedoch sehr sparsam in 
F ä h n a ,  J e l g i m e g g i  und K o r r o ! .
— distans L. F ä h n a  (Törmer) .
Ob nicht eine Verwechselung mit C. fulva, da C. distans 
nur auf Strandwiesen im äussersten W Estlands 
gefunden worden ist.
— Pseudo - Cyperus L. F ä h n a  (Törmer) .  C a t h a r .  
(Wied.,  Pahnsch). Am Graben des von der D u b o r g -  
schen A l lee  auf die H apsa ls che  S t r a s s e  führenden 
Weges!. An sumpfigen, beschatteten Stellen in Z ie g e l s -  
k o p p e l  und K a d d a c k ! .
— ampullacea Good.
—  vesicaria L.
— paludosa Good. An Gräben , auf Moorwiesen unter 
Gebüsch nicht selten. F ä h n a  (Törmer)!,  J e l g i m e g g i  
(Glehn)!,  K a d d a c k ,  H a r k ,  T i s c h e r ,  C h a r l o t t e n t h a l ,  
C o u r n a l l ,  S a u s s ,  J o h a n n i s h o f f ,  W ie m s ! .
■— riparia Curt. Auf Moorwiesen in Gebüschen zerstreut. 
F ä h n a  (Törmer)! ,  J e l g i m e g g i  (Glehn)!,  H a r k ,  J o ­
h a n n i s h o f f ,  W ie m s ! .
— filiformis L. Auf schwammigen Mooren nicht selten. 
K a d d a c k ,  H a r k ,  H ü e r ,  J e l g i m e g g i ,  C o u r n a l l ,  
S a u s s ,  S e e w a l d ,  Insel W u l f f  und N a r g e n ! ;  F ä h n a  
(Törmer)!,
107 — ArohivS.105.
687. C a rex  hirta L. An trockenen sandigen Stellen zerstreut
durch das Gebiet. Auf dem G la c is  bei der C i s t e r n -  
p f o r t e ,  S p r i n g t h a l ,  L ö w e n r u h ,  K a d d a c k ,  H a r k !  etc.
95. Gramineae.
688. S e ta r ia  viridis (L.) P. de Beauv. Auf einem sandigen
Acker in K a d d a c k ! .  An der P e r n a u s c h e n  Strasse, 5 
Werst aus der Stadt! und an der R a ud ia sc he n  Strasse, 
6—7 Werst  von der Stadt!. F ä h n a  (Törmer).
689. JPh a la r i s  arundinacea L. An Bachufern und Gräben.
690. JHLierochloa borealis Roem. & Schult. Auf feuchten Wiesen.
691. — australis R. & S. Am Abhange des h o h e n  H a u p t e s
in K a d d a c k ! ;  am Glint in S t r a n d h o f f  (Pahnsch!).
692. *ALnthoacanthum odorafum L.
693. A io p e c u r u s  nigricans Hornem. Auf den Wiesen in der
Nähe des Meeres häufig.
A. pratensis ist in unserem Gebiete nicht beobachtet 
worden.
694. — geniculatxis L.
695. — fu lvns  Sm. Zerstreut. F ä h n a  (Törmer) . J e l g i ­
m e g g i  (Glehn)! P ä s k ü l l ! ,  K a d d a c k ,  L ö w e n r u h ,  
Z i e g e l s k o p p e l ,  S e e w a ld !  etc.
696. F h le u m  Böhmeri Wib. Am oberen Rande des G l in t s
und sonnigen Abhängen desselben nicht selten. J e l g i ­
m e g g i  (Glehn); K a d d a c k ,  Moik ,  H a rk ! .  Auf der san­
digen Trift am Strande bei C a t h a r i n e n t h a l !.
697. — pratense L.
698. J lg r o s tis  alba L.
o) A. gigantea. An schattigen Orten des Glints .  
ß) A. maritima Lam. Am Strande bei F i s c h e r m a i ! .
699. — vulgaris With.
700. — canina L. An nassen,  sumpfigen Stellen in F ä h n a
(Törmer).
701. — spica venti (L.) Beauv.
702. Calam agrostis lanceolafa Roth.
703. — epigeios Roth. „
704. — stricta Nutt.
705. — sylvatica DC. F ä h n a ,  L i b e r t e  (Törmer)!;  J e lg i -
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rnegg i  (Glehn);  am Glint jenseits der Z u c k e r f a b r i k  
(Sengbusch). K a d d a c k ,  J o h a n n i s h o f f ,  H ü e r ,  H a r k ,  
N a r g e n !.
Die von G le h n  bei D o r p a t  gefundene und beschrie­
bene Varietät der Calam. sylvatica kommt auch 
bei uns vor und zwar in K addack .
706. Jnilium effusum L. An schattigen Abhängen des Glints
in W i e m s ! ;  jenseits der Z u c k e r f a b r i k  (Sengbusch); 
C a t h a r .  (Wied.)! ;  K a d d a c k ,  H a r k ,  M u r r a s t ,  S u r ­
rup !  ; N a r g e n !.
707. P h r a g m ite*  communis Trin. An Bachufern, Gräben,
Seen gemein; auch am Meeresstrande.
708. S esleria  coerulea Arduin. Auf torfhaltigen Wiesen sehr
häufig.
709. JKoeleria cristata Pers. Auf sandigen Anhöhen. F ä h n a
(Törmer).  J e l g i m e g g i  (Glehn). K a d d a c k .  Auf den 
sandigen Flächen bei C a t h a r i n e n t h a l !.
710. — glauca DC. Am L a a k s b e r g e  diesseits der Z u c k e r ­
f a b r i k ! ;  K a d d a c k ! .  D e h n ’s Höfchen !.
711. y f j r a  caespitosa L.
712. — flexuosa L. Auf Haiden, Hümpelmorästen, in Nadel­
wäldern gemein.
713. C oryn ep h oru s canescens P. de B. Auf Sandflächen zwi­
schen der P e r n a u s c h e n  Vorstadt und dem russ .  G o t ­
t e s a c k e r  (Dietrich!).
714. *4Lrrhenatherum avenaceum P. de B. Am Glint zwischen
Z u c k e r f a b r i k  und C a t h a r . ;  W i e m s ,  K a d d a c k ,  H a r k ! ; 
S u r r u p ,  F ä h n a  (Törmer)!.
715. %Avena pubescens L.
716. — pratensis L. Zerstreut und vereinzelt.
717. — flavescens L. F ä h n a ,  H a r k  (Törmer).
718. T riod ia  decumbens P. de B. Auf den Wiesen in der Um­
gebung des Harkschen  Sees!;  Z i e g e l s k o p p e l ,  K a d ­
d a c k ! ,  H a r k ,  S t r a n d h o f f ! .
719. M elica  nutans L.
720. Ji r i z a  media L.
721. * jPoa annua L.
722.* — nemoralis L. Am G l i n t  häufig und in schattigen
Laubwäldern.
ArchivS. 107.
723.^ P o a  fertilis Host. Auf feuchten Wiesen in F ä h n a  (Seng­
busch). Auf den Wiesen in der Umgebung des o b e r e n  
S e e s  !.
724. — sudetica Haenke. Gr i seb .  var. /?) P. remofa Fr. In
C h a t a r .  (Wied.). Am Glint in S u r r u p  (Glehn).
725-------.  trivialis L.
726. 4 — pratensis L.
ß) P. angustifolia Smith. Auf der Borch h a r  dt  sehen 
Wiese am Abhange des Laaksberges (Pahnsch!).
727.* — compressa L. An Wegen,  auf Aeckern, sandigem,
steinigem Boden durch das Gebiet.
728. G lycer ia  speclabilis Mert. & Koch. Auf den Wiesen jen­
seits der Z u c k e r f a b r i k  in einer sumpfigen Vertiefung 
(Sengbusch). An einem Graben in den C h r i s t i n e n -  
t h ä l e r n  (Dietrich, Sengbusch!).
729. — fluitans R.Br.
730. — plicata Fr. J e l g i m e g g i  (Glehn).
731. — disfans Wahlbg. Am Meeresstrande in der Nähe des
H a f e n s  (Wied.) !; bei F i s c h e r m a i ,  S e e w a ld ,  W i e m s !. 
An Gräben in der D o m - V o r s t a d t ! .
732. — maritima Mert. & Koch. Am Meeresstrande bei F i ­
s c h e r m a i ,  Z i e g e l s k o p p e l ,  S e e w a l d  und W ie m s! .
733. C ata ibrosa  aquatica P. de B. Am Seestrande bei Cath.
(Wied.), W ie m s ,  S e e w a l d ,  Z i e g e l s k o p p e l ,  L ib e r t e ! .  
L ö w en ru h s ch e  Strasse, H a r k !  etc.!
734. J flo lin ia  coerulea Mönch. Durch das Gebiet.
735. D a c ty lis  glomerata L.
736. Cynosurus cristatus L. Auf dem Heuschlage des Dehn-
schen Höfchens (Dietrich).
737. F estu ca  ovina L.
ß ) F. slricta Host. ( F . durinscula L. sp. pl. nach 
Gr i seb .) .  Am Meeresstrande (Wied.)!, 
y) F. glaucalj&m. Auf Sandflächen in Ko sch (Wied.). 
<J) F. amethystina Host. Diese und folgende auf Sand 
in S p r in g t h a l  und K a d d a c k ! .  
f )  F. hirsuta Host.
738. — rubra L.
«) F. arenaria Fr. (F . cinerea DC.).
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ß) F. dumetorum L. Beide am Meeresstrande auf Sand 
(Wied.) !.
739. F estu ca  gigantea Vill. Am Glint in W ie m s  (Sengbusch)!.
C a t h a r .  (Wied.)!.  K a d d a c k ,  T i s c h e r ,  S u r r u p ,  M u r ­
r a s t ! ,  F ä h n a ,  J o h a n n i s h o f f ! .
740. — arundinacea Schreb. Auf Waldwiesen. J e l g i m e g g i
(Glehn)!,  F ä h n a  (Törmer)! ,  H a r k ,  L i b e r t e ,  Jc^han- 
n i s h o f f ! , Kosch (Pahnsch). Am Glint bei C a t h a r .  und 
Z u c k e r f a b r i k  (Sengbusch).
741. — elatior L. F. pratensis Huds.
742. — sylvatica Vill. Am Abhange des Glints in Mur  r a s t ,
in der Nähe des Gesindes K a l d a k ü l l a ! .
743. — borealis Mert. & Koch. Am und im o b e r e n  See in
grösser Menge ! (Sengbusch).
744. B ra chypod ium  pinnafum  (L.) Beauv. Zerstreut. Borch-
h a rd t s c h e  Wiese am Abhange des L a a k s b e r g e s ! .  J e l ­
g im e g g i  (Glehn). F ä h n a  (Törmer). H a r k  (Sengb.)!, 
H ü e r !.
745. B ro m u s secalinus L. Auf Getreidefeldern gemein.
746. — mollis L. Zerstreut durch das Gebiet, doch nicht selten.
747. — arvensis L. Auf Aeckern in C a r l s h o f f  (Pahnsch) ,
H a r k !  und am o b e r e n  See! .
748. — inermis Leyss. Zerstreut. Am Zaune bei dem S c h n e i ­
derschen Kruge in der Dom-Vorstadt!; S u r r u p  (Glehn)!; 
M u r r a s t ! ,  J o h a n n i s h o f f ,  J o a c h i m s t h a l ,  F ä h n a !  etc.
749. Triticum , repens L.
750. — caninum Schreb. Am G l i n t ,  an schattigen Orten.
W i e m s ,  Z u c k e r f a b r i k ! ;  C a th a r .  (Wied.),  K a d d a c k ,  
H a r k ! ,  T i s c h e r ,  M u r r a s t ! ;  J e l g i m e g g i  (Glehn) ! ,  
J o h a n n i s h o f f ! .
751. JElytnus arenarius L. Am Meeresstrande bei der Z u c k e r ­
f a b r i k ,  C a t h a r . ,  S e e w a l d ,  K a k k o m e g g i ,  F ä h n a ! .  
Auf den Sandflächen am o b e re n  See und in S p r in g t h a l ! .
752. Mjolium perenne L. F ä h n a  (Törmer). Auf den Wiesen
zwischen F i s c h e r m a i  und der D o m - V o r s t a d t !; S e e ­
w a l d ! ,  in S c h w a r z e n b e e k  am Strande! .
753. — arvense With. L. linicola Sonder. F ä h n a  (Törmer).
J e l g i m e g g i  (Glehn). Am Z iege l skoppe l schen  Wege 
(W ie d . !).
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754. Mjoliunt femulentum L. An einem Grabenrande unter H a fe r
und G e r s t e  in den C h r i s t i n e n t h ä l e r n  !.
755. jv 'a rd u s  stricto. L. Auf Haiden, schlechten Wiesen, Weide­
plätzen sehr verbreitet.
C r y p t o g- a m a e.
96. JEquisetaceae.
756. JEquisetum arvense L.
757. — sylvaticum L.
758. — prafense Ehrh. F ä h n a  (Dietrich).
759. — palustre L. Durch das Gebiet.
760. — limosmn L.
761. — hyemale L. Am Abhange der b l a u e n  B e r g e  in
K a d d a c k !.
97. JLycopodiaceae.
762. JLycopodium  Selago L. Am Abhange der blauen Berge
in K a d d a c k !  5 Z i e g e l s k o p p e l ! ;  N a r g e n ! .
763. — annotinum L. Häufig in Nadelwäldern.
764. — clavalum L. Nicht selten.
765. — complanatum L. Auf den h o h e n  H ä u p t e r n  in K a d ­
dack!  und am Fusse derselben auf der Haide sehr ver­
breitet ! (Glehn).
9S. Ophioylosseae.
766. JB o lrych iu tn  Lunaria Swartz. Auf 'Haideland in K a d ­
d a c k ! ,  L i b e r t e ! .  zwischen K a d d a c k  und C h a r l o t ­
t e n t h a l ! .  Bei Z i e g e l s k o p p p e l  (Pahnsch)!;  am o b e ­
r e n  S e e ! N a r g e n !.
767. — rataefolium Al. Braun. Vereinzelt, Zwischen Z i e g e l s ­
k o p p e l  und S e e w a l d ! ;  S p r i n g t h a l ,  K a d d a c k ! .  Auch 
in der Nähe des Strandes bei See w a l d  auf Weideland!.
99. Polypodiaceue.
768. F o ly p o tl iu in  vulgare L. F ä h n a  (Törmer) .  In grösser
Menge in K a d d a c k ,  am Fusse der h o h e n  H ä u p t e r ! ;  
in L i b e r t e  an schattigen Orten, am Grunde erratischer
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Blöcke und auf denselben , falls sie mit einer dünnen Hu­
musschicht bedeckt sind. W i e m s ! ,  W e i s s e n s c h w a n ! ; 
N a r g e n  (Sengbusch)!.
769. F o ly p o d iu m  Phegopferis L. Am Glint jenseits der Z u ­
c k e r f a b r i k  (Sengbusch)!.  Am Abhange der b l a u e n  
B e r g e  in K a d d a c k ! ;  Z i e g e l s k o p p e l ! ;  N a r g e n ! .
770. — Dryopteris L. In Laubwäldern häufig und am Glint .
771. — calcareum Sm. Am L a a k s b e r g e  (Schmidt). Am
Glint in T i s c h e r ! .
772. JPolystichum  Thelypteris (L.) Roth. Auf sumpfigem Wald­
boden in E r l e n b r ü c h e n  nicht selten. S p r i n g t h a l ,  
K a d d a c k ,  Kosch ,  J o h a n n i s h o f f !  etc.
773. — filix mas (L.) Roth. Zerstreut an schattigen Abhän­
gen des G l in ts .  W i e m s  (Sengbusch)!; Z u c k e r f a b r i k ,  
K a d d a c k ,  H a r k , - T i s c h e r !.
774. — cristafnm (L.) Roth. In Gebüsch auf sumpfigem Boden.
K a d d a c k ,  S e e w a l d ,  Z i e g e l s k o p p e l ,  K a k k o m e g g i ! ;  
S p r i n g t h a l ,  W i e m s !  etc.
775. — spinulosum DC. In Wäldern häufig.
776. C ystopteris fragilis (L.) Bernhard. Am Glint gemein.
777. A splen iu tn  filix femina (L.) Beruh. Häufig.
778. — Trichomanes L. In Felsritzen am Glint .  K a d d a c k ,
H a r k ,  T i s c h e r ! .
779. V te r i s  aquilina L.
780. S tru th io p teris  germanica Willd. An schattigen, feuchten
Orten des G l in t s .  W i e m s ,  C a t h a r .  (Sengbusch)! ;  
W olf s s c l i lu c h t  (Dietrich) !; K a d d a c k ,  H a r k .  T i s ch e r ,  
M u r r a s t ,  F ä h n a  !. Auch in K a k k o m e g g i  und Z i e ­
g e l s k o p p e l ! .
± 0 0 . Chavaceae.
781. Chara fragilis Desv. Im Zufluss des o b e r e n  Sees ! .
J e lg i m e g g i ! .  In einem Teich in C a t h a r .  (Pahnsch).
782. — nidifica Roth. (Bei R e v a l  nach R u p r e c h t . )  Im Meere
bei S e e w a l d !  mit folgender Art.
783. — aspera Willd. In schlammigen Bucht von F i s c h e r ­
m a i !  mit folgender.
784. — crinila Wallr. Im Meere bei R e v a l  ( B a e r  nach R u ­
p rech t ) .
I
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M it  s e i  h e p a t ic i .
1. Jflurchan tia  po/ymorpha L. Meist an quelligen Stellen
auf der Erde und auch im Wasser  schwimmend.
2. M*reissia commutata N. ab E. Auf Hümpelmorästen nicht
selten.
3. F e g a te l la  conica Corda. Mit March, polymorpha an Quellen­
rändern und auf nassem Humusboden, doch nicht so 
häufig. In T i s c h e r  fand ich sie an Sandsteinfelsen 
fructificirend.
4. P e l l ia  epiphylla N. ab E. Gemein in Gräben und auf
sumpfigem Waldboden;  fructificirt häufig.
5. B ia s ia  pusilla L. Auf zerfallenen Sandsteinfelsen in L i ­
b e r t e  und T i s c h e r ;  ohne Früchte.
6. A n e u r a  palmata N. ab E. Auf der Erde und faulenden
Baumstümpfen, an Quellenrändern nicht selten, aber ohne 
Früchte.
7. M etzg eria  furcafa N. ab E. In K a d d a c k  an beschatteten
Granitblöcken und an Stämmen und Zweigen von Cory- 
lus Avellana; steril.
8. r ia g io c h i la  asplenioides M. & N. Dieses auf schattigem
Waldboden sehr verbreitete Lebermoos, habe ich noch 
nicht mit Früchten gefunden.
ß ) P. minor , Auf Steinen in K a d d a c k  und L ib e r t e .
9. S c a p a n ia  curfa N. ab E. An Sandsteinfelsen in L i b e r t e .
10. 'Xungerniannia Taylori Hook. Auf faulendem Holze und
Morastboden nicht selten, aber ohne Früchte.
11. — Schraderi Mart. Auf Granitblöcken in Z i e g e l s k o p p e l ;
ohne Früchte.
12. — hyalina Hook. An Sandsteinfelsen in T i s c h e r  reich
fructificirend.
13. — ventricosa Dicks. Nicht selten an schattigen Orten auf
der Erde und auf Steinen.
14. — porphyroleuca N. ab E. Auf faulenden Baumstümpfen
dicht verwebte Rasen bildend , in K a d d a c k  und 
S p r i n g t h a l .
15. — acuta Ldbg. In K a d d a c k  am Abhange der b l a u e n
B e r g e ;  ohne Früchte.
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16. J u n g e r m a n n ia  bicrenata Ldbg. Auf modernden Baum­
stämmen in K a d d a c k .
17. — incisa Schrad. Auf faulenden Baumstümpfen in K a d ­
d a c k ;  wie vorige ohne Früchte.
18. — in/lata Huds. An sandigen Abhängen in K a d d a c k
und. L i b e r t e ;  ohne Früchte.
19. — barbafa Screb. Auf Granitblöcken unter anderen Moosen
gemein.
ß) J. attenuata. Jung, attenuata Ldbg. Auf mürbem 
Sandstein in L i b e r t e  und K a k k o m e g g i .  
y') J. quinquedentata. J. qiiinqnedentata Web. Auf 
Granitblöcken in L ib e r t e .
J)  J. Schreberi. J. barbafa Schieb, häufig.
20. — connivens Dicks. Auf moderndem Holze und torfigem
Boden nicht selten. K a d d a c k ,  S p r i n g t h a l .
21. — bicuspidata L. Mit voriger.
22. — trichophylla L. Eine der gemeinsten Jungermannien.
23. Ijop h ocolea  bidentala N. ab E. Zwischen Hypn. splendens
und Climacium dendroides in den C h r i s t i n e n t l i ä l e r n .
24. Chiloscyphus pallescens N. ab E. An schattigen, feuchten
Orten auf der Erde nicht selten. K a d d a c k ,  S p r i n g ­
t h a l ,  Z i e g e l s k o p p e l .
25. — polyanthos Corda. Zwischen Hypn. - Arten auf sumpfi­
gem Boden.
26. C alypoge ia  Trichomanes Corda. An schat tigen, feuchten
Orten auf der Erde und auf faulendem Holze gemein, 
aber wie auch folgende ohne Früchte.
27. h e p id o zia  reptans N. ab E. Mit voriger und namentlich
mit Tetraphis pellucida vorkommend.
28. T r ic h o c o le a  Tomentella N. ab E. An Quellrändern in
K a d d a c k  polsterförmige Rasen bildend; ohne Früchte.
29. P tilid iu m  ciliare N. ab E. Auf Granitblöcken und an
Baumstämmen häufig, aber immer ohne Früchte.
30. i t a d u l a  complanata Dumort. An Steinen und Baum­
stämmen in waldigen Gegenden.
31. JTTudotheca plafyphylla Dumort." An einem Granitblock
in K a d d a c k  ohne Früchte.
32. F ru lla n ia  dilatala N. ab E. Auf Aesten von Corylus in
L i b e r t e ;  ohne Früchte.
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Jf&usci f r o n d o s i .
33. A n d r e a e a  petrophila Ehrh. Auf erratischen Blöcken in
K a d d a c k  und im Päskü l l s chen  Walde.
34. 1‘h a sc u m  cuspidatnm Schreb. Auf Aeckern in K a d d a c k
sehr sparsam.
35. S p h a g n u m  cymbifolhnn Ehrh.
36. — squarrosum Pers. Reich fructificirend auf der Insel W ul ff.
37. — cuspida/um Ehrh. Auf Moosmorästen, tiefen Gräben
und Tümpeln; ohne Früchte.
38. — acutifolium Ehrh. Dieses gemeinste der Torfmoose
habe ich noch nicht mit Früchten gefunden.
39. — laxifolium Pers. In Tümpeln und Wassersammlungen
auf Morästen in K a d d a c k  und S e e w a l d ;  ohne Früchte.
40. S e l ig e r ia  pusilla Br. & Sch. Auf Kalkfelsen am H a r k -
schen Abhange, selten.
41. Sch is tid iu m  apocarpum Br. & Sch.
42. Cfr im ia  incurva Schwaegr. Auf erratischen Blöcken mit
vorigem und Hedwigia ciliala gemein. An freien; sonnigen 
Stellen silbergraue, an beschatteten braungrüne Ueber- 
züge bildend.
43. I ta c o m i t r iu m  heterostichum Brid. Selten; in K a d d a c k
und Z i e g e l s k o p p e l ;  ohne Früchte.
44. — microcarpum Brid. Auf errat. Blöcken gemein.
45. — lanuginosum Brid. In ausgedehnten, grauhaarigen Rasen
auf Granitblöcken in K a d d a c k ;  steril.
46. — canescens Brid. Auf trockenem Sandboden in S p r i n g ­
t h a l  und Se e w a ld .
47. i i e d tv ig ia  ciliata Hedw. Gemein.
48. S ia r t r a m ia  Oederi Sw. Auf beschatteten Kalkfelsen am
Kaddackschen  und H a r k  sehen Abhange.
49. P h i io n o t i s  fontana Brid. An Quellrändern mit Paludella
si/uarrosa dichte Rasen bildend.
50. C rym n a sto m u m  tenue Schrad. An Sandsteinfelsen in
T ischer .
51 P o l t i a  truncafa Br. & Sch. Auf Aeckern in K a d d a c k  
sehr sparsam.
52. — Heimii Br. & Sch. Am G l i n t  in T i s c h e r  sehr sparsam.
53. A n a c a l y p ta  lanceolafa Röhl. In dichten Ptasen am L i ­
fo er teschen Abhange.
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54. O r th o tr ic h u m  crispum Hedw. An Birken stammen in M u r ­
r a s t ,  auf Steinen bei L ö w e n r u h .
55. — anomcihim Hoffm. Gemein.
56. — affine Schrad. An Birkenstämmen in L i b e r t e .
57. — speciosum N. ab E. Gemein.
58. S p la c h n u m  ampnllaceum L. In K a d d a c k  auf dem Moos­
moraste und auch auf N a r g e n .
59. Trichostom um  rigiduhtm Smith. An einem Steinzaune in
H a b e r s .
60. — torli/e Schrad. An mürben Sandsteinfelsen in L i b e r t e .
61. — liomomallum Br. & Sch. An Kalkfelsen in K a d d a c k .
62. B iidyn todon  rubellus Br. & Sch. Auf Kalk- und Sandstein­
felsen i n K a d a c k ,  H a r k ,  L i b e r t e  und T i s c h e r  häufig.
63. — luridus Hornsch. Auf verwittertem Sandsteine in L i ­
b e r t e  und auch auf Kalkstein in K addack .
64. C eratodon purpureus Brid. Ueberall gemein.
65. B a r lm fn  fa /lax  Hedw. An Steinzäunen, Kalk- und Sand'
steinfelsen des G l in t s  häufig.
66. — muralis Timm. In weit ausgedehnten, dichten Rasen
an mürben Sandsteinfelsen in L i b e r t e  und T ischer .  
ß) B. incana und
y) B. aestiva in L i b e r t e  mit der Hauptform.
67. — subulata Brid. Mit voriger in L i b e r t e  und T i s ch e r
nicht selten.
68. — ruralis Hedw. Auf alten Strohdächern, Mauern, auf
der Erde und an Kalkfelsen des G l in t s  sehr verbreitet.
69. D is t ic h iu m  capillacewm Br. &Sch. An Kalkfelsen in K a d ­
dack  und H a r k  ziemlich gemein.
70. T e tr a p h is  pellucida Hedw. Besonders häufig auf faulen
Baumstümpfen und auf sumpfigem Waldboden.
71. E n c a ly p la  vulgaris Hedw. An Kalkfelsen in K a d d a c k
und H ark .
72. — slreptocarpa Hedw. Mit voriger, aber ohne Früchte.
73. l i i e r  a n u m  crispumHeAxv. Auf mürbem Sandstein in Tis  eher.
74. — varium  Hedw. Häufig in L i b e r t e  und T i s c h e r  mit
voriger, auch in K a d d a c k  auf sumpfigem Boden.
75. ■— cerviculatum  Hedw. Mit vorigem sehr verbreitet ; auch
auf feuchtem Waldboden in Z ie g e l s k o p p e l .
76. — curratum  Hedw. Mit dem vorhergehenden in L i b e r t e
selten.
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77. ü i c r a n u m  longifolium  Hedw. Auf Granitblöcken nicht selten.
78. — strichim Schleich. Ein Dicran., das ich in K a d d a c k
auf alten Baumstämmen, aber ohne Früchte fand, scheint 
namentlich der brüchigen Blätter wegen genanntes zu sein.
79. — montarmm Hedw. An den Stämmen alter Birken und
Kiefern häufig, auch auf Granitsteinen.
80. — scoparium Hedw. Eins der gemeinsten Moose.
81. — Schraderi Schwaegr. Im Tannenwalde in T ischer  und
in K a d d a c k .
82. — undulalum Turn. Auf torfhaltigem Waldboden in K a d ­
d a c k ,  Z i e g e l s k o p p e l  und auf N a r g e n .
83. — majus Schwaegr. An faulen Baumstümpfen in K a dd  ack.
84. JFissidens incurvus Schwaegr. Von ausserordentlich er Klein­
heit auf nacktem Sandsteine im L ibe r t eschen  Park.
85. — adiantoides Hedw. An Baumwurzeln in Z i e g e l s k o p p e l .
t  Leucobryum vulgare Hampe. Massenhaft in F a l l ,  
aber ohne Früchte.
86. B r y u m  cernuum Br. & Sch. Auf Sandstein in T ischer .
87. — inclinatum Br. & Sch. Mit vorigem.
88. — nutans Schreb. Auf dem Erdboden und an Sandstein­
felsen gemein.
89. — crudum Schreb. Am Abhange der b l a u e n  B e r g e  in
K a d d a c k  und an Sandsteinfelsen in L i b e r t e  und T i s c h e r  
nicht selten.
90. — Wahlenbergii Schwaegr. Auf feuchten, morschen Sand­
steinfelsen in L i b e r t e ,  K a k k o m e g g i  und T i s c h e r  in 
meist sehr kleinen Exemplaren.
91. — pyriforme Hedw. Mit anderen Bryum-Arten und Fu-
naria hygrometic'a an Sandsteinfelsen in L i b e r t e ,  T i ­
scher  und W i e m s  häufig.
92. — intermedium Brid. Mit vorigem in T i s c h e r  und L i ­
b e r t e ,  doch nicht so häufig.
93. — bimum Schreb. Meist auf sumpfigem Boden, aber auch
an feuchten Sandsteinfelsen des G l in t s .
94. —• pallescens Schwaegr. An Sandsteinfelsen in L i b e r t e
und T i sche r .
95. — pseudolri(/ue/rum Schw. Auf sumpfigem, torfigem Bo­
den nicht selten.
96. — pallens Sw. Mit pallescens vorkommend.
97. — capillare Hedw. In lockeren Rasen an dem Stein­






















J i r y u m  caespiticium L. Gemein.
—  argenteum L. An Steinzäunen, die mit Rasen bedeckt 
sind, nicht selten.
— roseum Schreb. In schattigen Wäldern am Boden 
häufig, aber ohne Früchte.
P h y s c o m i tr iu m  pyriforme Br. & Sch. In den Gärten der 
Vorstädte auf feuchtem Humusboden.
F u n a r iu  hygrometrica Hedw. Ueberall gemein.
F a l u d e l la  squarrosa Brid. Auf schwankendem Morast­
boden in K a d d a c k  und S p r in g t h a l .  An letzterem 
Orte fand ich einige Exemplare mit Früchten.
JfMeesia longiseta Hedw. In Kosch von Hrn. Rein gefunden 
und mir mitgetheilt.
—- tristic/ia Br. & Sch. Auf dem Torfmoor in F ä h n a .
T im m ia  megapolitana Hedw. In einer Kalkfelsenhöhle in 
K a d d a c k .
M nim n cuspidatum Hedw. In Wäldern auf dem Boden 
und auf mit Erde bedeckten Steinen häufig.
— affine Bland. Auf feuchtem Waldboden gemein.
—  undulatum Hedw. In K a d d a c k  am Fusse der b l a u e n  
B e r g e  und in S p r i n g t h a l  weite Strecken bedeckend, 
aber sehr selten Früchte tragend.
— rostratum Schwägr. Auf feuchtem, beschattetem Boden 
nicht selten.
— hornum Hedw. Reichfrüchtige Rasen von weiter 
Ausdehnung an Quellrändern in K a d d a c k ;  auch in 
Z i e g e l s k o p p e l  und S p r in g t h a l .
— punctatum Hedw. Mit vorigem in K a d d a c k  häufig; 
in L i b e r t e  sparsam.
— stellare Hedw. Am Abhange der b l a u e n  B e r g e  in 
K a d d a c k ;  fruchttragende Exemplare selten.
— cinclidioides Blytt. Auf nassem, beschattetem Humus­
boden in K a d d a c k  mit Früchten, in Z i e g e l s k o p p e l  
und S p r i n g t h a l  steril.
*iu la c o tn n io n  palustre Schwägr. Auf Hümpelmorästen 
und sumpfigen Wiesen gemein.
A tr ich n m  undulatum Beauv. Auf beschatteten Grasplätzen 
nicht selten.
P o g o n a tu m  urnigerum Brid. Auf feuchtem Sandboden 
in K a d d a c k  und L i b e r t e .
118. M*olytrichum gracile Menz. Auf Hümpelmorästen; nicht
häufig.
119. — piliferum Schreb. Auf Haideboden in K a d d a k ,
S e e w a l d  und S p r in g t h a l .
120. — juniperinum  Hedw. Auf Hümpelmorästen gemein.
121. . — strictam  Hedw. In festen Hiimpeln am Grunde alter
Ellernstämme in Z ie g e l s k o p p e l .
122. — commune L. Mit P. juniperinum.
123. F o n t in a l is  aniipyretica L. Im Sch w a rz en b e e k s ch e n
Bache; wie auch folgende ohne Früchte.
124. — squamosa L. Im F ä h  na  sehen Bache.
125. jo ic h e ly m a  falcatum Myrin. Dieses Moos fand ich in
Z i e g e l s k o p p e l  an Granitblöcken, die im Frühling unter 
Wasser gesetzt werden; mit Früchten nur sehr sparsam. 
Ein Moos, das ich in K a d d a c k  und H a r k  in stehen- 
hendem Wasser fluthend gefunden habe, aber 
ohne Früchte, könnte vielleicht D. capillaceum 
Myrin. ß) subulifolium sein.
126. JlTecTcera oligocarpa Br. & Sch. Die Innenwände von Kalk­
felshöhlen in K a d d a c k  und H a r k  oft auskleidend, aber 
ohne Früchte.
127. O m a lia  trichomanoides Br. & Sch. Am Grunde alter Baum­
stämme in K a d d a c k ,  L i b e r t e  und C a t h a r i n e n t h a l  
dichte Rasenüberzüge bildend.
128. I ,e u c o d o n  sciuroides Schwaegr. An alten Baumstämmen
gemein, auch an Kalkfelsen in K a d d a c k  von abweichen­
dem Habitus ; immer ohne Früchte.
129. A n t i t r i c h i a  curtipendula Brid. Die erratischen Blöcke
in Z i e g e l s k o p p e l  in weit ausgedehnten Rasen überzie­
hend, aber ohne Früchte. In L i b e r t e  fand ich Exem­
plare mit männlichen Blüthen.
130. jpy la is a tta  polyantha Br. & Sch. An Baumstämmen überall
häufig.
131. M lo m a lo th e c iu m  sericeum Br. & Sch. Die schroffen Fels­
stürze des Glints auf weite Strecken überziehend.
132. F lu ty g y r iu in  repens Br. & Sch. An alten Baumstämmen
in K a d d a c k .
133. I so th e c iu m  myurum Brid. In weit ausgedehnten, reich-
früchtigen Rasen errat. Blöcke in L i b e r t e  überziehend.























C iim a c iu m  dendroides W. & M. Eines der verbreitetsten 
Moose, docli im Ganzen selten fructificirend. Fruclit- 
exemplare von ausserordentlicher Grösse und Schönheit 
fand ich in S p r i n g t h a l  und K a d d a c k  an quelligenStellen.
Ijcshea polycarpa Hedw. An schattigen Abhängen des 
Glints in K a d d a c k ,  H a r k  und T i s c h e r  auf Steinen.
— pulvinata Wahlenbg. An einer feuchten Stelle am 
Ti scherschen  Abhange auf halbfaulem Holze.
A.nonnodon longifolius Hartm. An Kalksteinblöcken in 
K a d d a c k  und H a r k  ; ohne Früchte, wie auch die beiden 
folgenden Arten.
—  attenuatus Hartm. Diese, wie folgende Art überzieht 
die Kalkfelsen des Glints an beschatteten Orten.
— viticulosus Hook. & Tayl.
T h u id iu m  abietinum Br. & Sch. Auf sandigem Boden 
trockener Nadelwälder, auf Dächern und am Glint ge­
mein,  aber stets ohne Früchte.
— Blandowii Br. & Sch. Auf Morästen nicht selten.
— delicatulum Br. & Sch. Dieses Moos, das in Wäldern 
auf Baumwurzeln und auf der Erde häufig vorkommt,  
habe ich noch nicht mit Früchten finden können.
•— tamariscinum Br. & Sch. Mit voriger, aber seltener, 
in K a d d a c k ;  ebenfalls steril.
MMypntun populeum Hedw. An Steinen und Baumstäm­
men gemein.
— reflexum Starke. An alten Baumstämmen und auch 
auf Steinen in K a d d a c k  und L i b e r t e .
— velutinum L. Mit H. populeum, aber seltener.
— Slarkii  Brid. An Baumstümpfen in K a d d a c k .
— rufabulum L. Mit folgender Art gemein auf Steinen, 
Baumstümpfen und auf der Erde.
— salebrosum Hoffm.
— glareosum Br. & Sch. Am Glint auf den losen Geröll­
massen und an Steinzäunen häufig.
— albicans Neek. An Wegerändern und sandigen Stellen 
nicht selten.
—  serpens L. An Baumstümpfen , auf Steinen und fau­
lem Holze gemein.
— subtile Hoffm. Seltener als vorige Art.
ArcliivS.119.
154. H yp n u m  riparium L. Auf überschwemmtem Boden an
angefaultem Holze nicht selten.
155. — longirosfrnm  Ehrh. In K a d d a c k  am Abhange der
blauen Berge weite Strecken überziehend, aber selten 
Früchte tragend.
156. — strigosum Hoffm. Auf Granitblöcken und Baumwur­
zeln in K a d d a c k ,  Z i e g e l s k o p p e l  und L i b e r t e .
157. — praelongum L. Auf der Erde in Gehölzen und Gärten
nicht selten.
158. — lepidulum  Girgensohn. Plagiothecixim laetum Br. & Sch.
p. 436. In K a d d a c k  an Baumstümpfen sehr selten.
159. — sylvaticum L. In Wäldern, an feuchten Stellen auf der
Erde und auf Baumwurzeln in K a d d a c k ,  S p r i n g t h a l ,  
Z i e g e l s k o p p e l .
160. — denticulatum  L. Auf faulem Holze und auf dem Boden
mit voriger Art.
161. — palustre L. An einer quelligen Stelle am T i s c h e r -
schen Abhange auf halbfaulem Holze.
162. — cuspidatum L. Auf nassen Wiesen häufig.
163. — Schreberi Willd. In Nadelwäldern auf dem Boden
häufig.
164. — stramineum Dicks. Auf Moosmorästen zwischen Spha­
gnum. Am Rande des fliessenden Wassers zwischen 
S p r i n g t h a l  und L ö w e n r u h  fand ich reichfrüchtige E x ­
emplare.
165. — giganleum Schpr. Auf Sümpfen nicht selten, aber steril.
166. — cordifolium Hedw. In Gräben und Torfgruben häufig.
167. — splendens Hedw. In Wäldern gemein, auch auf sum­
pfigen Wiesen und Hümpelmorästen.
168. — umbratum Ehrh. In K a d d a c k  am Fusse der blauen
Berge mit H. squarrosum nicht selten, aber steril.
169. — nitens Schreb. Auf Torfmooren und sumpfigen Wiesen
nicht selten, aber ohne Früchte.
170. — lutescens Huds. An trockenen Grasplätzen nicht sel­
ten ; steril.
171. — reptile Michaux. An alten Baumstämmen und auch
auf Steinen in K a d d a c k  und Z i e g e l s k o p p e l .
172. — Haldanianum  Grev. An Steinen und faulen Baum­
stümpfen in K a d d a c k .
ArchivS.120.
173. iW ypnum  squarrosum L. Auf beschatteten Grasplätzen
nicht selten ; steril.
174. — triquetrum  L. In Wäldern gemein.
175. — cupressiforme L. Ueberall gemein.
ß) H. ericetorum  auf der Erde in K a d d a c k  und 
Y) H. filiforme an Baumstümpfen in Z ie g e l s k o p p e l .
176. — Crista-caslretisis L. Auf feuchtem Laub- und Nadel­
waldboden häufig; doch fand ich dieses Moos nur ein­
mal in K a d d a c k  tructificirend.
177. — uncinatum  Hedw. Auf Steinen und 'faulem Holze in
K a d d a c k  sehr häufig.
t  H. lycopodioides Schwaegr. fand ich ohne Früchte 
in der Nähe von W a s s a l e m .
178. — fluifans L. In stehendem Sumpfwasser häufig.
179. — adiincum Hedw. Mit voriger Art häufig.
ß) H. polycarpum  in K addack .
y) H. hamatum auf Grasmorästen in J e lg im egg i .
J) H. giganteum. In einem Graben am oberen See.
180. — exannulatum  Br. & Sch. Zwischen F i s c h m e i s t e r  und
T i s c h e r  auf sumpfigen Wiesen.
181. — filicinum  L. In S p r i n g t h a l  an quelligen Stellen;
ohne Früchte.
